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Über die Autoren 
 
 
A.L. und Joyce Gill sind international bekannte Bibellehrer, Autoren und Redner. A.L.s 
apostolischer Dienst hat ihn in über 80 Länder der Erde geführt. Er predigt zu 
Versammlungen von zeitweilig über 100.000 Menschen, und erreicht Millionen durch Radio 
und TV. In Deutschland ist „Dr. A.L. Gill” am bekanntesten durch seine Video-Bibelschule 
der ISOM (International School Of Ministry), zu Deutsch ISDD (Internationale Schule des 
Dienstes). Auf den VHS-Cassetten, DVDs oder Podcasts kann man sich von der Qualität des 
Unterrichts und den teils spektakulären Heilungen und anderen Segnungen des Dienstes von 
A.L. und Joyce überzeugen. Näheres unter www.isddbibelschule.de. 
 
A.L.s und Joyces Bücher und Leitfäden haben sich allein in den USA über 2 Millionen Mal 
verkauft. Ihre Schriften werden weltweit in Bibelschulen und Seminaren verwendet, und sind 
in zahlreiche Sprachen übersetzt worden. 
 
Die wegweisenden Wahrheiten des Wortes Gottes zeigen sich nicht nur durch die 
dynamischen Predigten, die instruktive Lehre auf der ISOM-Videoschule oder den 
Hörcassetten, sondern auch eindrucksvoll im Leben ihrer Schüler, Hörer und Leser. 
 
Die Teilnehmer ihrer Lobpreis- und Anbetungs-Seminare erfahren die Herrlichkeit der 
Gegenwart Gottes, wenn sie entdecken, wie sie Seine echten und vertrauten Anbeter werden 
können. Viele haben eine neue und aufregende Dimension mutigen und siegreichen Lebens 
kennen gelernt, zum Beispiel durch die Lehre über die Vollmacht des Gläubigen. Viele lernen 
ein für sie völlig neues, optimistisches und kraftvolles Verständnis des christlichen Lebens 
kennen, ohne dass ein falsch verstandenes „Wohlstandsevangelium” gepredigt wird. 
 
Die Gills haben vielen Gläubigen geholfen, mit ihren von Gott gegebenen, übernatürlichen 
Gaben in den Dienst zu treten, und die heilende Kraft Gottes durch ihre Hände fließen zu 
lassen. Viele haben gelernt, alle neun Gaben des Heiligen Geistes in ihrem Dienst und in 
ihrem Alltag einzusetzen. 
 
Sowohl Joyce als auch A.L. haben einen Magister in Theologie, A.L. hat zusätzlich an der 
Vision Christian University in Philosophie promoviert. Ihr Dienst stützt sich einzig und allein 
auf die Bibel und das Evangelium Jesu Christi, ist fest im Glauben verankert, und wird gelehrt 
im Heiligen Geist. 
 
Ihr Dienst ist ein Beweis für das liebende Herz Gottes. Ihre Predigten und ihre Lehre werden 
begleitet von großer Salbung, von Zeichen, Wundern und Heilungen, und auf ihren 
Veranstaltungen werden regelmäßig viele Gläubige wie durch eine Woge von Gottes Kraft 
erfasst. 
 
Die Zeichen der Erweckung, die viele erfahren beinhalten heiliges Gelächter, Weinen im 
Angesicht Gottes und andere, großartige Manifestationen Seiner Gnade und Macht. 
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Einführung 
 
Gebet ist ein wunderbares Privileg und eine absolute Notwendigkeit für ein erfolgreiches 
christliches Leben! Doch wenn wir uns umhören, Lehrcassetten und Bücher studieren, 
Gläubige befragen, gibt es ebenso viele Meinungen wie Befragte, und ebenso viele 
Definitionen, was das Gebet betrifft. Für die einen ist es hauptsächlich Fürbitte, für die 
anderen geistlicher Kampf. Für andere wiederum ist es Zuhören oder Sprechen mit Gott. Und 
tatsächlich ist Gebet all das, aber es ist auch noch viel mehr. 
 
Jede Wahrheit in der Bibel fußt auf einer anderen Wahrheit – man muss das Ganze sehen, 
um ein korrektes Bild zu erhalten. David schreibt: (Psalm 119,160) „Jedes Wort, das du 
sagst, ist wahr. Was du, gerechter Gott, entschieden hast, gilt für immer und ewig.” 
Und Paulus schreibt: (Apostelgeschichte 20,27) „Denn ich habe nichts verschwiegen, 
sondern euch den ganzen Plan Gottes zur Rettung der Welt verkündet.”  
 
Trotzdem lernen wir alle nur in kleinen Schritten, und begreifen immer nur 
Bruchstücke der ganzen Wahrheit. Nie haben wir mit dieser Tatsache mehr zu kämpfen 
gehabt als in diesem Leitfaden. Jede Lektion ist nur ein Teil von etwas Ganzem. Man kann 
nicht einen Teil lesen und dann verstehen, was Gebet ist. Gebet ist nicht nur Fürbitte. Gebet 
ist nicht nur Gott Zuhören. Gebet ist nicht nur Gottes Willen aussprechen. Gebet ist nicht nur 
Fragen und Bitten... Gebet ist all das.  
 
Wir können unser Leben nicht auf ein paar Wahrheiten abstellen, die uns in den Kram passen, 
und den Rest vergessen. Ein Beispiel: wir sind Kinder Gottes, und Jesus sagte, dass wenn wir 
in Seinem Namen bitten, unser Vater im Himmel diese Bitten erfüllen würde. Allerdings hat 
Jesus auch gesagt, dass wenn wir sündigen, Gott unsere Gebete nicht erhören kann. Die eine 
Wahrheit hängt direkt mit der anderen zusammen. In einem Leitfaden über Gebet können wir 
uns nicht nur auf den Segen konzentrieren. Wir müssen auch auf unsere Verantwortung und 
unsere Pflichten schauen. Wir müssen den gesamten Ratschlag Gottes beachten, so gut wie 
wir können. 
 
Jahr für Jahr haben wir gezögert, diesen Leitfaden zusammenzustellen, weil es noch so viel 
mehr zu lernen gibt. Wir sind durch Berge von Notizen gegangen, die über Jahre hinweg 
entstanden sind, und doch wissen wir, dass das kaum mehr als eine Einführung sein kann, 
oder ein Überblick. Viele Bücher über die großen Wahrheiten des Gebets sind geschrieben 
worden, die wir aus Platzgründen nur in ein, zwei Absätzen behandelt haben. Unser Gebet für 
diesen Leitfaden ist, dass Gott dich durch diese Lektionen hindurch begleiten wird, und dich 
dann ein Leben lang durch deinen persönlichen Lernprozess und deine Erfahrungen führt. 
 
Wir wurden gefragt, warum die Bibelstellen so viel Raum in unserem Text einnehmen – es 
wären noch viel mehr, wenn wir nur die Bibelstellen mit Nummern nennen und nicht als Text 
einfügen würden! Nachdem wir jedoch hunderte von Bibelschülern gefragt haben mussten wir 
feststellen, dass nur wenige die Bibelstellen in ihren Büchern auch nachgucken. Wir wissen, 
dass es nicht die Worte einzelner Autoren sind, die lebendig werden. Unsere Worte können 
nur eine Brücke sein zu dem, was Gott sagt, eine „Zusammenfassung” aus dem ganzen 
Umfang der Bibel. Gott hat uns versprochen, dass Sein Wort nicht leer zu Ihm zurückkehren 
wird. Er wacht beständig darüber, dass Sein Wort auch ausführt, was es sagt. Seine Worte 
sind es, die unser Herz mit Freude erfüllen. Deshalb haben wir versucht, Seinem Wort den 
größtmöglichen Stellenwert zu geben. 
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Jesaja 55,11 Genauso ist mein Wort: Es bleibt nicht ohne Wirkung, sondern erreicht, 
was ich will, und es führt das aus, was ich ihm aufgetragen habe. 

 
Jeremia 1,12 “Richtig!”, sagte er. “Genauso wird alles in Erfüllung gehen, was ich 

ankündige. Dafür sorge ich.” 
 

Jeremia 15,16 Immer wenn du mit mir sprachst, nahm ich deine Worte mit großem 
Verlangen auf. Ja, dein Wort ist meine Freude und mein Glück, denn ich gehöre dir, 

Herr, allmächtiger Gott. *) **) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
*) die für die Übersetzung verwendeten Bibelzitate stammen generell aus der „Hoffnung für 
Alle” Bibel, © 1986, 1996, 2002 International Bible Society, Übersetzung, Herausgeber und 
Verlag: Brunnen Verlag, Basel und Gießen. Alle Rechte, insbesondere des Nachdrucks, der 
auszugsweisen Wiedergabe größerer Texte der Übersetzung, der Speicherung auf Datenträger 
bzw. der Einspeisung in öffentliche und nichtöffentliche Datennetze in jeglicher Form, der 
Funksendung, der Microverfilmung oder der Vervielfältigung auf anderen Wegen sind 
ausdrücklich vorbehalten.  
 
**) An einzelnen Stellen beziehen sich die Gills auf konkrete Formulierungen, die in der 
„Hoffnung für Alle” Bibel nicht vorkommen. An diesen Stellen zitiere ich die jeweils am 
besten passende Übersetzung (Anmerkung des Übersetzers). 
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Lektion 1 
 

Was ist Gebet? 

 
EINFÜHRUNG 

 
Die mächtigste Kraft 

Echtes Gebet ist die mächtigste Kraft, die derzeit in der Welt existiert. 
Echtes Gebet setzt die Kraft des Allmächtigen Gottes frei. Leider ist 
solches Gebet in unserer Generation selten geworden. 
 
Die meisten Christen haben Beten nicht durch das Wort Gottes kennen 
gelernt, sondern durch das oft fehlerhafte Beispiel anderer. 
 
In der Kirche, die wir früher besuchten, gab es jeden Mittwoch ein 
Gebetstreffen. Wir saßen im Kreis, und jeder brachte seine Probleme 
vor, oder die seiner Familie und seiner Freunde. Dann sagte man uns, 
wie Gott vermutlich darauf antworten würde. Wenn wir unsere Köpfe 
beugten war unsere Hauptsorge, dass wir eines der Probleme vergessen 
könnten, und dadurch versäumten, Gott davon zu erzählen. In der 
darauf folgenden Woche hörten wir dann von den gleichen Problemen 
und von der neuerlichen Sehnsucht, Gott möge uns erhören. Wir 
sprachen über unsere ungehorsamen Teenager, bis sie erwachsen waren, 
und über Tante Hildas Krebs, bis sie starb. 
 
Die Rubrik „Gebetsanliegen” in unserem Gemeindeblatt blieb von 
Woche zu Woche fast immer die gleiche, und von Gebetserfüllungen 
hörten wir kaum. Nach vielen Jahren gaben wir es auf, zu dem 
Gebetstreffen zu gehen. Es war ein langweiliges und kontraproduktives 
Schwelgen in den Lebensproblemen der Teilnehmer, und helfen tat es 
auch nicht. 
 
Dieser Leitfaden hat das Ziel, einen frischen und neuen Blick auf das 
Thema Gebet zu werfen. Durch zahlreiche Beispiele aus der Bibel 
werden wir lernen, was Gebet ist, und wie man betet. 

 
Rostige Nägel 

 
Vor ein paar Jahren modernisierten wir unsere Küche. Das erste, was 
wir tun mussten, war die alten Schränke, Spültische und Täfelungen von 
Wänden und Decke zu entfernen, und den Fußbodenbelag rauszureißen. 
Wenn Holz alt wird, wird es auch hart, und einige der Nägel, die wir 
rausziehen mussten waren über zehn Zentimeter lang. Wir benutzten ein 
langes Stemmeisen, und einige der Nägel machten ein schmerzhaftes 
Kreischgeräusch – fast so, als würden sie protestieren. 
 
Wochen danach, während des Lobpreises zu einem Gottesdienst, sah 
ich plötzlich im Geist, wie einer dieser Nägel herausgezogen wurde. Ich 
hörte sogar das Kreischen. „Herr,” fragte ich, „was soll das heißen?” 
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Er sagte „Dies sind die ganzen Dinge, die man dir falsch beigebracht 
hat. Sie sind schwer herauszuziehen, aber sie müssen entfernt werden!” 
 
Lasst uns einige dieser „rostigen Nägel” untersuchen, die unser Denken 
über Gebet geprägt haben. 

 
Gebet ist nicht 
 

���� Einen „zögerlichen” Gott um etwas bitten 
Viele Gebete hören sich so an, als ob die Gläubigen einen 
widerstrebenden Gott überreden möchten zu handeln. Sie wissen, dass 
Gott handeln kann, aber sie zweifeln daran, ob Er es für sie tun möchte, 
weil sie sich zum Beispiel nicht „gut genug” fühlen. 
 
���� Gott von unseren Problemen berichten 
Wir hören, wie Gläubige Gott ihre Probleme mitteilen – als wüsste Er 
die noch nicht – und wir hören, wie sie Gott erzählen, was Er ihrer 
Meinung nach dagegen tun müsste. Es ist so, als würden sie Gott einen 
Plan in die Hand drücken und dann hoffen, dass Er sich dran hält. 
 
���� Gott davon überzeugen, dass wir gut sind 
Viele versuchen, Gott davon zu überzeugen, wie gut ein Mensch ist. 
„Gott, Sabine hat dich immer geliebt. Sie  hat lange Zeit den Bibelkurs 
geleitet. Sie ist eine gute Ehefrau und Mutter. Wir brauchen sie, und 
daher bitten wir dich...” Das bedeutet, dass wir unser Gebet und unseren 
Glauben auf die Qualitäten eines Menschen gründen. 
 
���� Andere davon zu überzeugen, was für eine gute Beziehung wir 
zu Gott haben 
Manche Gebete wirken, als wolle der Beter andere - oder sich selbst - 
davon überzeugen, wie gut er mit Gott klarkommt. (Das kann sich zum 
Beispiel auch in einer kumpelhaften Gebetssprache ausdrücken, Anm. 
d. Ü.) 
 
���� Ausdruck von Zweifel und Unglauben 
Viele der Gebete in unserer alten Gemeinde waren Ausdruck von 
Zweifel und Unglauben. Wenn wir anderen beim Gebetstreffen davon 
erzählten, wie schlimm es um unsere Angehörigen oder Freunde stand, 
haben wir in Wirklichkeit – ohne es zu wissen - jene verflucht, die wir 
liebten. Wenn wir Leute baten, um dies oder das zu beten, kam es auch 
oft zu Klatsch und Tratsch „Ich sag dir das nur, damit du weißt, wofür 
du beten musst...” war eine häufige Einleitung für viele Gespräche. 
 
Was wir Gebet nannten, war eine mündliche Auflistung des Bösen, das 
wir um uns herum wahrnahmen. Anstatt zu beten, haben wir viele 
Stunden inbrünstig mit Sorgen und Ärger zugebracht! 
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GEBET IST... 
 

Es gibt viele Arten des Gebets, wie wir im Folgenden feststellen 
werden, beinahe so viele, wie es Christen und Lebenssituationen gibt. 
Es gibt kein „richtiges” und keine „falsches” Gebet unter diesen 
Gebetsarten. Es ist auch nicht eine Gebetsart „besser” oder „schlechter” 
als eine andere. Gottes Wunsch ist es, dass wir auf all diese 
verschiedenen Arten und Weisen beten, jede zu ihrer Zeit, so wie Er uns 
führt. 
 
Für Gebet werden viele verschiedene Worte in der Bibel benutzt. (Im 
Folgenden beziehen sich die Gills manchmal auf spezifische Worte, die 
leider in keiner einzigen deutschen Bibelübersetzung so zu finden sind! 
Anm. d. Ü.) 

 
Sprechen mit Gott 
 

Gebet ist der einfachste Ausdruck christlichen Lebens. Es ist Sprechen 
mit Gott. Es kann sich um einen Gläubigen handeln, der aus tiefster 
Seele und in kindlichem Glauben den Namen des Vaters vor sich hin 
flüstert.  
 
Galater 4,6 Weil ihr nun seine Kinder seid, schenkte euch Gott 
seinen Geist, denselben Geist, den auch der Sohn hat. Deshalb dürft 
ihr jetzt im Gebet zu Gott sagen: “Lieber Vater!” 

 
Fragen und Anliegen 
 

Gebet heißt auch, Gott um benötigte Segnungen zu bitten, oder Ihm 
gegenüber Sehnsüchte und Bedürfnisse auszudrücken. 
 
1. Chronik 4,10 Aber Jabez betete zum Gott Israels: “Bitte segne 
mich, und lass mein Gebiet größer werden! Beschütze mich, und 
bewahre mich vor Unglück! Möge kein Leid mich treffen!” Gott 
erhörte sein Gebet. 
 
Jesus sagte, wir sollen bitten: 
Matthäus 21,22 „Ihr werdet alles bekommen, wenn ihr im festen 
Glauben darum bittet.” 
 
Johannes 16,23b-24 „Ich sage euch die Wahrheit: Wenn ihr den 
Vater um etwas bittet und euch dabei auf mich beruft, wird er es 
euch geben. Bisher habt ihr in meinem Namen nichts von Gott 
erbeten. Bittet ihn, und er wird es euch geben. Dann wird eure 
Freude vollkommen sein.” 

 
Bitten 

Gebet ist Bitten. Das Wort „Bitten” ist dem Wort „Beten” verwandt, 
und kann von einem Hilfeschrei bis zum höflichen „Bitte” viele 
Nuancen haben. Gewöhnlich bitten wir Gott um Dinge in der Einsicht, 
dass wir diese nicht aus eigener Kraft erlangen können. Je dringender 



 11 

wir diese Dinge benötigen - zum Beispiel Heilung - desto dringender ist 
unsere Bitte! 
 
1. Samuel 1,17 Da antwortete Eli: “Geh getröstet und in Frieden 
nach Hause! Der Gott Israels wird dir geben, worum du gebeten 
hast.” 

 
Das Bittgesuch 

Gebet ist ein bescheidenes, demütiges und aufrichtiges Bitten. Das 
altmodische Wort „Bittgesuch” erinnert uns daran, dass wir zwar Gottes 
Kinder sind, aber nicht mit Ihm auf einer Stufe stehen.   
 
1. Könige 8,33 Wenn die Israeliten von Feinden besiegt werden, 
weil sie gegen dich gesündigt haben, wenn sie dann ihre Schuld 
einsehen und dich wieder als ihren Gott loben, so höre sie im 
Himmel! Vergib deinem Volk Israel die Schuld, wenn sie hier im 
Tempel zu dir beten und dich um Hilfe anflehen! Bring sie wieder 
zurück in das Land, das du einst ihren Vorfahren geschenkt hast! 

 
Flehen 

Gebet kann auch Flehen sein, wenn es sich um eine ernsthafte oder 
verzweifelte Bitte handelt. 
 
2. Mose 8,4a Nun rief der König Mose und Aaron zu sich und sagte: 
„Bittet den Herrn, dass er mich und mein Volk von den Fröschen 
befreit!” 

 
Fürbitte 

Gebet ist auch Fürbitte – wie das Wort schon sagt dann, wenn wir für 
andere beten, zum Beispiel um Vergebung für Übeltäter bitten: 
 
Jesaja 53,12 Darum will ich ihm die Vielen zum Anteil geben, und 
er wird Starke zum Raub erhalten, dafür, daß er seine Seele dem 
Tod preisgegeben hat und sich unter die Übeltäter zählen ließ und 
die Sünde vieler getragen und für die Übeltäter gebetet hat. 
(Schlachter 2000 Übersetzung) 

 
Anbetung 

Im Buch der Offenbarung wird Gebet als Weihrauch bezeichnet, also 
als Wohlgeruch. Dort wird es auch zusammen mit Weihrauch 
dargebracht. Das Verbrennen von Weihrauch ist ein Akt der Anbetung, 
der die Gebete der Heiligen repräsentiert: 
 
Offenbarung 5,8 Im selben Augenblick fielen die vier Gestalten und 
die vierundzwanzig Ältesten vor dem Lamm nieder. Jeder von 
ihnen hatte eine Harfe und goldene Schalen voller Weihrauch. Das 
sind die Gebete aller, die zu Gott gehören. 
 
Wie wunderbar ist es, dass die Gebete der Heiligen - also unsere Gebete 
- in goldenen Gefäßen im Himmel aufbewahrt werden! Welche Gebete 
verdienen eine solche Aufbewahrung? Sicherlich nicht lange Listen von 
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Krankheiten, Sünden, Fehlern, Ängsten, Sorgen und selbstsüchtigen 
Bedürfnissen. Bestimmt aber solche Gebete, wie Jesus eines sprach, als 
Er am Kreuz hing:  
 
Lukas 23,34a Jesus betete: “Vater, vergib ihnen, denn sie wissen 
nicht, was sie tun!” 
 
Mit Sicherheit wurde auch das Gebet des Stephanus, das er bei seiner 
Steinigung, sprach, in einem der kostbaren Gefäße im Himmel als ein 
Akt der Anbetung aufgehoben: 
 
Apostelgeschichte 7,59-60 Als sie Stephanus steinigten, betete er 
laut: “Herr Jesus, nimm meinen Geist zu dir!” Er kniete nieder und 
rief: “Herr, vergib ihnen diese Schuld!” Mit diesen Worten starb 
er. 

 
 

Gottesdienst 
Gebet kann auch ein sehr konkreter Dienst an Gott sein, wenn man zum 
Beispiel für Seine Gläubigen betet. 
 
Lukas 2,36b-37 Sie war nur sieben Jahre verheiratet gewesen, seit 
langer Zeit Witwe und nun eine alte Frau von vierundachtzig 
Jahren. Hanna verließ den Tempel nur noch selten. Um Gott zu 
dienen, betete und fastete sie Tag und Nacht. 
 
Paulus beschreibt, wie Epaphras im Gebet diente: 
 
Kolosser 4,12 Epaphras, der zu euch gehört, grüßt euch ebenfalls 
sehr herzlich. Er dient Jesus Christus und lässt nicht nach, für euch 
zu beten. Inständig bittet er Gott darum, dass ihr reife Christen 
werdet und bereit, in allen Dingen Gottes Willen zu erfüllen. 

 
Gemeinschaft mit Gott 
 

Gott hatte Adam und Eva erschaffen, um mit ihnen zusammen zu sein. 
Er kam hinab in der Kühle des Tages, und wandelte mit ihnen durch den 
Garten Eden, bis die Sünde der Sache ein Ende bereitete. Von diesem 
Tag an hat es in jedem Menschen, der je gelebt hat, ein tiefes Bedürfnis 
danach gegeben, mit Gott zu reden und mit Ihm Gemeinschaft zu 
haben. 
 
Gebet ist Gemeinschaft mit Gott. So wie Gott durch Sein Wort und 
Seinen Geist zu uns spricht, so sprechen wir Menschen zu Ihm im 
Gebet. 
 
„Gemeinschaft” (Die Gills verwenden hier das Wort „communion” – 
Vereinigung, Anm. d. Ü.) meint, unsere tiefsten Gedanken, Sehnsüchte 
und Gefühle mit jemandem zu teilen. Es bedeutet, dass das Gespräch in 
beide Richtungen geführt wird. 
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Hast du jemals ein Gespräch mit einer Person geführt, die nur über sich 
selbst gesprochen hat? Über ihre Arbeit, ihre Familie, ihr Auto, ihr 
Haus, ihre Probleme – und die nichts über dich wissen wollte, oder was 
du zu dem Thema zu sagen hast? Nach einer Weile hast du dich 
vermutlich gefragt, warum du überhaupt da bist. 
 
So benehmen sich viele von uns Gott gegenüber. Wir haben unsere 
Liste mitgebracht, und unser Gespräch ist ein langer Monolog. Und 
dann, gerade wenn Gott zu antworten beginnt, rennt uns die Zeit weg 
und wir hören auf. Um Gemeinschaft mit Gott zu haben, müssen wir 
mit Ihm reden - und Ihm Zeit lassen, uns zu antworten.  

 
Eine endlose Liste 
 

Unser Gott ist ein Gott der unendlichen Vielfalt. Keine zwei 
Schneeflocken gleichen einander. Die Arten unseres Gebets können 
ebenso unterschiedlich sein. 
 
Das Buch der Psalmen ist ein großartiges Buch über Gebet, und es 
spricht vom Gebet als einem Schreien zu Gott, als Anrufung von Gott, 
Warten auf Gott, oder Händeaufheben zu Gott. Es gibt Gebete der 
Zustimmung, des Glaubens, der Befreiung, der Kriegsführung, der 
Vollmacht und vieles mehr. Jedes wahre Gebet erfreut Gott. 
 
Sprüche 15,8b ... aber er freut sich über die Gebete der 
Aufrichtigen. 

 
Eine einfache Definition 
 

Lasst uns eine einfache Grunddefinition für Gebet finden:  
 

Gebet heißt, eine Situation vor Gott zu bringen, 
Seine Antwort zu hören und Seinen Willen in die 
Situation hinein zu sprechen. Gebet heißt, den 
Himmel auf die Erde zu holen. 

 
DIE ZWEI SPRACHEN DES GEBETS 

 
Der Geist – der Verstand 

Der Apostel Paulus schrieb über zwei Sprachen des Gebets – Beten mit 
dem Geist und mit dem Verstand: 
 
1. Korinther 14,14-15a  Denn wenn ich in einer Sprache bete, so 
betet zwar mein Geist, aber mein Verstand ist ohne Frucht. 
Wie soll es nun sein? Ich will mit dem Geist beten, ich will 
aber auch mit dem Verstand beten;... (Schlachter 2000 
Übersetzung) 
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Paulus betete im Geist und dann mit dem Verstand. Im Geist Beten 
kann zum Beispiel das Beten in Zungensprache sein. Mit dem Verstand 
beten heißt zum Beispiel, in unserer Alltagssprache mit Gott zu reden. 
Heißt das also, Paulus betete mal so, mal so, oder er betete erst mit dem 
Geist und anschließend mit dem Verstand? 
 
Im Epheserbrief berichtete er über die geistliche Waffenrüstung, die 
unserem Verstand oft Rätsel aufgibt. Wir können uns an dieser Stelle 
nicht näher mit ihrer Bedeutung befassen, aber direkt danach sagt 
Paulus etwas Interessantes über das Gebet: 
Epheser 6,17-20 Die Gewissheit, dass euch Jesus Christus gerettet 
hat, ist euer Helm, der euch schützt. Und nehmt das Wort Gottes. 
Es ist das Schwert, das euch sein Geist gibt. Hört nie auf, zu bitten 
und zu beten! Gottes Geist wird euch dabei leiten. Bleibt wach und 
bereit. Bittet Gott inständig für alle Christen. Betet auch für mich, 
damit Gott mir zur rechten Zeit das rechte Wort gibt und ich 
überall das Geheimnis der rettenden Botschaft frei und offen 
verkünden kann. Auch hier im Gefängnis will ich das tun. Betet 
darum, dass ich auch in Zukunft diese Aufgabe mutig erfülle, so 
wie Gott sie mir aufgetragen hat. 
 
Paulus sagt also, dass wir den Helm des Heils (die Gewissheit der 
Errettung) und das Schwert des Geistes (das Wort Gottes) mitnehmen 
sollen, und im Geist beten. Warum? Er macht es zu einer persönlichen 
Angelegenheit. Gott gibt jedem Gläubigen, der mit Ihm im Geist 
verbunden ist, und dadurch im Geist beten kann, den rechten Inhalt 
seines persönlichen Gebets: „...damit Gott mir zur rechten Zeit das 
rechte Wort gibt und ich überall das Geheimnis der rettenden Botschaft 
frei und offen verkünden kann...” Kein Mensch hat die Zeit, alle 
Familienmitglieder, alle Gemeindemitglieder, alle Politiker, alle 
Arbeitskollegen und alle Freunde jeden Tag oder mit jedem einzelnen 
Problem „durchzubeten” – Gott gibt uns das auf, was wir persönlich 
beten sollen, durch Seinen Geist. 
 
Wenn wir das Wort Gottes mit uns nehmen, und im Geist beten, wird 
unser Verstand „fruchtbar”. Wenn wir zum Beispiel durch Gott auf ein 
Bibelwort aufmerksam gemacht werden - wenn es uns vor oder 
während des Gebetes einfällt - dann entfaltet dieses Wort in unserem 
Geist beim Gebet eine neue Kraft. Wenn unser Geist dann verbunden 
mit Gott ist, empfängt unser Verstand Offenbarung von Gott. Plötzlich 
fallen uns Worte, Situationen, Menschen und Bibelstellen ein, und wir 
haben Gewissheit, dass wir das richtige beten. Unser Verstand wird 
sozusagen „erleuchtet”, und wir können mutig und richtig das beten, 
was Gott uns persönlich eingegeben hat - weil wir jetzt auch verstehen, 
was wir beten.  

 
Wie läuft das denn nun „technisch” ab – hat Paulus also erst in Zungen 
und dann in „normaler Sprache” gebetet? Hat er es „gemixt”, so wie ihn 
der Heilige Geist gerade geführt hat? Oder hat er zum Beispiel erst das 
Vaterunser gebetet, oder andere Bibelworte zitiert, und dann später 
begonnen, in Zungen zu beten?  
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Wir glauben, dass uns schon unsere Errettung mit allem ausgestattet hat, 
was wir benötigen, um richtig zu beten. Es ist schon alles da. Die 
Offenbarung Gottes während des Gebets, zusammen mit dem „Schwert 
des Geistes” – Gottes geschriebenes Wort – ist eine vollkommen 
ausreichende Grundlage für unser Gebetsleben. Weil das wichtigste am 
Gebet ist, zu hören, was wir „sagen” sollen, wenn wir beten, müssen wir 
das Wort Gottes kennen. Gott würde uns im Gebet niemals etwas sagen 
lassen, das Seinem Wort widerspricht.  

 
Die oben zitierte Bibelstelle über das „Beten im Geist” deutet an, dass 
das „rechte Wort”, das uns beim Gebet gegeben wird - also die 
Offenbarung darüber, was wir in unserer menschlichen Sprache sagen 
sollen, wenn wir beten - in unseren Geist kommt, während wir in 
Zungen beten. Das heißt wir leiten ein mit dem Zungengebet, und 
bekommen dann die Offenbarung des Wortes, das wir in menschlicher 
Sprache beten sollen. Es ist in diesem Zusammenhang interessant, dass 
Paulus schreibt, er würde „mehr in Zungen beten als alle anderen”. Es 
ist offensichtlich, dass Paulus reiche Offenbarung gegeben wurde, wie 
wir sie ja in seinen Briefen finden. Und was für Paulus gut ist, ist auch 
gut für uns! Das Beten in Zungen kann unter Umständen auch durch 
Lobpreis, also Singen, ersetzt werden, und man kann auch „im Geist” 
singen.  
 
Christen bestimmter Bekenntnisse oder Traditionen mag das Zutrauen 
fehlen, in Zungen zu beten – doch wir können darauf vertrauen, dass der 
Geist uns auch hierin leitet. Mit ein ganz klein wenig Erfahrung spürt 
man, ob der Geist Gottes einen führt. Näheres dazu ist auch in dem 
Leitfaden „Übernatürliches Leben” von Joyce und A.L. Gill zu finden. 

 
Der Heilige Geist in uns 
� Gnade und Flehen 
 

Als Sacharja das Kommen des Heiligen Geistes prophezeite, 
bezeichnete er Ihn als den Geist der Gnade und des Flehens. Der Geist 
gibt uns unverdiente Gunst, und Er gibt uns das Gebet. Gebet ist keine 
„Leistung” von uns selbst, sondern ein Geschenk Gottes. 
 
Sacharja 12,10a Aber über das Haus David und über die 
Bewohnerschaft von Jerusalem gieße ich den Geist der Gnade und 
des Flehens aus... (Elberfelder Übersetzung) 

 
� Wir können erkennen 
 

Paulus schreibt: 
1. Korinther 2,12+14 Wir haben nicht den Geist dieser Welt 
bekommen, sondern den Geist Gottes. Und deshalb können wir 
auch erkennen, was Gott für uns getan hat. 
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Der Mensch kann mit seinen natürlichen Fähigkeiten nicht 
erfassen, was Gottes Geist sagt. Für ihn ist das alles Unsinn, denn 
Gottes Geheimnisse erschließen sich nur durch Gottes Geist. 

 
Johannes schreibt: 
Johannes 16,13 Wenn aber der Geist der Wahrheit kommt, hilft er 
euch dabei, die Wahrheit vollständig zu erfassen. Denn er redet 
nicht in seinem eigenen Auftrag, sondern wird nur das sagen, was 
er gehört hat. Auch was euch in Zukunft erwartet, wird er euch 
verkünden. 

 
� Beten im Heiligen Geist 
 

Im Buch Judas finden wir: 
Judas 1,20 Doch für euch, meine lieben Freunde, ist der Glaube, 
den Gott euch selbst geschenkt hat, wie ein festes Fundament: Baut 
euer Leben darauf! Betet in der Kraft des Heiligen Geistes! 
 
Paulus schreibt: 
Epheser 6,18 Hört nie auf, zu bitten und zu beten! Gottes Geist 
wird euch dabei leiten. Bleibt wach und bereit. Bittet Gott inständig 
für alle Christen. 
 
Die Frage drängt sich auf – können wir auch „im Geist” beten, und 
dabei unsere natürliche Sprache benutzen? Ja, das ist möglich. Wir 
wissen zum Beispiel, dass wir das tun, wenn wir uns Dinge beten hören, 
die wir vorher nicht wissen konnten. 
 
Das erste Mal passierte mir das, als ich zusammen mit einer 
Mitarbeiterin betete, und plötzlich mit großem Nachdruck befahl, die 
Folgen einer Insolvenz – einer Privat- oder Firmenpleite - von ihr 
abzuwenden. Ich hatte zu dem Zeitpunkt keine Ahnung, dass sie 
überhaupt in eine Insolvenz verwickelt war. Als ich fertig war, schauten 
wir uns an und ich dachte: „Was ist, wenn es gar keine Insolvenz gibt?” 
Ihre ersten Worte waren: „Ich wusste nicht, dass Sie über die Insolvenz 
bescheid wissen.” 

 
� Gebet und die Gaben 
des Heiligen Geistes 
 

Es ist so kraftvoll, wenn wir beten und den Gaben des Heilige Geistes 
erlauben, frei in uns zu fließen! Normalerweise beten wir Dinge, die 
unser natürlicher Verstand nicht wissen kann, nachdem wir eine Weile 
im Geist gebetet haben – in Zungen. Dieses Wissen kann uns durch die 
Gaben der Zungenrede und der Auslegung gegeben werden, oder ein 
Wort der Erkenntnis oder der Weisheit sein. Die Gaben der Zungenrede 
und der Auslegung, der Erkenntnis und der Weisheit sind Gaben des 
Heiligen Geistes. Der Geist Gottes gibt uns diese Gaben, wenn wir 
darum bitten (Näheres dazu ebenfalls in dem Leitfaden 
„Übernatürliches Leben” der Gills, Anm. d. Ü.). 
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Die Gaben des Heiligen Geistes wirken dann, wenn wir plötzlich etwas 
wissen, das wir vorher nicht wussten. Wir wissen dann genau, wie wir 
beten müssen - und weil wir von Gott persönlich etwas über die 
Situation erfahren haben, ist unser Glaube übernatürlich stark – er wird 
dann in der Regel zur Gabe des Glaubens, einer weiteren Gabe des 
Heiligen Geistes. Wenn wir in der Gabe des Glaubens handeln, 
geschehen Wunder. 

 
� Unaussprechliche Seufzer 

 
Paulus schreibt: 
Römer 8,26-27 Dabei hilft uns der Geist Gottes in all unseren 
Schwächen und Nöten. Wissen wir doch nicht einmal, wie wir beten 
sollen, damit es Gott gefällt! Deshalb tritt der Geist Gottes für uns 
ein, er bittet für uns mit einem Seufzen, wie es sich nicht in Worte 
fassen lässt. Und Gott, der unsere Herzen ganz genau kennt, weiß, 
was der Geist für uns betet. Denn der Geist vertritt uns im Gebet, 
so wie Gott es für alle möchte, die zu ihm gehören. 
 
Ist dir jemals etwas geschehen, das so entsetzlich wehgetan hat, dass du 
es nicht in Worte fassen konntest? Verzweifelt konntest du nur noch auf 
den Stuhl sacken, dich hinknien oder einfach auf den Boden legen. Tief 
in dir war ein Bedürfnis zu beten, aber der Schmerz war zu groß, um ihn 
formulieren zu können. Nach einer Weile wurde dir klar, dass es 
jenseits der menschlichen Sprache noch eine Kommunikation zwischen 
dir und Gott gibt. Dies ist der „Seufzer, der sich nicht in Worte fassen 
lässt”. Der Heilige Geist übernimmt, und du fühlst Frieden aus deinem 
innersten Wesen strömen.  

 
� Ströme lebendigen Wassers 
 

Damit ist ebenfalls das Fließen des Heiligen Geistes durch den 
Gläubigen gemeint, von dem Johannes geschrieben hat: 
 
Johannes 7,38-39a Wer mir vertraut, wird erfahren, was die Heilige 
Schrift sagt: „Von ihm wird Leben spendendes Wasser ausgehen 
wie ein starker Strom.” Damit meinte er den Heiligen Geist,... 

 
 

GEBET IST WICHTIG 
 

Das größte Privileg 
Gebet ist das größte Privileg des christlichen Lebens, und Privilegien 
bringen Verantwortung mit sich. Segnungen kommen als Antworten auf 
Gebete, und die Verspechen „Was immer ihr braucht”, „Nichts ist 
unmöglich” und „Alles wird erfüllt” gelten für jene, die beten. Gott hat 
den Seinen die wundervolle Möglichkeit geschenkt, sich selbst und 
andere zu segnen. Was für eine großartige Verantwortung - und was für 
ein Verlust für andere und uns selbst, wenn wir nicht beten! 
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Jesus sagt wir sollen beten 
 

Jesus erklärte nicht nur, wie wir beten sollen – Er sagte auch, dass wir 
es sollen! 
 
Matthäus 6,6 Wenn du beten willst, geh in dein Zimmer, schließ die 
Tür hinter dir zu, und bete zu deinem Vater. Und dein Vater, der 
auch das Verborgene sieht, wird dich dafür belohnen. 
 
Es heißt nicht „Falls du betest”, Jesus sagte „Wenn du betest”. Er ging 
davon aus, dass die Jünger, und wir, beten würden. 

 
 

Große Vorbilder 
Jeder Vers der Bibel existiert aus einem Grund. Gebete stehen unter 
anderem in der Bibel, um uns eine Vorstellung von ihrer Vielfalt zu 
geben. Es gibt in der Bibel Gebete von Abraham, Moses, Elia, Elisa, 
Hesekiel, Jeremia, Daniel, Jona, Manasse, Nehemia, Jabez, Epaphras, 
Paulus, und allen voran Jesus.  

 
Die Urgemeinde betete 
 

In der Urgemeinde spielte Gebet eine immens wichtige Rolle. 
 
Apostelgeschichte 1,14 Sie alle trafen sich regelmäßig an diesem 
Ort, um gemeinsam zu beten. 
 
Apostelgeschichte 2,42 Alle in der Gemeinde ließen sich regelmäßig 
von den Aposteln im Glauben unterweisen und lebten in enger 
Gemeinschaft, feierten das Abendmahl und beteten miteinander. 
 
Apostelgeschichte 12,5+12 Aber die Gemeinde in Jerusalem hörte 
nicht auf, Gott um Hilfe für den Gefangenen zu bitten. 
 
Petrus überlegte und ging dann zu dem Haus, in dem Maria 
wohnte, die Mutter von Johannes Markus. Dort hatten sich viele 
Christen aus der Gemeinde zusammengefunden, um zu beten. 
 
Apostelgeschichte 13,1a+3 In der Gemeinde von Antiochia gab es 
mehrere Propheten und Lehrer:...  
 
Da fasteten und beteten sie, legten Barnabas und Saulus die Hände 
auf und sandten sie zum Missionsdienst aus. 

 
ZUSAMMENFASSUNG 

 
Gebet ist nicht das Anbetteln eines zögerlichen Gottes, damit Er etwas 
für uns tut. Es ist auch nicht das Überzeugen Gottes, dass wir oder 
jemand anderes die Gebetserhörung wert sind. Es ist natürlich auch 
nicht die Demonstration dessen, wie gläubig und gut wir doch sind. 
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Gebet ist eine Zeit der Kommunikation mit Gott – mit Ihm sprechen, 
auf Seine Antworten hören, genau so, wie wir es mit einem gütigen, 
lieben und wundervollen Freund tun würden. Gebet ist eine Zeit, in der 
wir mit unseren Bedürfnissen und den Bedürfnissen anderer vor Ihn 
kommen.  
 
Gott hat uns zwei Arten des Gebets gegeben – mit dem Geist und mit 
dem Verstand. Er hat uns außerdem die Fähigkeit gegeben, im Geist zu 
beten, bis unser Verstand erleuchtet wird, so dass wir Seinen Willen in 
eine Situation hinein sprechen können. 

 
Gebet ist sowohl das Privileg als auch die Verantwortung eines jeden 
Gläubigen. 
 

FRAGEN ZUM ÜBERPRÜFEN 
 
1. Schreib deine eigene Definition von Gebet auf, und nenne mindestens zwei Bibelstellen, 
um sie zu untermauern. 
 
 
 
 
2. Welches sind die zwei Sprachen des Gebets, die der Apostel Paulus erwähnt? 
 
 
 
 
3. Warum ist Gebet wichtig für dich? 
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Lektion 2 
 

Die Grundlagen verstehen 

 
Bevor wir effektiv beten können, müssen wir verstehen, wer beten kann 
– welches unsere Stellung in Christus ist – und welche Vollmacht wir 
besitzen. 

 
WER KANN BETEN? 

 
Ein Gebet um Errettung – im Glauben an Jesus Christus als den Sohn 
Gottes – wird immer erhört. Der Dieb, der neben Jesus am Kreuz hing, 
betete und wurde erhört: 
 
Lukas 23,42-43 Zu Jesus sagte er: “Denk an mich, wenn du in dein 
Königreich kommst!”  
 
Da antwortete ihm Jesus: “Ich versichere dir: Noch heute wirst du 
mit mir im Paradies sein.” 
 
Der Zolleinnehmer betete und wurde erhört: 
Lukas 18,13 Der Zolleinnehmer dagegen blieb verlegen am Eingang 
stehen und wagte kaum aufzusehen. Schuldbewusst betete er: 'Gott, 
vergib mir, ich weiß, dass ich ein Sünder bin!' 
 
Gebet ist das wundervolle Privileg der Kinder Gottes. Wir haben das 
Recht, uns Gott im Gebet zu nähern. Lasst uns einige Beispiele aus der 
Bibel anschauen, wer alles gebetet hat, und dann werden wir uns mit 
unserer gottgegebenen Stellung und Vollmacht beschäftigen. 

 
Beispiele aus der Bibel 
 

Rasse spielt keine Rolle. Reichtum spielt keine Rolle. Geschlecht, 
Bildung, Alter und Charakter spielt keine Rolle. Gott erhört Menschen, 
die Seinen Namen anrufen, Menschen, die bereuen und umkehren, 
Menschen, die sich an Ihm erfreuen, Menschen, die Ihm ihr Leben in 
die Hand geben. 

 
� Gottes Volk 

2. Chronik 7,14 ...und sie rufen zu mir, dann will ich im Himmel ihr 
Gebet erhören. Wenn dieses Volk, das meinen Namen trägt, seine 
Sünde bereut, von seinen falschen Wegen umkehrt und nach mir 
fragt, dann will ich ihnen vergeben und ihr Land wieder fruchtbar 
machen. 

 
� Die sich am Herrn erfreue 
n 

Psalm 37,4 Freue dich über den Herrn; er wird dir alles geben, was 
du dir von Herzen wünschst. 
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� Die Ihm vertrauen 
 

Psalm 37,5 Vertrau dich dem Herrn an und sorge dich nicht um 
deine Zukunft! Überlass sie Gott, er wird es richtig machen. 

 
� Die Elenden  
(die Sanftmütigen) 
 

Psalm 10,17 Das Verlangen der Elenden hörst du, HERR; du 
machst ihr Herz gewiss, dein Ohr merkt darauf,... (Luther 1984 
Übersetzung) 
 
(Psalm 10,17 lautet in der „Hoffnung für Alle” Übersetzung: „Den 
Wunsch der Sanftmütigen hast du gehört, HERR; du festigst ihr Herz, 
lässt aufmerken dein Ohr,...” In der von den Gills verwendeten King 
James Bibel steht „humble” – bescheiden, demütig, gering, Anm. d. Ü.) 

 
� Die Armen und Hilflosen 
 

Psalm 69,34a Denn der Herr hört das Rufen der Armen und 
Hilflosen. 
 
Psalm 102,18 Ja, der Herr wird das Gebet der Hilflosen hören, er 
wird ihr Flehen nicht verachten. 

 
� Die Leidenden 

Jakobus 5,13a Leidet jemand unter euch? Dann soll er beten!... 
 

� Die Unterdrückten 
 

Jesaja 19,20 Diese beiden bezeugen den Herrn, den allmächtigen 
Gott, im Land Ägypten. Wenn das Volk ihn dann zu Hilfe ruft 
gegen die Unterdrücker, sendet er ihnen einen Retter, der sie 
befreit. 
 
Jakobus 5,4 Der Herr, der allmächtige Gott, hat den Schrei eurer 
Erntearbeiter gehört, die ihr um ihren verdienten Lohn betrogen 
habt. 

 
� Die Witwen und Waisen 
 

2. Mose 22,21-22 Benachteiligt die Witwen und Waisen nicht! Wenn 
ihr es doch tut und sie zu mir um Hilfe schreien, werde ich sie ganz 
sicher erhören. 

 
� Denen es an Weisheit fehlt 
 

Jakobus 1,5 Wenn es jemandem von euch an Weisheit fehlt, soll er 
Gott darum bitten, und Gott wird sie ihm geben. Ihr wisst doch, 
dass er niemandem seine Unwissenheit vorwirft und dass er jeden 
reich beschenkt. 
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� Die Wahrheitssuchenden 
 

Apostelgeschichte 10,30-31 Und Kornelius sprach: Vor vier Tagen 
fastete ich bis zu dieser Stunde, und ich betete um die neunte 
Stunde in meinem Haus. Und siehe, da stand ein Mann in 
glänzender Kleidung vor mir und sprach: Kornelius, dein Gebet ist 
erhört, und deiner Almosen ist vor Gott gedacht worden! 
(Schlachter 2000 Übersetzung) 

 
� Die Gerechten 
(Die Ihn lieben) 

Sprüche 15,29 Gott ist denen fern, die von ihm nichts wissen 
wollen; aber er hört auf das Gebet derer, die ihn lieben. 
 
(Sprüche 15,29 lautet in der Schlachter 2000 Übersetzung: „Der Herr 
ist fern von den Gottlosen, aber das Gebet der Gerechten erhört er.” 
Anm. d. Ü.) 

 
UNSERE STELLUNG IN CHRISTUS 

 
Um zu verstehen, wie wir beten sollen, müssen wir unsere Stellung in 
Christus verstehen. Viel zu lange schon kommen Gläubige vor Gott als 
„arme, verlorene Sünder”. Wir sind vor Ihn getreten mit Gefühlen der 
Wertlosigkeit und Verdammnis. Wir haben uns so unvermögend 
gefühlt, dass es uns nicht mehr gelang zu verstehen, wie Gott sich 
überhaupt mit uns befassen konnte, uns zuhören mochte oder durch uns 
Werke tun wollte. Doch Gott sieht uns nicht so. 
 
Wir waren arme, verlorene Sünder, aber Christus hat uns vom 
Sklavenmarkt der Sünde weggekauft. Wir wurden zu einer 
auserwählten Generation, einem königlichen Priestertum. Wenn wir 
beten, sollen wir uns in dieser Position sehen. 

 
Sünde ist immer ein Hindernis 
� Einführung des Opfers 
 

Als Adam und Eva sündigten, konnten sie nicht länger mit Gott 
Gemeinschaft haben. Sie wurden gezwungen, den Garten Eden zu 
verlassen, wo sie einstmals in der Lage waren, mit Gott zu wandeln und 
von Angesicht zu Angesicht zu sprechen. Dann machte Gott das erste 
Blutopfer, um ihnen Fell zur Bedeckung ihrer Nacktheit zu geben – weil 
sie den Schutz Seines Lichtes nicht mehr hatten. 
 
1. Mose 3,8-10+21 Am Abend, als ein frischer Wind aufkam, hörten 
sie, wie Gott, der Herr, im Garten umherging. Ängstlich 
versteckten sie sich vor ihm hinter den Bäumen.  
 
Aber Gott rief: “Adam, wo bist du?”  
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Adam antwortete: “Ich hörte dich im Garten und hatte Angst, weil 
ich nackt bin. Darum habe ich mich versteckt.” 

 
Gott, der Herr, machte für die beiden Kleider aus Fell. 

 
Im Kapitel 4 der Genesis (Das ist das 1. Buch Mose, Anm. d. Ü.) steht 
die Geschichte von Kain und Abel. Kain und Abel bereiteten Opfer – 
Dankgaben - für den Herrn. Abels Opfer wurde akzeptiert, Kains nicht. 
Warum? Kain trat in die Gegenwart Gottes, ohne Blut zu vergießen. 
 
1. Mose 4,2b-5a Abel wurde ein Hirte, Kain ein Bauer. Die beiden 
wuchsen heran. Zur Zeit der Ernte opferte Kain dem Herrn von 
dem Ertrag seines Feldes. Abel schlachtete eines von den ersten 
Lämmern seiner Herde und brachte die besten Fleischstücke dem 
Herrn als Opfer dar. Abels Opfer nahm der Herr an, das von Kain 
aber nicht. 
 
Durch Moses wurde Gottes Gesetz verankert, und Gott bestimmte 
unterschiedliche Opfer für unterschiedliche Sünden. Durch das gesamte 
Alte Testament hindurch, während des Alten Bundes, ermöglichte Gott 
den Menschen, sich Ihm durch Opfer zu nähern – durch das Blut 
unschuldiger Tiere. 
 
Alle diese Opfer wiesen in eine Richtung - auf das letzte, vollkommene 
Opfer: das kommende Lamm Gottes. 

 
� Einführung der Priester 
 

Gott führte die Priester ein, damit sie zwischen Gott und den Menschen 
vermitteln konnten. Sie opferten stellvertretend für ihr Volk. Gott setzte 
auch den Hohenpriester ein, der einmal im Jahr in das Allerheiligste 
treten durfte, um vor dem Gnadenthron zu stehen. Der Hohepriester 
konnte, nachdem die entsprechenden Opfer gemacht wurden, in die 
Gegenwart Gottes kommen - zum Wohl aller anderen.  
 
1. Mose 25,17+21-22 Du sollst auch einen Gnadenthron machen aus 
feinem Golde; zwei und eine halbe Elle soll seine Länge sein und 
anderthalb Ellen seine Breite. 
 
Und du sollst den Gnadenthron oben auf die Lade tun und in die 
Lade das Gesetz legen, das ich dir geben werde. Dort will ich dir 
begegnen, und vom Gnadenthron aus, der auf der Lade mit dem 
Gesetz ist, zwischen den beiden Cherubim will ich mit dir alles 
reden, was ich dir gebieten will für die Israeliten. (Luther 1984 
Übersetzung) 
 
Auch das Werk der Priester war ein Hinweis auf Jesus, der unser 
Hohepriester ist. 
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Jesus wurde 
� Unser Opfer 

Als Jesus den Kreuzestod erlitt, wurde Er zum vollkommenen, 
endgültigen Opfer für unsere Sünden. Er hob die Strafe für unsere 
Sünden auf. 
 
Hebräer 9,26b-28a Aber er ist jetzt, am Ende der Zeit, erschienen, 
um ein für alle Mal durch seinen Opfertod die Sünden zu tilgen. 
Jeder Mensch muss einmal sterben und kommt danach vor Gottes 
Gericht. So ist auch Christus ein einziges Mal gestorben, um alle 
Menschen von ihren Sünden zu erlösen. 
 
Hebräer 10,12-14 Jesus Christus dagegen hat ein einziges Opfer für 
alle Sünden gebracht. Jetzt sitzt er für immer auf dem Ehrenplatz 
an der rechten Seite Gottes. Dort wartet er, bis ihm alle seine 
Feinde unterworfen sind und er seinen Fuß auf ihren Nacken setzt. 
Für immer und ewig hat Christus mit dem einen Opfer alle 
Menschen, die zu Gott gehören sollen, in eine vollkommene 
Gemeinschaft mit ihm gebracht. 

 
� Unser Hohepriester 
 

Der Hebräerbrief zeigt, wie Christus durch Sein eigenes Blut unser 
Hohepriester geworden ist - und wie Er den Weg für jeden einzelnen 
Gläubigen frei gemacht hat, damit wir die Gegenwart Gottes kommen 
können. 
 
Hebräer 2,17 Deshalb musste er uns, seinen Brüdern und 
Schwestern, auch in allem gleich sein. Dadurch konnte er ein 
barmherziger und zuverlässiger Hoherpriester für uns werden und 
sich selbst als Sühneopfer für unsere Sünden Gott darbringen. 
 
Hebräer 9,11+14 Seit Christus gilt diese neue Ordnung. Er ist der 
Hohepriester, durch den sich Gottes Zusagen an uns erfüllt haben. 
Seinen Dienst verrichtet er in einem Heiligtum - größer und 
vollkommener als jedes andere, das je von Menschen betreten 
wurde. Dieses Heiligtum ist nicht von Menschenhand errichtet, es 
gehört nicht zu dieser Welt. 
 
Wie viel mehr wird das Blut Jesu Christi uns innerlich erneuern 
und von unseren Sünden reinwaschen! Erfüllt von Gottes ewigem 
Geist, hat er sich selbst für uns als fehlerloses Opfer Gott 
dargebracht. Darum sind unsere Sünden vergeben, die letztlich nur 
zum Tod führen, und unser Gewissen ist gereinigt. Jetzt sind wir 
frei, dem lebendigen Gott zu dienen. 

 
� Unser Weg 
 

Johannes 14,6 Jesus antwortete: „Ich bin der Weg, ich bin die 
Wahrheit, und ich bin das Leben! Ohne mich kann niemand zum 
Vater kommen.” 
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Es gab einen schweren Schleier im Tempel, der das Heiligtum – den 
Ort, wo die Priester ihren Dienst taten – vom Allerheiligsten trennte, 
dem Ort, an dem der Gnadenthron stand, also der Aufenthaltsort Gottes 
im Tempel, und die Stelle, wo der Hohepriester mit Gott sprach. Der 
Schleier symbolisierte die Trennung der Menschheit von der Gegenwart 
Gottes. Die einzige Möglichkeit, in die Gegenwart Gottes zu kommen, 
bestand für den Hohenpriester einmal im Jahr.  

 
In dem Augenblick, als Jesus am Kreuz starb, wurde dieser Schleier auf 
übernatürliche Art zerrissen, und zwar von oben nach unten. 
 
Matthäus 27,50-51a Jesus aber schrie wieder mit lauter Stimme 
und gab den Geist auf. Und siehe, der Vorhang des Tempels zerriss 
in zwei Stücke, von oben bis unten;... (Elberfelder Übersetzung) 
 
Auch heute kommen wir noch durch den Schleier in Gottes Gegenwart 
– durch Jesus, geführt von Gottes Geist. Wir müssen allerdings nicht 
länger auf den Versöhnungstag - Jom Kippur – warten, wie damals das 
Volk Israel. Wir müssen auch nicht länger Opfer für unsere Sünden zum 
Priester bringen, und ihn für uns hinein schicken. Wir sind aufgefordert, 
selbst zu kommen, ganz wie die Priester des Alten Testaments, im 
Glauben, und mit reinem, unbeschwertem Herzen. 
 
Hebräer 10,18-22 Sind aber die Sünden vergeben, dann ist kein 
Opfer mehr nötig. 
 
Und so, liebe Brüder und Schwestern, können wir jetzt durch das 
Blut, das Jesus Christus am Kreuz für uns vergossen hat, frei und 
ungehindert in Gottes Heiligtum eintreten. Christus hat sein Leben 
geopfert und damit den Vorhang niedergerissen, der uns von Gott 
trennte. So hat er uns einen neuen Weg gebahnt, der zum Leben 
führt. Er ist unser Hoherpriester und herrscht nun über das Haus 
Gottes, seine Gemeinde. Darum wollen wir uns Gott nähern mit 
aufrichtigem Herzen und im festen Glauben; denn das Blut Jesu 
Christi hat uns von unserem schlechten Gewissen befreit, und unser 
Körper wurde mit reinem Wasser von aller Schuld reingewaschen. 

 
Durch das Opfer Jesu 
 

Es bedarf den Rest unseres Lebens, um all as zu verstehen, was Jesus 
für uns getan hat, als Er für uns zum Opfer wurde. Er nahm unsere 
Schande. Er nahm unseren Fluch. Er bezahlte den Preis für unsere 
Sünden. Er machte uns zu neuen Schöpfungen! Jetzt können wir 
zuversichtlich in die Gegenwart Gottes kommen, als Seine Söhne und 
Töchter. 

 
� Wir sind freigekauft 
 

Wir sind für einen hohen Preis erworben worden, damit wir Gottes 
Ruhm vermehren. 
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1. Korinther 6,19-20 Oder habt ihr etwa vergessen, dass euer 
Körper ein Tempel des Heiligen Geistes ist, der in euch wohnt und 
den euch Gott gegeben hat? Ihr gehört also nicht mehr euch selbst. 
Gott hat euch freigekauft, damit ihr ihm gehört; nun dient auch mit 
eurem Körper dem Ansehen Gottes in der Welt. 

 
� Wir sind eine auserwählte 
Generation 

Wir sollen uns Gott nicht als „arme, verlorene Sünder” nähern. Das 
waren wir. Jetzt sind wir Gläubigen Teil einer auserwählten Generation, 
ein königliches Priestertum, eine heilige Nation – Gottes wunderbares 
Eigentum! 

 
1. Petrus 2,9 Ihr aber seid ein von Gott auserwähltes Volk, seine 
königlichen Priester, ihr gehört ganz zu ihm und seid sein 
Eigentum. Deshalb sollt ihr die großen Taten Gottes verkünden, 
der euch aus der Finsternis befreit und in sein wunderbares Licht 
geführt hat. 

 
� Wir sind Könige und Priester 
 

Petrus bezeichnet Gläubige als königliche Priester: 
1. Petrus 2,9 Ihr aber seid ein von Gott auserwähltes Volk, seine 
königlichen Priester,... 
 
Der Apostel Johannes schreibt in der Offenbarung, dass Jesus uns zu 
Königen und Priestern unseres Gottes und Vaters gemacht hat: 
 
Offenbarung 1,5b-6 Er liebt uns und hat sein Blut für uns 
vergossen, um uns von unserer Schuld zu befreien, er gibt uns 
Anteil an seiner Herrschaft und hat uns zu Priestern gemacht, die 
Gott, seinem Vater, dienen. Ihm gehören Ehre und alle Macht für 
immer und ewig. Amen! 
 
Es ist wichtig, dass wir Könige und Priester heißen: 
� Ein Priester vermittelt - macht Fürbitte - und ein König herrscht in 
seinem Bereich. 
� Ein Priester bittet, er verwendet sich für andere, und er steht für 
gottlose Menschen ein vor einem gerechten Gott. 
� Ein König betet vollmächtige, wirksame Gebete. 
 
Als Jesus Seinen berühmten Ausruf über die Sünden Jerusalems tat, rief 
Er als unser Priester, und Er gab uns ein Beispiel dafür, wie wir als 
Priester beten sollen: 
 
Matthäus 23,37 “Jerusalem! O Jerusalem! Du tötest die Propheten 
und erschlägst die Boten, die Gott zu dir schickt. Wie oft schon 
wollte ich deine Bewohner um mich sammeln, so wie eine Henne 
ihre Küken unter ihre Flügel nimmt! Aber ihr habt es nicht 
gewollt! 
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Als Jesus im Sturm war und sprach „Sei still!”, handelte Er als König. 
Er ist unser Beispiel, wie wir als Könige auf dieser Erde handeln sollen. 

 
Markus 4,39 Sofort stand Jesus auf, bedrohte den Wind und rief in 
das Toben des Sees: “Sei still und schweig!” Da legte sich der 
Sturm, und es wurde ganz still. 

 
� Wir können freimütig eintreten 
 

Der Autor des Hebräerbriefs lässt uns wissen, dass wir furchtlos in das 
Allerheiligste eintreten können - bewirkt durch das Blut Jesu. 
 
Hebräer 10,19 Und so, liebe Brüder und Schwestern, können wir 
jetzt durch das Blut, das Jesus Christus am Kreuz für uns 
vergossen hat, frei und ungehindert in Gottes Heiligtum eintreten. 

 
Welches ist unser Rang? 
 

Jeder Gläubige, der in Glauben und Gehorsam über diese Erde wandelt, 
hat das Recht in Gottes Gegenwart zu kommen. Dieses Recht gründet 
sich auf die Erlösung durch das Blut Jesu, und auf Jesus, unseren 
Hohenpriester. Genau deshalb dürfen wir uns furchtlos und freimütig 
nähern, im festen Glauben und ohne Angst. 
 
Hebräer 10,22 Darum wollen wir uns Gott nähern mit aufrichtigem 
Herzen und im festen Glauben; denn das Blut Jesu Christi hat uns 
von unserem schlechten Gewissen befreit, und unser Körper wurde 
mit reinem Wasser von aller Schuld reingewaschen. 
 
Hebräer 4,16 Er tritt für uns ein, daher dürfen wir mit Zuversicht 
und ohne Angst zu Gott kommen. Er wird uns seine 
Barmherzigkeit und Gnade zuwenden, wenn wir seine Hilfe 
brauchen. 
 
Es sind diejenigen, die dem Blut Jesu den rechten Platz und Wert geben, 
die sich Gott mutig und zuversichtlich im Gebet nähern können. 

 
UNSERE AUTORITÄT IN CHRISTUS 

 
Viele fragen sich folgende Fragen:  
 
„Wenn Gott unumschränkt herrscht, und alles tun kann, wozu sollen wir 
dann beten?” 
 
„Warum verjagt Gott nicht das Böse von der Erde, so wie Er es im 
Himmel getan hat?” 
„Vielleicht können wir Gott überzeugen, in unserem Namen zu handeln, 
wenn wir nur lang genug, intensiv genug oder ernst genug beten.” 
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„Aus irgendwelchen Gründen scheint es Gott zu widerstreben, auf 
Erden zu handeln, aber vielleicht können Ihn unsere Gebete davon 
überzeugen, es jetzt zu tun. Warum handelt Er nicht allmächtig in 
unserem Leben?” 
 
„Vielleicht versteht Er uns nicht richtig, weil unsere Gedanken 
verworren sind – und wir müssen es Ihm wieder und wieder 
klarmachen.” 

 
Wer ist Gott? 

Shirley Guthrie schrieb: „Gott ist kein himmlischer Großvater, der alles 
für uns tut und unser Leben reibungslos, schmerzfrei und einfach macht. 
Er ist auch kein himmlischer Tyrann, der uns mit willkürlichen und 
unberechenbaren Proben Seiner Allmacht terrorisiert, damit wir Ihn 
verehren. Die Bibel sagt uns zwei Dinge über den lebendigen und 
souveränen Gott: auf der einen Seite ist Er wirklich der unbeschränkte, 
allmächtige und unendliche Gott, unabhängig und sich selbst genügend, 
der nur tun muss, was immer Ihm recht ist – auf der anderen Seite ist Er 
ein Gott, der sich nach den Menschen sehnt, sich ihnen nähert und sich 
ihnen als enger Freund zu erkennen gibt, der ihnen helfen will. Er ist 
weder Tyrann noch Großvater, noch ein Mittelding aus beiden. Er ist 
ein Gott, der unabhängig vom Menschen ist, und doch an ihn gebunden. 
Hoch über uns, und doch mit uns. Entfernt, und doch ganz nah. Mächtig 
und liebend, liebend und mächtig, zur gleichen Zeit.” (Das Zitat stammt 
aus dem Buch „Christian Doctrine” von Shirley C. Guthrie). 
 
Wenn wir Gott zu verstehen versuchen, merken wir recht schnell, wie 
wenig unser menschlicher Geist doch dazu in der Lage ist. Wir 
konzentrieren uns auf einige, wenige Aspekte – aber Gott ist so viel 
mehr, als wir jemals verstehen können! 

 
� Gottes Souveränität 
 

Gott ist souverän - die oberste Hoheit von allem. Dieses Wort drückt die 
unumschränkte Allmacht Gottes aus. Gott ist absolut. Er ist unterliegt 
keiner wie auch immer gearteten äußeren Einschränkung. Alle Formen 
der Existenz sind im Bereich Seiner Herrschaft, nichts ist außerhalb.  
 
Gott hat nur Einschränkungen, die Er sich selbst auferlegt oder die Sein 
Charakter sich auferlegt. Zum Beispiel ist Gott vollkommene Liebe, 
und so wird Er nichts tun, das dieser Liebe nicht entspricht. 

 
Was ist der Mensch? 
 

David hat eine wunderbare Art gefunden, Gott und den Menschen zu 
beschreiben. 
 
Psalm 8,5-10 Was ist der Mensch, daß du an ihn gedenkst, und der 
Sohn des Menschen, daß du auf ihn achtest?  
 



 29 

Du hast ihn ein wenig niedriger gemacht als die Engel; mit 
Herrlichkeit und Ehre hast du ihn gekrönt.  
 
Du hast ihn zum Herrscher über die Werke deiner Hände gemacht; 
alles hast du unter seine Füße gelegt:  
 
Schafe und Rinder allesamt, dazu auch die Tiere des Feldes;  

 
die Vögel des Himmels und die Fische im Meer, alles, was die Pfade 
der Meere durchzieht.  
 
Herr, unser Herrscher, wie herrlich ist dein Name auf der ganzen 
Erde!  
(Schlachter 2000 Übersetzung) 

 
Autorität übertragen 
 

Als Gott Adam und Eva nach Seinem Bilde schuf, schuf Er sie auf dem 
Planeten, auf den Satan und seine Dämonen verbannt worden waren, 
nachdem sie aus dem Himmel geworfen wurden. Das erste, was Gott 
sagte, als Er die Menschen erschaffen hatte, war: „Sie sollen 
herrschen.” 
 
1. Mose 1,26-27 Und Gott sprach: Lasst uns Menschen machen in 
unserm Bild, uns ähnlich! Sie sollen herrschen über die Fische des 
Meeres und über die Vögel des Himmels und über das Vieh und 
über die ganze Erde und über alle kriechenden Tiere, die auf der 
Erde kriechen! Und Gott schuf den Menschen nach seinem Bild, 
nach dem Bild Gottes schuf er ihn; als Mann und Frau schuf er sie. 
(Elberfelder Übersetzung) 
 
Auf Erden übertrug dieser allmächtige, souveräne Gott die Herrschaft 
auf die Menschen. Er gab die Herrschaft über die Erde in ihre Hände! 
 
Herrschen heißt zu unterwerfen, unter Kontrolle zu bringen, zu 
überwinden, zu unterjochen.  
 
Was auf dieser perfekten, wunderschönen, von Gott gerade erst neu 
gemachten Erde musste unterworfen, überwunden und unterjocht 
werden? Satan und seine Dämonen natürlich.  
 
Sogar im Moment des Sündenfalls nahm Gott die Autorität nicht 
zurück, die Er Adam und Eva übertragen hatte. Die Menschen selbst 
überließen sie Satan - und Satan wurde der Gott dieser Welt. Für 
viertausend Jahre hatte Satan diese Autorität inne, und ganz gleich wie 
fatal sich die Sache entwickelte, Gott nahm die Autorität nicht wieder 
an sich.  
 
Warum? Weil Er sie an die Menschheit abgegeben hatte. Gott ist der 
Gleiche, in Ewigkeit. 
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Der Letzte Adam 
Wenn wir darüber nachdenken, wer der erste Adam war – und wer er 
ursprünglich sein sollte – beginnen wir zu verstehen, warum es so 
wichtig war, dass Jesus als der Letzte Adam zu uns kam. 
 
Der erste Adam war geschaffen worden, um in Vollmacht auf der Erde 
zu wirken. Er war erschaffen worden, um Satan und seine Dämonen zu 
unterwerfen. Er war erschaffen worden, um Gemeinschaft mit Gott zu 
haben. 
 
Jesus kam als der Letzte Adam – der vollkommene Mensch. Jesus kam 
und wandelte in Vollmacht über diese Erde, um Satan zu widerstehen, 
ein vollkommenes Leben zu leben, und als unser Stellvertreter zu 
sterben – das vollkommene Opfer. 
 
1. Korinther 15,45 In der Heiligen Schrift heißt es ja, dass der erste 
Mensch, Adam, irdisches Leben in sich trug. Aber der letzte Adam 
war erfüllt vom Geist Gottes, der unvergängliches Leben schenkt. 
 
Wir müssen uns vergegenwärtigen, dass Jesus nicht als Sohn Gottes 
handelte. Er legte diese Rechte nieder, und handelte hier ganz allein als 
Mensch, als ein vollkommener Mensch – als der Mensch, der Adam 
eigentlich sein sollte. 
 
Philipper 2,6-8 Obwohl er in göttlicher Gestalt war, hielt er nicht 
selbstsüchtig daran fest, Gott gleich zu sein. Nein, er verzichtete 
darauf und wurde einem Sklaven gleich: Er nahm menschliche 
Gestalt an und wurde wie jeder andere Mensch geboren. Er 
erniedrigte sich selbst und war Gott gehorsam bis zum Tod, ja, bis 
zum schändlichen Tod am Kreuz. 
 
Als Jesus im Boot stand und zu den Elementen sprach „Seid still!”, war 
eine große Ruhe. Das war Herrschaft! 
 
Im Tod besiegte Jesus Satan, holte die Schlüssel der Vollmacht zurück, 
und gab sie Seinen Gläubigen, Seinem Leib, Seiner Gemeinde zurück. 
 
Matthäus 16,19 „Ich will dir die Schlüssel zu Gottes neuer Welt 
geben. Was du auf der Erde binden wirst, das soll auch im Himmel 
gebunden sein. Und was du auf der Erde lösen wirst, das soll auch 
im Himmel gelöst sein.” 
 
Jesus sagte, Er würde eine Gemeinde gründen, und die Pforten der 
Hölle sollten sie nicht überwinden. Jesus sagte, was immer wir auf 
Erden binden würden, würde auch im Himmel gebunden sein, und was 
immer wir auf Erden lösen würden, würde auch im Himmel gelöst sein. 
 
Jesus beschreibt diese neu an die Gläubigen übergebene Autorität im 
Markus-Evangelium: 
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Markus 13,34 Es ist genau wie bei einem Mann, der auf Reisen 
geht. Bevor er sein Haus verlässt, weist er jedem seiner Knechte 
eine bestimmte Arbeit zu und befiehlt dem Pförtner, wachsam zu 
sein. 

 
Wenn wir beten, setzen wir die Macht und die Autorität Gottes frei, um 
auf Erden zu wirken. Im Himmel hat Gott alle Autorität, aber auf Erden 
hat Er sie Seiner Gemeinde gegeben - dir und mir. 
 
Die Autorität, die auf dieser Erde ausgeübt wird, muss von denen 
kommen, die in Christus sind! 

 
Freier Wille 

Genau so wie Gott den Menschen Autorität und Herrschaft übertragen 
hat, gab er uns auch den freien Willen. Und genau wie Gott nicht die 
Grenzen der Autorität verletzt, die Er den Menschen gegeben hat, 
verletzt Er auch nicht ihren freien Willen.  
 
Freier Wille ist das Recht, zu wählen. Adam und Eva konnten sich 
entscheiden, Gott zu gehorchen, oder Ihm nicht zu gehorchen. 
 
Gott hat uns das Recht niemals streitig gemacht, das Er der Menschheit 
durch Adam und Eva gegeben hatte. Wir können immer noch wählen. 
Wir können an Gott glauben oder nicht. Wir können Ihn lieben oder 
hassen. Wir können Ihm dienen oder uns selbst. Die Entscheidung, was 
wir mit jeder Minute unseres Tages anfangen, liegt bei uns. Die 
Verantwortung für die Folgen dieser Entscheidungen liegt ebenfalls bei 
uns. 
 
Wie oft stellen Gläubige sich die Frage: „Warum lässt Gott so etwas 
Schreckliches zu?” 
 
Gott hat es nicht zugelassen – wir haben es zugelassen. 
 
Diese Wahrheit soll uns nicht in Verdammnis stürzen - sie soll uns 
Freiheit schenken. Ungerechtigkeit hat sich angehäuft, von Generation 
zu Generation. Das Böse hat sich so vervielfacht und verselbständigt, 
dass die Wahrheit mittlerweile tief darunter vergraben scheint. Doch 
Gottes Wort ist immer noch wahr. Die Autorität auf Erden gehört uns. 
Jesus gab sie uns zurück. Er gab uns die Schlüssel der Vollmacht. Das 
einzige, was Satan und seine Dämonen auf Erden tun können ist das, 
was wir sie tun lassen. Es ist Zeit, dass wir in Jesus Christus den Mut 
bekommen, diese Autorität auch zu ergreifen. Wir müssen lernen zu 
beten, und mit unserer wiederhergestellten Vollmacht die Herrschaft 
ausüben, die wir immer schon ausüben sollten. 

 
In Seinem Namen 

Unsere Stellung und unsere Autorität sind ausschließlich in Jesus. 
Deshalb müssen wir zum Vater stets in Jesu Namen beten. Wir sind 
durch Jesus angenommen; wir sind durch Ihn geliebt; wir sind Miterben 
mit Ihm und durch Ihn. Alles, was wir haben, ist in Jesus. 
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Johannes 14,6+13 Jesus antwortete: “Ich bin der Weg, ich bin die 
Wahrheit, und ich bin das Leben! Ohne mich kann niemand zum 
Vater kommen. 
 
Worum ihr in meinem Namen bitten werdet, das werde ich tun, 
damit durch den Sohn die Herrlichkeit des Vaters sichtbar wird. 
Was ihr also in meinem Namen erbitten werdet, das werde ich tun.” 

 
ZUSAMMENFASSUNG – DIE GRUNDLAGEN VERSTEHEN 

 
Gott erschuf Adam und Eva, weil sie mit Ihm Gemeinschaft haben 
sollten. Er kam in der Kühle des Tages, nur um mit ihnen zu reden. 
Aber diese wundervolle Beziehung ging verloren, als Adam und Eva 
sündigten. Die Vollmacht, die Gott ihnen gegeben hatte, fiel an Satan, 
der daraufhin der Fürst über diese Welt wurde. Gott hätte der Sache 
Seinen Rücken zudrehen können, und diesen Planeten für immer der 
Kontrolle Satans überlassen - aber das tat Er nicht. 
 
Der Sohn Gottes, Jesus, kam, um von Satan all das zurück zu 
bekommen, was die Menschheit verloren hatte. Jesus legte Seine Rechte 
als Gott nieder, und kam auf die Erde als der Letzte Adam. Er wirkte 
auf der Erde in Vollmacht, so wie auch Männer und Frauen erschaffen 
waren zu wirken. Er starb am Kreuz, um den Preis für unsere Sünden zu 
bezahlen. Durch Sein Opfer sind wir eine auserwählte Generation – 
auserwählt in Ihm. Durch Ihn wurden wir Könige und Priester. Er gab 
uns Seinen Namen, und Er gab uns Seine Autorität. 

 
FRAGEN ZUM ÜBERPRÜFEN 
 
1. Beschreibe in deinen Worten Autorität (Vollmacht), übertragene Autorität und den freien 
Willen. 
 
 
 
 
2. Aus welchem Grund hat jeder Gläubige das Recht, in Gottes Gegenwart zu kommen und 
seine Anliegen vorzubringen? 
 
 
 
 
3. Warum sieht Gott nicht die Bedürfnisse eines jeden Menschen und erfüllt sie, ohne zu 
fragen? 
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Lektion 3 
 

Wie Jesus betete 

 
Jesus ist unser Vorbild in allen Bereichen der christlichen 
Lebensführung. Um zu wissen, was wir tun sollen, müssen wir uns mit 
dem beschäftigen, was Er getan hat. Während des irdischen Dienstes 
von Jesus kamen die Menschen zu Ihm. Sie baten Ihn, und Er gab 
Ihnen, was sie brauchten. Er befreite sie von dämonischen Bindungen. 
Er heilte ihre Körper. 
 
Jesus war ein Mann des Gebets. Er betete, und Er lehrte Seine Jünger zu 
beten. 

 
JESUS BEANTWORTETE DIE GEBETE VON BEDÜRFTIGEN MENSCHEN 

 
Jesus erfüllte die Bitten der Menschen, wo immer Ihn Sein Dienst auf 
Erden auch hin führte. In diesen erfüllten Bitten  liegt eine große 
Ermutigung für uns. Wir werden uns einige von diesen Bittgebeten und 
Jesu Antworten darauf angucken. 

 
„Ich will es tun!” 

Ein Leprakranker kam zu Jesus und sagte: „Wenn du willst, kannst du 
mich heilen.”  
 
Wie aufregend Jesu Antwort für diesen Mann gewesen sein muss: „Ich 
will es tun!” Jesus sprach aus dem Herzen des Vaters, als Er das sagte – 
und wir teilen die Freude dieses Mannes! 
 
Markus 1,40-42 Einmal kam ein Aussätziger zu Jesus. Er fiel vor 
ihm nieder und bat: “Wenn du willst, kannst du mich heilen.”  
 
Jesus hatte Mitleid mit dem Mann. Deshalb streckte er die Hand 
aus, berührte ihn und sagte: “Ich will es tun! Sei gesund!”  
 
Im selben Augenblick war der Aussatz verschwunden und der 
Mann geheilt. 

 
Wenn dein Gebet der Heilung gilt, ist Gott willig. 

 
Nur glauben 

Wir finden noch ein anderes Beispiel für ein beantwortetes 
Heilungsgebet, als der Vorsteher einer Synagoge vor Jesus hinfiel und 
Ihn aufrichtig bat, das Leben seiner Tochter zu retten. Gerade als er 
fragte, bekam er die schlimmste Nachricht: „Es ist zu spät. Deine 
Tochter ist tot.” 
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Doch Jesus sprach: „Hab’ keine Angst. Glaube nur.” Was für eine 
Herausforderung für uns! Wenn wir gebetet haben, und alle Hoffnung 
uns verlassen hat, sollen wir immer noch weiter glauben. 
 
Markus 5,22-23+35-42 Da kam Jaïrus, ein Vorsteher der jüdischen 
Gemeinde, und warf sich vor Jesus nieder. Er flehte ihn an: “Meine 
Tochter liegt im Sterben. Komm und leg ihr die Hände auf, damit 
sie wieder gesund wird!” 
 
Noch während er mit der Frau redete, kamen einige Leute aus dem 
Haus des Jaïrus gelaufen und riefen: “Deine Tochter ist gestorben. 
Es hat keinen Zweck mehr, den Meister zu holen.”  
 
Jesus hörte das und sagte zu Jaïrus: “Verzweifle nicht! Vertrau mir 
ganz und gar!”  
 
Er wies die Menschen zurück, die ihm folgen wollten. Nur Petrus 
und die Brüder Jakobus und Johannes durften ihn begleiten. Als sie 
im Haus des Jaïrus ankamen, sah Jesus die vielen Menschen und 
hörte ihr Weinen und Jammern. ”Weshalb macht ihr solchen 
Lärm?”, fragte er sie. “Warum weint ihr? Das Kind ist nicht tot, es 
schläft nur.” Da lachten sie ihn aus.  
 
Jesus schickte sie alle weg; nur die Eltern und seine drei Jünger 
gingen mit zum Bett des Mädchens. Dann fasste er die Tochter des 
Jaïrus an der Hand und sagte: “Talita kum!” Das heißt übersetzt: 
“Mädchen, steh auf!”  
 
Da stand das zwölfjährige Kind auf und ging im Zimmer umher. 
Ihre Eltern waren fassungslos. Sie wussten nicht, was sie sagen 
sollten. 

 
Nach dem Maß deines Glaubens 

 
Zwei blinde Männer wussten, dass sie nach Jesus schreien mussten: 
 
Matthäus 9,27-30a Als Jesus weiterging, liefen ihm zwei Blinde 
nach und schrien: “Du Sohn Davids! Hilf uns doch!”  
 
Sie folgten ihm bis in das Haus, in dem er wohnte. Jesus fragte sie: 
“Glaubt ihr denn, dass ich euch helfen kann?” “Ja, Herr!”, 
antworteten sie.  
 
Da berührte er ihre Augen und sagte: “Was ihr mir zutraut, das 
soll sich erfüllen.” Sofort konnten sie sehen. 

 
Sei präzise 

Zwei Blinde saßen am Straßenrand und bettelten. Als Jesus an ihnen 
vorüber ging, riefen sie: „Herr, hab’ Erbarmen mit uns!” 
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Jesus antwortete: „Was soll ich für euch tun?” Damals war man als 
Blinder zum Betteln verurteilt. Jesus wollte wissen: brauchten sie nur 
Geld, oder wollten sie Heilung? 

 
Matthäus 20,29-34 Als Jesus und seine Jünger die Stadt Jericho 
verließen, zog eine große Menschenmenge mit ihnen. Zwei blinde 
Männer saßen an der Straße. Als sie hörten, dass Jesus 
vorüberkam, riefen sie: “Herr, du Sohn Davids, hab Erbarmen mit 
uns!” 
 
Die Leute fuhren sie an: “Haltet den Mund!” Aber die Blinden 
schrien nur noch lauter: “Herr, du Sohn Davids, hab Erbarmen mit 
uns!”  
 
Da blieb Jesus stehen, rief sie zu sich und fragte: “Was soll ich für 
euch tun?”  
 
“Herr”, flehten ihn die Blinden an, “wir möchten sehen können!”  
 
Jesus hatte Mitleid mit ihnen und berührte ihre Augen. Im selben 
Augenblick konnten sie sehen, und sie gingen mit ihm. 
 
Beachte, dass die Leute um sie herum sie anfuhren: „Haltet den Mund!” 
Menschen mit Behinderungen und Krankheiten galten zu der Zeit als 
verflucht oder sündbeladen und schuldig, und man wollte sie von Jesus 
fern halten. Aber die Blinden baten weiter. Dennoch waren sie nicht 
genau genug – Jesus musste nachhaken. Dieses Beispiel enthält zwei 
Wahrheiten für uns: wir müssen Gott fortgesetzt bitten, unsere Gebete 
zu erfüllen, auch wenn andere sagen wir sollen aufhören - und wir 
müssen genau sein.  

 
 

Den Dämon ausgetrieben 
 

Matthäus 17,14-21 Als sie zu der Menschenmenge zurückgekehrt 
waren, kam ein Mann zu Jesus, fiel vor ihm nieder und sagte: 
“Herr, hab Erbarmen mit meinem Sohn! Er leidet unter schweren 
Anfällen. Oft stürzt er dabei sogar ins Feuer oder ins Wasser. Ich 
habe ihn zu deinen Jüngern gebracht, aber sie konnten ihm nicht 
helfen.” 
 
Jesus rief: “Warum vertraut ihr Gott so wenig? Warum hört ihr 
nicht auf ihn? Wie lange muss ich noch bei euch sein und euch 
ertragen? Bringt das Kind her zu mir!” Jesus bedrohte den bösen 
Geist. Sofort ließ er von dem Kranken ab, und der Junge war 
wieder gesund.  
 
Als sie später unter sich waren, fragten die Jünger Jesus: “Weshalb 
konnten wir diesen Dämon nicht austreiben?”  
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“Weil ihr nicht wirklich glaubt”, antwortete Jesus. “Wenn euer 
Glaube nur so groß wäre wie ein Senfkorn, könntet ihr zu diesem 
Berg sagen: 'Rücke von hier dorthin!', und es würde geschehen. 
Nichts wäre euch unmöglich! Solche Geister können nur durch 
Gebet und Fasten vertrieben werden.” 
 
Die Jünger fragten Jesus nach dem Grund für ihre Hilflosigkeit, und 
Jesus nannte ihnen den Grund: ihren Unglauben – und die Lösung: 
Gebet und Fasten. 

 
DAS GEBETSLEBEN JESU 

 
Alles was wir haben, alles was wir sind, alles was wir tun sollen ist in 
und durch Jesus. Wenn Jesus, der einzige Sohn Gottes, der Letzte 
Adam, der vollkommene Mensch, Zeit allein mit Gott verbringen 
musste, wie viel mehr brauchen wir das. 
 
Nichts kann also wichtiger sein an einem Leitfaden wie diesem, als die 
Gebete Jesu unter die Lupe zu nehmen. Wir finden über das 
Gebetsleben Jesu mehr bei Lukas als in den anderen Evangelien. 

 
Betete bei Seiner Taufe 

Jesus betete bei Seiner eigenen Taufe. Es wird nicht gesagt, was Er 
betete, aber dass Er betete - und dass Gott antwortete. 
 
Lukas 3,21-22 Als Johannes wieder einmal viele Menschen taufte, 
kam auch Jesus und ließ sich taufen. Während er betete, öffnete 
sich der Himmel, und der Heilige Geist kam, wie eine Taube, 
sichtbar auf ihn herab. Gleichzeitig sprach eine Stimme vom 
Himmel: “Du bist mein geliebter Sohn, der meine ganze Freude 
ist.” 

 
Betete allein am Morgen 
 

Jesus betete am frühen Morgen an einem einsamen Ort. 
 
Markus 1,35 Am nächsten Morgen stand Jesus vor Tagesanbruch 
auf und zog sich an eine einsam gelegene Stelle zurück, um dort 
allein zu beten. 

 
Betete vor Entscheidungen 
 

Jesus betete vor wichtigen Entscheidungen. 
 
Lukas 6,12-13 In dieser Zeit stieg Jesus auf einen Berg, um zu 
beten. Er betete die ganze Nacht. Als es hell wurde, rief er seine 
Jünger zu sich und wählte zwölf von ihnen aus, die er Apostel 
nannte. 
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Zog sich zurück und betete 
 

Wenn sich die Menschenmengen um Ihn herum scharten, und viele 
geheilt werden wollten, zog sich Jesus oft zurück und betete. Das 
Erfüllen der Bedürfnisse dieser Menschen hielt Ihn nicht vom Beten ab. 

 
Lukas 5,15-16 Aber das Verbot Jesu änderte nichts daran, dass 
immer mehr Menschen von seinen Wundern sprachen. In Scharen 
drängten sie sich um ihn. Sie wollten ihn hören und von ihren 
Krankheiten geheilt werden. Jesus aber zog sich zurück, um in der 
Einsamkeit zu beten. 
 
Markus 6,45b-46 Er selbst blieb zurück, um die Leute zu 
verabschieden. Dann ging er allein auf einen Berg, um zu beten. 

 
Betete vor Wundern 
 

Jesus bat Gott um Seinen Segen für das Essen, und dann reichte Er es 
an die Jünger weiter, und diese gaben es der Menge. Gebet war der erste 
Schritt bei der Speisung der Fünftausend.  
 
Lukas 9,16-17 Jesus nahm die fünf Brote und die zwei Fische, sah 
zum Himmel auf und segnete sie. Er teilte Brot und Fische, reichte 
sie seinen Jüngern, und die Jünger gaben sie an die Menge 
weiter. Alle aßen sich satt. Als man anschließend die Reste 
einsammelte, da waren es noch zwölf volle Körbe. 

 
Betete mit den Jüngern 
 

Er betete für sich, und Er betete mit anderen. 
 
Lukas 9,18a Und es geschah, als er [einmal] für sich allein betete, 
daß die Jünger in seiner Nähe waren;... (Schlachter 2000 
Übersetzung) 

 
Betete für die kleinen Kinder 
 

Er legte den Kindern die Hände auf und betete für sie. 
 
Matthäus 19,13a Eines Tages brachte man Kinder zu Jesus, damit 
er sie segnete und für sie betete. 

 
Betete für Simon mit Namen 
 

Er betete für mindestens einen der Jünger namentlich. 
 
Lukas 22,31-32 Zu Petrus gewandt, sagte Jesus: “Simon, Simon! 
Der Satan ist hinter euch her, die Spreu vom Weizen zu trennen. 
Aber ich habe für dich gebetet, damit du den Glauben nicht 
verlierst. Wenn du dann zu mir zurückkehrst, so stärke den 
Glauben deiner Brüder!” 
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Sein Gesicht veränderte sich 
 

Einmal, als Jesus betete, wurden Sein Gesicht und Seine Kleidung 
verändert und strahlten hell. 
 
Lukas 9,28-29 Acht Tage später stieg Jesus mit Petrus, Johannes 
und Jakobus auf einen Berg, um zu beten. Als Jesus betete, 
veränderte sich sein Gesicht, und seine Kleider strahlten hell. 

 
Gebet aus Freude 

Lukas berichtet uns nicht nur, dass Jesus betete, sondern auch, was Er 
betete: 
 
Lukas 10,21 Erfüllt vom Heiligen Geist, betete Jesus nun voller 
Freude: „Mein Vater, Herr über Himmel und Erde! Ich danke dir, 
dass du die Wahrheit vor den Klugen und Gebildeten verbirgst und 
sie den Unwissenden enthüllst. Ja, Vater, so entspricht es deinem 
Willen.” 

 
JESUS BETETE FÜR UNS! 

 
Das ganze Kapitel Johannes 17 ist ein großartiges Gebet Jesu. Als Seine 
Zeit hier auf Erden zu Ende ging, betete Er für Seine Jünger - die 
Gläubigen jener Zeit - und für die, welche ihnen folgen würden: 

 
Damit dein Sohn deine  
Herrlichkeit sichtbar macht 
 

Johannes 17,1-19 Nach diesen Worten sah Jesus zum Himmel auf 
und betete: „Vater, die Zeit ist gekommen! Lass jetzt die 
Herrlichkeit deines Sohnes erkennbar werden, damit dein Sohn 
deine Herrlichkeit sichtbar macht. Du hast ihm Macht über die 
Menschen gegeben, damit er allen ewiges Leben schenkt, die du ihm 
anvertraut hast. Und das allein ist ewiges Leben: dich, den einen 
wahren Gott, zu erkennen, und Jesus Christus, den du gesandt 
hast.  

 
Ich habe deinen Auftrag erfüllt 
 

Ich habe hier auf der Erde den Menschen gezeigt, wie herrlich du 
bist. Ich habe deinen Auftrag erfüllt. Und nun, Vater, gib mir 
wieder Anteil an der Herrlichkeit, die ich bei dir hatte, bevor die 
Welt erschaffen wurde.  

 
Ich habe den Menschen gezeigt, 
wer du bist 
 

Ich habe den Menschen gezeigt, wer du bist, und zwar allen, die du 
aus der Welt herausgerufen und mir anvertraut hast. Dir gehörten 
sie schon immer, und du hast sie mir gegeben. Sie haben sich deine 
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Worte zu Herzen genommen, und jetzt wissen sie, dass alles, was 
ich habe, von dir ist.  

 
Was du mir gesagt hast, 
habe ich ihnen weitergegeben 
 

Denn was du mir gesagt hast, habe ich ihnen weitergegeben. Sie 
haben deine Botschaft angenommen und erkannt, dass ich von dir 
herkomme; sie glauben daran, dass du mich gesandt hast.  

 
Für sie bitte ich dich 
 

Für sie bitte ich dich jetzt: für die Menschen, die du mir anvertraut 
hast und die zu dir gehören; nicht für die ganze Welt. Denn alles, 
was ich habe, das gehört dir, und was du hast, das gehört auch mir. 
An ihnen zeigt sich meine Herrlichkeit.  

 
� Erhalte sie in Gemeinschaft  
mit dir 
 

Ich verlasse jetzt die Welt und komme zu dir. Sie aber bleiben 
zurück. Heiliger Vater, erhalte sie in der Gemeinschaft mit dir, 
damit sie eins werden wie wir. Solange ich bei ihnen war, habe ich 
sie in der Gemeinschaft mit dir erhalten, alle, die du mir anvertraut 
hast. Ich habe sie bewahrt, und keiner von ihnen ist verloren 
gegangen - außer dem einen, der verloren gehen musste, damit sich 
die Voraussage der Heiligen Schrift erfüllte.  

 
� Damit meine Freude sie auch 
ganz erfüllt 
 

Jetzt komme ich zu dir zurück. Aber dies alles wollte ich noch 
sagen, solange ich bei ihnen bin, damit meine Freude auch sie ganz 
erfüllt. Ich habe ihnen deine Botschaft weitergegeben, und die Welt 
hasst sie deswegen, weil sie ebenso wie ich nicht zu ihr gehören.  

 
� Schütze sie vor der Macht 
des Bösen 
 

Ich bitte dich nicht, sie aus der Welt zu nehmen, aber schütze sie 
vor der Macht des Bösen! Sie gehören ebenso wenig zur Welt wie 
ich.  

 
� Heilige sie durch  
deine Wahrheit 
 

Lass ihnen deine Wahrheit leuchten, damit sie in immer engerer 
Gemeinschaft mit dir leben! Dein Wort ist die Wahrheit! Wie du 
mich in die Welt gesandt hast, so sende ich sie in die Welt. Für sie 
gebe ich mein Leben hin, damit ihr Leben ganz dir gehört.” 

 



 40 

Er betete für uns! 
 

Jesu Gebet galt natürlich Seinen Jüngern und den Gläubigen Seiner Zeit 
– aber dann betete Er auch für alle, die noch folgen sollten. Das meint 
uns! Jesus, während Er noch auf dieser Erde weilte, betete für uns. 

 
� Alle, die von mir hören werden 
und an mich glauben 
 

Johannes 17,20-26 „Ich bitte aber nicht nur für sie, sondern für 
alle, die durch ihre Worte von mir hören werden und an mich 
glauben.  

 
� Für die Einigkeit der 
Gläubigen  
 

Sie alle sollen eins sein, genauso wie du, Vater, mit mir eins bist. So 
wie du in mir bist und ich in dir bin, sollen auch sie in uns fest 
miteinander verbunden sein. Dann wird die Welt glauben, dass du 
mich gesandt hast.  
 

� Um Herrlichkeit zu haben 
 

Deshalb habe ich ihnen auch die Herrlichkeit gegeben, die du mir 
anvertraut hast, damit sie die gleiche enge Gemeinschaft haben wie 
wir.  

 
� Um vollkommen 
eins zu werden  
 

Ich bleibe in ihnen, und du bleibst in mir. Genau so sollen auch sie 
ganz eins sein. Und die Welt wird erkennen, dass du mich gesandt 
hast und dass du meine Jünger liebst, wie du mich liebst.  

 
� Um eines Tages bei Ihm  
zu sein 
 

Vater, ich möchte, dass alle, die du mir gegeben hast, bei mir 
bleiben. Sie sollen an meiner Herrlichkeit teilhaben. Du hast mir die 
Herrlichkeit gegeben; denn du hast mich geliebt, längst bevor die 
Welt geschaffen wurde. Guter und treuer Vater! Wenn die Welt 
dich auch nicht kennt, ich kenne dich, und diese hier haben 
erkannt, dass du mich gesandt hast.  

 
� Damit deine Liebe sie erfüllt  
 

Ich habe ihnen gezeigt, wer du bist. Das werde ich auch weiter tun, 
damit deine Liebe zu mir auch sie erfüllt, ja, damit ich selbst in 
ihnen lebe.” 
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Nach diesem Gebet gingen Jesus und die Jünger direkt zum Garten 
Gethsemane: 
 
Johannes 18,1 Nach diesem Gebet überquerte Jesus mit seinen 
Jüngern den Bach Kidron. Auf der anderen Seite lag ein Garten. 
Dorthin ging Jesus mit seinen Jüngern. 

 
SEINE GEBETE GEHEN WEITER 

 
In Gethsemane 

Jesus blickte dem Tod bereits in die Augen. Er war verzweifelt vor 
Kummer und wusste, Er musste beten. Er wünschte sich, Seine Jünger 
würden mit Ihm beten, aber sie versagten. Die meisten von uns wissen, 
was dann passierte. 
 

� Der Bericht von Johannes 
 

Jesus betete in Seiner Qual: 
 
Johannes 12,27-28 „Jetzt habe ich große Angst. Soll ich deshalb 
beten: Vater, bewahre mich vor dem, was bald auf mich zukommt? 
Nein, denn ich bin in die Welt gekommen, um diese Stunde zu 
durchleiden. Vater, lass deinen Namen gerühmt und geehrt 
werden!” Da erklang eine Stimme vom Himmel: „Das habe ich 
bisher schon getan, und ich werde ihn wieder zu großer Ehre 
bringen!” 

 
� Der Bericht von Matthäus  
 

Matthäus’ Bericht von diesem Moment zeigt uns, wie menschlich Jesus 
war. Er sehnte sich nach dem Beistand Seiner Freunde, auch im Gebet. 
Doch trotz Seiner menschlichen Sehnsucht nach Liebe und 
Freundschaft gab Er Seinen Willen auf, und beugte Sich dem Willen 
Gottes, sogar bis zum Tod am Kreuz. 
 
Matthäus 26,36-46 Da kommt Jesus mit ihnen zu einem 
Grundstück, das Gethsemane genannt wird. Und er spricht zu den 
Jüngern: Setzt euch hier hin, während ich weggehe und dort bete!  
 
Und er nahm Petrus und die zwei Söhne des Zebedäus mit sich; 
und er fing an, betrübt zu werden, und ihm graute sehr. Da spricht 
er zu ihnen: Meine Seele ist tief betrübt bis zum Tod. Bleibt hier 
und wacht mit mir! 
 
� Das erste Gebet 
 
Und er ging ein wenig weiter, warf sich auf sein Angesicht, betete 
und sprach: Mein Vater! Ist es möglich, so gehe dieser Kelch an mir 
vorüber; doch nicht wie ich will, sondern wie du willst! 
 
� Jesus betete „Nicht wie ich will, sondern wie du willst.” 
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Und er kommt zu den Jüngern und findet sie schlafend und spricht 
zu Petrus: Könnt ihr also nicht eine Stunde mit mir wachen? Wacht 
und betet, damit ihr nicht in Versuchung kommt! Der Geist ist 
willig, aber das Fleisch ist schwach. 
 
Als Jesus sie schlafend fand, fragte Er sie: „Könnt ihr nicht eine Stunde 
mit mir wachen?” Und dann sagte Er ihnen, warum sie beten sollten – 
damit sie nicht in Versuchung kämen, und dadurch ihrem eigenen 
Willen folgen würden.  
 
� Das zweite Gebet 
 
Wiederum ging er zum zweitenmal hin, betete und sprach: Mein 
Vater, wenn dieser Kelch nicht an mir vorübergehen kann, ohne 
daß ich ihn trinke, so geschehe dein Wille! 
 
� Das dritte Gebet 
 
Beachte, dass Jesus die Jünger, als Er sie zum zweiten Mal schlafend 
fand, nicht mehr warnte – Er ließ sie schlafen. 
 
Und er kommt und findet sie wieder schlafend; denn die Augen 
waren ihnen schwer geworden. Und er ließ sie, ging wieder hin, 
betete zum drittenmal und sprach dieselben Worte. 
 
Jesus sprach zum dritten Mal „Dein Wille geschehe.” 
 
Dann kommt er zu seinen Jüngern und spricht zu ihnen: Schlaft ihr 
noch immer und ruht? Siehe, die Stunde ist nahe, und der Sohn des 
Menschen wird in die Hände der Sünder ausgeliefert. Steht auf, 
laßt uns gehen! Siehe, der mich verrät, ist nahe. (Schlachter 2000 
Übersetzung) 

 
� Der Bericht von Lukas  
 

Doktor Lukas (Der Jünger und Evangelist Lukas war ein bekannter Arzt 
und Mediziner, Anm. d. Ü.) gibt uns ein eindringliches Bild dieses 
Augenblicks: 
 
Lukas 22,43-44 Da erschien ein Engel vom Himmel und gab ihm 
neue Kraft. Jesus litt Todesängste und betete so eindringlich, dass 
sein Schweiß wie Blut auf die Erde tropfte. 

 
Am Kreuz 
� „Vater vergib ihnen“  
 

Jesu Gebet am Kreuz ist das erstaunlichste in der gesamten Bibel. Er 
war von Seiner eigenen Schöpfung betrogen worden. Er war von denen 
beschimpft, gehasst und gekreuzigt worden, die Er geschaffen hatte. Er 
wurde von denen ermordet, die Er zu retten gekommen war. Wenn 
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irgendjemand auf Erden jemals einen Grund gehabt hätte, nicht zu 
vergeben, dann wäre es Jesus gewesen. Und dennoch, sogar unter 
diesen entsetzlichen Schmerzen, sterbend, betete Er: „Vater vergib 
ihnen...” 
 
Lukas 23,34a Jesus betete: “Vater, vergib ihnen, denn sie wissen 
nicht, was sie tun!” 

 
� Sein letzter Schrei  
 

Lukas 23,46 Jesus schrie noch einmal laut auf: “Vater, in deine 
Hände gebe ich meinen Geist!” Dann starb er. 

 
Tritt vor Gott für uns ein 
 

Jesus war ein Mann des Gebets. Ein Beispiel des beständigen Gebets, 
für uns. Auch heute betet Er immer noch – und bittet für uns, im 
Himmel. 
 
Hebräer 7,25 Und weil Jesus Christus ewig lebt und für uns bei 
Gott eintritt, wird er auch alle endgültig retten, die durch ihn zu 
Gott kommen. 

 
ZUSAMMENFASSUNG – JESUS, UNSER GROSSES VORBILD 

 
Jesus als unser oberster Herr ist gleichzeitig unser Beispiel für ein 
siegreiches Leben in Gebet und Gehorsam. Die Evangelien sind voll 
von Schilderungen Seines Lebens im Gebet, und vermitteln uns Einsicht 
in unsere Beziehung zu unserem Himmlischen Vater. Dass Jesus in 
jeder Lebenssituation betete, ist eine Herausforderung für uns. Leben 
wir unser Leben so, wie wir es für richtig halten, oder wenden wir uns 
beständig an unseren Vater, und bitten Ihn um Führung? 

 
Jesus betete für uns – für die, die Ihm im Glauben folgen sollten – dass 
wir in Liebe und Einigkeit leben würden, dass wir vervollkommnet 
würden, dass Seine Herrlichkeit in uns zu sehen sein würde, und dass 
wir am Ende unserer Tage bei Ihm sein würden. 

 
FRAGEN ZUM ÜBERPRÜFEN 
 
1. Als Jesus den blinden Männern in Matthäus 20,27 antwortete - warum stellte Er da 
zunächst die Frage, was Er für sie tun könne? Was lernen wir über Gebet aus dieser 
Bibelstelle? 
 
2. Als laut Matthäus 17,14 der Mann mit dem epileptischen Sohn zu Jesus kam, und sagte, 
dass die Jünger seinen Sohn nicht hatten heilen können - da war es welcher Grund, den Jesus 
den Jüngern später erklärte, aus dem sie nicht dazu in der Lage waren? 
 
3. Nenne drei Beispiele für Gebete Jesu und beschreibe, was du aus diesen Gebeten gelernt 
hast. Beschreibe die Veränderungen, die du in deinem persönlichen Gebetsleben vornehmen 
wirst, aufgrund von Einsichten, die du durch dieses Kapitel gewonnen hast. 
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Lektion 4 
 

„Herr, lehre uns beten” 

 
Die Jünger sahen, dass Jesu Leben ein Leben im Gebet war, und eines 
Tages kam die Bitte: „Herr, lehre uns beten.” Es gab da etwas, das an 
Jesus anders war – etwas, das sie brauchten.  
 
Lukas 11,1 Eines Tages, als Jesus gebetet hatte, bat ihn einer seiner 
Jünger: “Herr, sag uns doch, wie wir richtig beten sollen. Auch 
Johannes hat dies seine Jünger gelehrt.” 
 
Folgendes sollte die unaufhörliche Bitte unseres Herzens sein: 
 

„Herr, lehre uns beten!” 
 

DAS VATERUNSER 
 

Das Vaterunser war als Muster gedacht, auf dessen Grundlage die 
Jünger ihr eigenes Gebet formulieren sollten. Es soll nicht stur 
wiederholt werden, wie das für Jahrhunderte geschehen ist, in 
mechanischer religiöser Routine. 
 
Gucken wir uns an, wie kurz das Gebet im Grunde ist, das Jesus als 
Sein Beispiel gegeben hat: nur drei Verse bei Lukas, und fünf Verse bei 
Matthäus (6,9-13). 
 

Lukas 11,2-4 
Da sprach er zu ihnen: Wenn ihr betet, so sprecht:  

Unser Vater, der du bist im Himmel,  
geheiligt werde dein Name! Dein Reich komme!  

Dein Wille geschehe wie im Himmel, so auch auf Erden.  
Gib uns täglich unser nötiges Brot!  

Und vergib uns unsere Sünden, denn auch wir vergeben jedem,  
der uns etwas schuldig ist! 

Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem 
Bösen! (Schlachter 2000 Übersetzung) 

 
Viele ausgezeichnete Bücher sind über diese Verse geschrieben worden. 
Wir werden uns zunächst nur auf den ersten Vers konzentrieren. 
 

„Wenn ihr betet, so sprecht:...!” 
 

Mit diesem Gebet legt uns Jesus nicht nahe, dass wir einem unwilligen 
Gott etwas vorjammern oder Ihn anflehen sollen, oder um etwas betteln 
oder uns anderweitig abquälen. Er sagte, wenn ihr betet – sprecht. 
 
Jesus gebraucht das gleiche Wort an anderer Stelle: 
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Markus 11,23 Denn wahrlich, ich sage euch: Wenn jemand zu 
diesem Berg spricht: Hebe dich und wirf dich ins Meer! und in 
seinem Herzen nicht zweifelt, sondern glaubt, daß das, was er sagt, 
geschieht, so wird ihm zuteil werden, was immer er sagt. 
(Schlachter 2000 Übersetzung) 
 
Wenn wir beten, sollen wir sprechen. Wir sollen zum Berg sprechen: 
„Hebe dich und wirf dich ins Meer!” Und Jesus sagt, wenn wir nicht 
zweifeln, sondern glauben, dass wir alles vermögen, durch das, was wir 
sagen, dann wird es getan. 
 
Vergiss nicht, dass die vereinfachte Definition von Gebet, die wir 
benutzen lautet: 
 

Gebet heißt, eine Situation vor Gott zu bringen, 
Seine Antwort zu hören und Seinen Willen in die 
Situation hinein zu sprechen. Gebet heißt, den 
Himmel auf die Erde zu holen. 

 
„Unser Vater im Himmel” 
� Unsere Stellung 
 

Jesus erinnerte die Jünger an ihre Stellung. Wenn wir im Gebet zu Gott 
kommen, dann sollen wir das als Seine Kinder tun, als Kinder des 
Allerhöchsten Gottes. Es ist unser verbindliches Recht, genau so zu Ihm 
zu kommen, wie auch natürliche Kinder zu ihren Eltern gerannt 
kommen, wenn sie etwas brauchen.  
 
Römer 8,15-16 Denn der Geist Gottes, den ihr empfangen habt, 
führt euch nicht in eine neue Sklaverei, in der ihr wieder Angst 
haben müsstet. Er macht euch vielmehr zu Gottes Kindern. Jetzt 
können wir zu Gott kommen und zu ihm sagen: “Vater, lieber 
Vater!” Gottes Geist selbst gibt uns die innere Gewissheit, dass wir 
Gottes Kinder sind. 
 
Wir sollen zu unserem Himmlischen Vater beten, und uns dabei klar 
machen, dass Er komplett anders ist, als unser irdischer Vater. Wir 
sollen zu unserem Vater im Himmel beten – nicht zu dem Gott in uns 
selbst, wie manche lehren, oder zu einem fernen, nebulösen Weltgeist, 
der anonym und kalt das Universum lenkt. „Vater, lieber Vater!” 
 

„Geheiligt werde dein Name” 
� Unsere Einstellung 
 

Dann unterrichtet Jesus die Jünger über ihre innere Haltung während 
des Gebets. 
 
Auch wenn wir Gottes Kinder sind, hasten wir nicht respektlos in Seine 
Gegenwart. Wir geben Ihm die Ehre. „Heiligen” meint heilig machen, 
reinigen, weihen, mit Respekt oder mit Ehrfurcht behandeln, würdigen, 
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schätzen, erheben. Wir nehmen uns Zeit, Seinen Namen zu heiligen, 
indem wir Dinge aus dem Herzen heraus sagen, die unsere Verehrung 
ausdrücken. 

 
„Dein Reich komme” 
 

Wenn wir beten, dann sollen wir sagen „Dein Reich komme” – nicht 
unser Reich. Vielen ist nicht klar, dass sie durch Gebet ihr eigenes 
Reich errichten – ein größeres Haus, ein schöneres Auto, einen besseren 
Job, oder auch eine größere Gemeinde oder eine höhere Stellung 
innerhalb des Leibes Christi. Jesus sagt, dass wir beten sollen: „Gottes 
Reich komme”.  
 
Wir sollen uns in Übereinstimmung mit Gottes Willen bringen, und 
diesen dann in unsere Situation hier auf Erden hinein befehlen. Das ist 
ein königliches Gebet, ein Gebet in Vollmacht. 

 
� Komme – Ercomehe 
 

Das altgriechische Wort „ercomehe” meint „von dort hierher kommen”.  
 
Das Wort „komme” in „Dein Reich komme” meint nicht „Gott hat 
sowieso alles unter Kontrolle, und was kommt, das kommt eben.” 
 
Es heißt auch nicht „Es wäre gut wenn... was immer Du willst, Gott.”  
 
Als Jesus im Griechischen „komme” sagte, meinte Er das, was der 
Apostel Paulus in Römer 4,17 sagt: „Rufe, was noch nicht ist, als wäre 
es schon da.” 
 
Er meinte: „Reich Gottes, komme von dort hierher.”  

 
� Auf dem Wasser gehen 
 

Petrus wandelte auf dem Wasser, als Jesus ihm zurief „Ercomehe” – 
„Komm!”. 
 
Matthäus 14,28-29 Petrus aber antwortete ihm und sprach: Herr, 
wenn du es bist, so befiehl mir, zu dir auf das Wasser zu kommen!  
 
Da sprach er: Komm! Und Petrus stieg aus dem Schiff und ging auf 
dem Wasser, um zu Jesus zu kommen. 
 
Petrus war ein Fischer. Er wusste sehr gut, dass Menschen nicht auf 
dem Wasser gehen können. Aber auf seinen Wunsch „Herr, befiehl mir, 
zu dir auf das Wasser zu kommen!” antwortete ihm Jesus „Komm!” 
Petrus tat einen Schritt von der sichtbaren in die unsichtbare Welt, vom 
Natürlichen ins Übernatürliche. Petrus ging auf dem Wasser. 
 
Als Petrus auf dem Wasser ging, wanderten seine Gedanken zurück ins 
Natürliche, und er bekam Angst, woraufhin er zu sinken begann.  
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Matthäus 14,30-31 Als Petrus aber die hohen Wellen sah, erschrak 
er, und im selben Augenblick begann er zu sinken. “Herr, hilf 
mir!”, schrie er.  
 
Jesus streckte ihm die Hand entgegen, ergriff ihn und sagte: “Hast 
du so wenig Glauben, Petrus? Vertrau mir doch!” (Schlachter 2000 
Übersetzung) 
 
Oft ist es heute ähnlich, wenn wir im Gebet in das Reich des 
Übernatürlichen wechseln. Wir beginnen mutig, aber dann fallen uns 
die näheren Umstände ein. Wir lassen Zweifel zu. Wir kriegen es mit 
der Angst zu tun und versagen. In solchen Momenten sollte unser Gebet 
das gleiche sein, wie das von Petrus: „Herr, hilf mir – hilf mir glauben!” 

 
� Der Hauptmann 
 

Der Hauptmann kam zu Jesus und bat Ihn, seinen Diener zu heilen. 
Jesus sagte: „Ich will kommen, und ihn heilen!” Aber der Hauptmann 
wusste, dass es für Jesus gar nicht notwendig war, persönlich zu 
kommen. Jesus musste nur sprechen, und der Diener würde geheilt. 
 
Matthäus 8,5-10 Als Jesus aber nach Kapernaum kam, trat ein 
Hauptmann zu ihm, bat ihn und sprach: Herr, mein Knecht liegt 
daheim gelähmt danieder und ist furchtbar geplagt!  
 
Und Jesus spricht zu ihm: Ich will kommen und ihn heilen!  
 
Der Hauptmann antwortete und sprach: Herr, ich bin nicht wert, 
daß du unter mein Dach kommst, sondern sprich nur ein Wort, so 
wird mein Knecht gesund werden!  
 
Der Hauptmann fuhr fort zu erklären, dass er etwas von dem Prinzip 
von Autorität und Vollmacht verstand, weil er ja Autorität über seine 
Soldaten hatte, die ihm gehorchen mussten. Er benutzte das Wort 
„Ercomehe”.  
 
Denn auch ich bin ein Mensch, der unter Vorgesetzten steht, und 
habe Kriegsknechte unter mir; und wenn ich zu diesem sage: Geh 
hin!, so geht er; und zu einem anderen: Komm her!, so kommt er; 
und zu meinem Knecht: Tu das!, so tut er's.  
 
Als Jesus das hörte, verwunderte er sich und sprach zu denen, die 
nachfolgten: Wahrlich, ich sage euch: Einen so großen Glauben 
habe ich in Israel nicht gefunden! 
 
Wir werden niemals begreifen, was es heißt, in Autorität und Vollmacht 
zu sprechen, solange wir nicht selbst unter einer Autorität stehen – erst, 
wenn wir uns Gottes Autorität wahrhaft hingeben, werden wir auch 
unsere eigene Autorität verstehen.  
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� Komm! – ein Befehl 
 

„Ercomehe” ist kein Vorschlag, es ist ein Befehl. Es ist eine 
Aufforderung in Autorität: „Dein Reich komme!” Das Reich Gottes 
wird nicht kommen, bis ihm befohlen wird zu kommen. Auf der Erde 
hat Gott uns diese Befehlsgewalt übertragen.  
 
Das beispielhafte Gebet, das Jesus den Jüngern gab, basiert auf dem 
Verständnis der Autorität, die Gott einst Adam und Eva gegeben hatte. 
Gott gab ihnen nicht nur ein bisschen Autorität, und behielt den Rest für 
sich. Jesus gewann auch nicht nur einen Teil der Autorität zurück. Er 
hinterließ uns ein vollendetes Werk. 

 
„Dein Wille geschehe, wie im  
Himmel, so auch auf Erden” 
 

Dies ist ein großartiger Abschnitt des Beispielgebets, das Jesus uns gab: 
„Dein Wille geschehe, wie im Himmel, so auch auf Erden.”  
 
Was ist Gottes Wille im Himmel? Was ist Sein Wille auf Erden? 

 
� Im Himmel 
 

Im Himmel gibt es nur einen Willen, den vollkommenen Willen Gottes. 
Es gibt darüber keine Diskussion. Keine Entscheidungen müssen 
getroffen werden. Gottes Wille wird freudig und von selbst erfüllt. Im 
Himmel gibt es keine Uneinigkeit, nur Ja und Amen zum Willen Gottes. 

 
� Auf Erden 
 

Jesus sagte, wir sollen befehlen, dass Gottes Wille auf Erden getan 
wird, so wie im Himmel. 
 
Als Adam und Eva sündigten, übten sie ihren Willen gegen Gott - und 
die ganze Menschheit hat seitdem nichts anderes getan.  
 
Jahrelang beteten wir, dass unser Wille geschehe: „Herr, wir brauchen 
ein neues Auto, ein neues Haus, einen anderen Job.” Wir hingen diesen 
Dingen nach – wichtigen Dingen, die wir brauchten – und beteten, dass 
unser Wille geschehe. 
 
Jetzt sehen wir Jesus nicht nur als unseren Versorger oder Erlöser, 
sondern auch als unseren König und Herrn an. Wir unterwerfen unseren 
Willen dem Seinen, so dass wir nicht mehr sagen „Herr, ich brauche...” 
was gleichbedeutend ist mit „Herr, ich will...” 
 
Gottes Wille kann in unserem Einflussbereich auf der Erde nicht 
ausgeübt werden, bis wir, der Leib Christi, sagen „Herr, dein Wille 
geschehe, wie im Himmel, so auch auf Erden.” Was für ein 
wunderbares Gebet! Wir haben die Verantwortung, ein Schutz zu sein, 
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für unsere Familien, unsere Nachbarschaft, unsere Städte und für die 
Länder, in denen wir leben. 
 
Der Teufel kam, um zu morden, zu rauben und zu zerstören. Der Grund, 
warum er das in unserem Autoritätsbereich immer noch tun kann ist, 
dass wir nicht gelernt haben, wie man betet, dass wir nicht gelernt 
haben, was wir sagen sollen. Wir haben nicht gelernt, wie wir Gottes 
Kraft in unsere Situation hinein sprechen und damit freisetzen. 
 
Je mehr wir es verstehen, den Willen Gottes freizusetzen, damit er in 
unserem Autoritätsbereich geschehen kann, desto aufregender wird das 
Gebet! Je mehr wir uns mit Gottes Wort beschäftigen und im Geist 
beten, desto mehr werden wir auch wissen, wie wir den Willen Gottes 
in unser Territorium hinein sprechen können. 

 
WAS IST DAS REICH GOTTES? 

 
Prophezeit von Daniel 
 

Wir sollen das Reich Gottes in unsere Situation sprechen. Wir sollen 
sagen „Dein Reich komme.” Um das effektiver zu tun, müssen wir 
verstehen, was das Reich Gottes ist. 
 
Daniel 7,13-14+18+27 „Doch ich sah noch mehr in meiner Vision: 
Mit den Wolken am Himmel kam einer, der aussah wie ein Mensch. 
Man führte ihn zu dem alten Mann, der ihm Macht, Ehre und 
königliche Würde verlieh. Die Menschen aller Länder, Völker und 
Sprachen dienten ihm. Für immer und ewig wird er herrschen, sein 
Reich wird niemals zerstört!” 
 
„Aber schließlich wird das heilige Volk Gottes, des Allerhöchsten, 
die Herrschaft empfangen und sie für alle Zeiten behalten.” 
 
„Schließlich wird Gott, der Allerhöchste, seinem Volk die 
Herrschaft über die anderen Königreiche der Erde anvertrauen 
und ihm große Macht verleihen. Gottes Reich aber bleibt für 
immer bestehen, alle Mächtigen werden ihm dienen und 
gehorchen.” 
 
� Von Daniel lernen wir, dass das Reich Gottes ewig währt, und dass 
die Heiligen es sind, die es empfangen. 

 
Prophezeit durch Johannes, 
den Täufer 
 

Johannes wusste, dass das Reich Gottes bevorstand: 
 
Matthäus 3,2 Er rief: “Kehrt um zu Gott! Denn jetzt beginnt seine 
neue Welt.” 
 
� Das Reich Gottes kam durch den Dienst Jesu auf die Erde. 
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Später, als Johannes im Gefängnis lag, ließ er fragen, ob Jesus wirklich 
derjenige sei, den er prophezeit hatte. Jesus sandte folgende Antwort 
zurück: 
 
Matthäus 11,4-5 Jesus antwortete: „Geht zu Johannes zurück und 
erzählt ihm, was ihr hört und seht: Blinde sehen, Gelähmte gehen, 
Aussätzige werden geheilt, Taube hören, Tote werden wieder 
lebendig, und den Armen wird die rettende Botschaft verkündet.” 
 
Jesus sandte Johannes Zeugnisse von Blinden, die ihre Sehkraft wieder 
erlangten, von Gelähmten, die laufen konnten, von geheilten 
Leprakranken, von Tauben, die plötzlich hören konnten, von 
auferstandenen Toten und dem Evangelium, das gepredigt wurde, als 
Beweis, dass das Reich Gottes gekommen sei.  

 
Jesus sagte und tat 
 

Jesus erwähnte das Reich Gottes viele Male, nicht nur im Vaterunser. 
Wir können aus diesen Bibelstellen sehr gut entnehmen, was das Reich 
Gottes ist: 

 
� Jesus predigte das  
Reich Gottes 
 

Matthäus 9,35 Und Jesus ging ringsum in alle Städte und Dörfer, 
lehrte in ihren Synagogen und predigte das Evangelium von dem 
Reich und heilte alle Krankheiten und alle Gebrechen. (Luther 
1984 Übersetzung) 
 
� Das Verkündigen des Reiches Gottes war begleitet von der Heilung 
jeder Krankheit und jedes Gebrechens der Menschen, denen Jesus 
begegnete. 

 
� Das Reich ist gekommen 
 

Lukas 11,20 „Wenn ich aber die Dämonen durch Gottes Macht 
austreibe, so beginnt Gottes neue Welt jetzt - mitten unter euch!” 
 
� Jesus nannte auch das Austreiben von Dämonen, als Zeichen, dass 
das Reich Gottes gekommen war. (In der hier verwendeten „Hoffnung 
für Alle” Übersetzung wird die poetische Wendung „Gottes neue Welt” 
für das Lutherische „Gottes Reich” verwendet, vielleicht weil das Wort 
„Reich” im Deutschen immer noch einen seltsamen Beigeschmack hat, 
Anm. d. ü.) 
 

� Das Reich und die Jünger 
 

Jesus sandte Seine zwölf Jünger aus, das Evangelium des Reiches zu 
predigen. 
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Matthäus 10,7-8a Ihnen sollt ihr diese Nachricht bringen: 'Jetzt 
beginnt Gottes neue Welt!' Heilt Kranke, weckt Tote auf, macht 
Aussätzige gesund und treibt Dämonen aus! 
 
� Das Reich Gottes schloss die Heilung von Kranken und Aussätzigen, 
das Austreiben von Dämonen und die Auferweckung von Toten mit ein. 

 
� Das Reich und die Siebzig 
 

Jesus sandte auch die siebzig Jünger aus, um das Evangelium des 
Reiches Gottes zu lehren. 
 
Lukas 10,1+9-11 Danach wählte Jesus siebzig weitere Jünger aus 
und schickte sie immer zu zweit in die Städte und Dörfer, in die er 
später selbst kommen wollte. 
 
Heilt die Kranken, und sagt allen Menschen: 'Jetzt beginnt Gottes 
neue Welt bei euch.' Will man aber irgendwo nichts von euch 
wissen, dann verlasst diese Stadt und sagt den Einwohnern: 'Ihr 
habt euch selbst das Urteil gesprochen. Sogar den Staub eurer 
Straßen schütteln wir von unseren Füßen. Doch merkt euch das 
eine: Gottes neue Welt hat begonnen!' 
 
� Das Reich Gottes kommt mit Heilungen. Jesus sagte: „Heilt die 
Kranken und sagt allen Menschen „Jetzt ist das Reich Gottes 
angebrochen.” 

 
� Das Reich und die Gewalt 
 

Matthäus 11,12 Aber von den Tagen Johannes des Täufers an bis 
jetzt leidet das Reich der Himmel Gewalt, und die, welche Gewalt 
anwenden, reißen es an sich. 
 
� Das Reich Gottes würde Gewalt erleiden, und muss von den 
Gläubigen mit Gewalt an sich gerissen werden.  
(Das im Deutschen unangenehm vorbelastete Wort „Gewalt” ist hier 
nicht als körperliche oder militärische Gewalt – etwa die 
Selbstverteidigung verfolgter Jünger – zu verstehen, sondern als der 
Einsatz, den der Gläubige bereit ist, für das Reich Gottes zu geben. Also 
zum Beispiel, selbst Gewalt zu erleiden, und trotzdem dem Reich 
Gottes treu zu bleiben, oder unermüdlich und zuversichtlich an Gott 
festzuhalten, auch wenn es mal harte Zeiten gibt, Anm. d. ü.) 

 
� Zeichen der Endzeit 
 

Matthäus 24,14 Die rettende Botschaft von Gottes neuer Welt wird 
auf der ganzen Erde verkündet werden, damit alle Völker sie 
hören. Dann erst wird das Ende kommen. 
 
� Das Reich Gottes wird auf der ganzen Welt gepredigt werden, den 
Völkern der Erde zum Zeugnis, und dann wird das Ende anbrechen. 
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Philippus predigte das 
Reich Gottes 
 

Philippus predigte das Reich mit Power. Die Menge hörte und sah die 
Wunder, die er tat. Die Dämonen fuhren schreiend aus, die Lahmen und 
Schwachen konnten wieder gehen (oder rennen) und anderweitig 
Kranke wurden geheilt. 
 
Apostelgeschichte 8,5-8+12 Einer von ihnen war Philippus. Er kam 
in die Stadt Samaria und sprach dort von Christus. Die Einwohner 
hörten ihm bereitwillig zu und sahen die Wunder, die er wirkte. 
Böse Geister wurden ausgetrieben und ließen mit lautem Geschrei 
von ihren Opfern ab. Ebenso heilte Philippus viele Menschen, die 
gelähmt waren und andere körperliche Gebrechen hatten. Darüber 
herrschte große Freude in Samaria. 
 
Aber nun glaubten viele an die rettende Botschaft von Gottes neuer 
Welt und von Jesus Christus, wie Philippus es ihnen verkündet 
hatte. Männer und Frauen ließen sich taufen,... 
 
Diese erste evangelistische „Kampagne” nach dem Tod und der 
Auferstehung Jesu galt dem Reich Gottes. 
 

Prophetien über das  
künftige Reich Gottes 
 

Offenbarung 11,15 Und der siebte Engel stieß in die Posaune; da 
ertönten laute Stimmen im Himmel, die sprachen: Die Königreiche 
der Welt sind unserem Herrn und seinem Christus zuteil geworden, 
und er wird herrschen von Ewigkeit zu Ewigkeit! 
 
� Die Königreiche – Herrschaftsbereiche - dieser Welt werden zum 
Reich Gottes, und Gegenstand Seiner Salbung! Sie werden Seinen 
Segen erfahren. 

 
Das Reich Gottes wird 
niemals erschüttert 
 

Hebräer 12,25-28 Hört also auf den, der jetzt zu euch redet. 
Weigert euch nicht - wie damals das Volk Israel - auf seine Stimme 
zu hören. Sie sind ihrer Strafe nicht entgangen, weil sie am Berg 
Sinai Gott nicht gehorchen wollten. Uns wird die Strafe noch viel 
härter treffen, wenn wir den zurückweisen, der jetzt vom Himmel 
her zu uns spricht. Damals hat seine Stimme nur die Erde erbeben 
lassen. Doch jetzt kündigt er an: “Noch einmal werde ich die Erde 
erschüttern und auch den Himmel!”  
 
Dieses “Noch einmal” bedeutet: Alles, was Gott geschaffen hat, 
wird er dann von Grund auf verändern. Bleiben wird allein das 
Ewige, das nicht erschüttert werden kann.  
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Auf uns wartet also eine neue Welt, die niemals erschüttert wird. 
Dafür wollen wir Gott von Herzen danken und ihm voller 
Ehrfurcht dienen, damit er Freude an uns hat. 

 
Ein Glaube an Gott, der auf unserem menschlichen Wissen und 
Empfinden beruht, kann erschüttert werden. Ein Glaube an Gott, der in 
der Erfahrung, dem Hören und Sehen des Reiches Gottes gegründet ist, 
das mit Vollmacht gepredigt wird, und von Zeichen und Wundern 
begleitet wird, kann nicht erschüttert werden. Wir müssen beten, wie 
Jesus gesagt hat: 
 

„Dein Reich komme. Dein Wille geschehe,  
wie im Himmel so auf Erden.” 

 
DAS REICH GOTTES IST IN UNS 

 
Wir haben uns bisher mit den äußeren Anzeichen für das Reich Gottes 
beschäftigt, und die sind erstaunlich! Diese äußeren Zeichen richten 
sich an eine ungläubige Welt, mit der Botschaft der Erlösung. Es gibt 
aber auch in uns das Reich Gottes – im Gläubigen selbst. 

 
� Kann man nicht sehen 
 

Jesus sagte, dass man das Reich Gottes nicht sehen kann, sondern dass 
es vom Geist kommt, und dass es in uns ist. 
 
Lukas 17,20-21 Die Pharisäer wollten von Jesus wissen: “Wann 
wird denn die neue Welt Gottes kommen?” Er antwortete ihnen: 
“Die neue Welt Gottes kann man nicht sehen wie ein irdisches 
Reich. Niemand wird euch sagen können: 'Hier ist sie!' oder 'Dort 
ist sie!' Die neue Welt Gottes ist schon jetzt da - mitten unter euch.” 

 
In das Reich Gottes eintreten 
 

Nikodemus kam in der Nacht zu Jesus: 
 
Johannes 3,1-4 Einer von den Männern des Hohen Rates war der 
Pharisäer Nikodemus. Mitten in der Nacht kam er heimlich zu 
Jesus: “Meister”, sagte er, “wir wissen, dass Gott dich als Lehrer zu 
uns gesandt hat. Denn niemand kann die Wunder tun, die du 
vollbringst, wenn Gott ihn nicht dazu befähigt.”  
 
Darauf erwiderte Jesus: “Ich will dir etwas sagen, Nikodemus: Wer 
nicht neu geboren wird, kann nicht in Gottes neue Welt kommen.”  
 
Verständnislos fragte der Pharisäer: “Wie kann ein Erwachsener 
neu geboren werden? Er kann doch nicht wieder in den Mutterleib 
zurück und noch einmal auf die Welt kommen!” 
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� Du musst neu geboren werden 
 

Johannes 3,5-7 “Ich sage dir die Wahrheit!”, entgegnete Jesus. 
“Nur wer durch Wasser und durch Gottes Geist neu geboren wird, 
kann in Gottes neue Welt kommen! Ein Mensch kann immer nur 
menschliches Leben zur Welt bringen. Wer aber durch Gottes Geist 
geboren wird, bekommt neues Leben. Wundere dich deshalb nicht, 
wenn ich dir gesagt habe: Ihr müsst neu geboren werden.” 
 
Um Teil des Reiches Gottes zu werden, müssen wir neu geboren 
werden – aus dem Geist geboren. Viele haben ein Gebet mit ihrem 
Verstand gesprochen, haben bekannt, dass Jesus der Sohn Gottes ist, für 
ihre Sünden gestorben ist usw. - aber sie sind nicht in das Reich Gottes, 
in den Wirkungsbereich des Heiligen Geistes hinein geboren worden. 
Sie haben eine intellektuelle, eine „Kopf-Entscheidung“ für Jesus 
getroffen, aber sie sind nicht durch die lebensverändernde 
Umwandlung, durch die Begegnung mit Jesus Christus gegangen. Sie 
sind nicht wiedergeboren aus dem Geist Gottes. Jesus sagt, dass aus 
dem Fleisch nur Fleisch geboren wird, aber was aus dem Geist geboren 
wird, ist Geist.  
 
Paulus schreibt: 
1. Korinther 2,12+14 Wir haben nicht den Geist dieser Welt 
bekommen, sondern den Geist Gottes. Und deshalb können wir 
auch erkennen, was Gott für uns getan hat. 
 
Der Mensch kann mit seinen natürlichen Fähigkeiten nicht 
erfassen, was Gottes Geist sagt. Für ihn ist das alles Unsinn, denn 
Gottes Geheimnisse erschließen sich nur durch Gottes Geist. 
 
Es ist ein trauriger Umstand, dass viele, die Sonntagmorgens in der 
Kirche sitzen, niemals wirklich neu geboren wurden. Einige von ihnen 
sind in christlichen Elternhäusern groß geworden, und wissen – 
verstandesmäßig – wie man sich als Christ zu benehmen, zu reden und 
zu handeln hat. Aber sie haben niemals die Erfahrung gemacht, 
wiedergeboren zu sein aus dem Geist. Andere haben sich Gemeinden 
und Organisationen angeschlossen, aber sie hatten nie eine persönliche 
Begegnung mit Jesus. Meistens sind es gute, oft auch großartige 
Menschen. Einige von ihnen sind möglicherweise Leiter und Pastoren, 
aber sie haben vielleicht niemals Jesus als ihren persönlichen Erretter 
angenommen, und ein Gebet wie das folgende gesprochen: 
 

Durch die Offenbarung von Gottes Wort erkenne ich, 
dass ich ein Sünder bin. Ich glaube, dass Jesus, 
Gottes einziger Sohn, durch den Heiligen Geist 
gezeugt und von der Jungfrau Maria geboren wurde. 
Ich glaube, dass Er ein sündeloses Leben lebte, und 
aus eigenem Entschluss für meine Sünden starb, und 
den vollen Preis dafür bezahlte. Ich glaube, dass Er 
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von den Toten auferstand, und heute lebendig ist, um 
mir das freie Geschenk der Vergebung und Erlösung 
anzubieten. 
 
Ich weiß, dass ich neu geboren werden muss. Jesus, 
ich kehre um von meinem sündigen Weg. Ich bitte 
dich, in mein Herz zu kommen, und mich zu erretten. 
Ich nehme dich an, als meinen persönlichen Erlöser. 
Danke Jesus, dass du mich in diesem Moment errettet 
hast! 
 
Es ist unmöglich, das christliche Leben zu leben, wenn man nicht das 
Leben Gottes in sich hat! 
 
Wenn der obige Absatz irgendeinen Zweifel in dir ausgelöst hat, bete 
jetzt. Du kannst wissen und erfahren, dass du wiedergeboren bist. Du 
kannst sicher wissen, dass du ein Bürger im Reiche Gottes bist – Sein 
Kind. 
 
Paulus schreibt im Römerbrief: 
Römer 8,16 Gottes Geist selbst gibt uns die innere Gewissheit, dass 
wir Gottes Kinder sind. 
 
Wir können nicht in ein Gebetsleben eintreten, bevor wir das „Gebet 
des Sünders” (auch „Übergabegebet”, Anm. d. ü.) gesprochen haben - 
bevor wir in eine Beziehung zu Gott getreten sind - bevor wir Sein 
Reich betreten haben. 

 
Das Reich Gottes 

Im Römerbrief erfahren wir, dass das Reich Gottes Gerechtigkeit, 
Freude und Frieden im Heiligen Geist bedeutet. Es ist kein irdisches 
Reich, sondern ein Reich des Geistes. 
 
Römer 14,17 Wo Gottes neue Welt beginnt, geht es nicht mehr um 
Essen und Trinken. Es geht darum, dass wir gut und richtig 
miteinander umgehen und dass Gott uns durch seinen Heiligen 
Geist mit Frieden und Freude erfüllt. 

 
� Gerechtigkeit 

Das Reich Gottes in uns ist Gerechtigkeit. Diese Gerechtigkeit ist nicht 
vergleichbar mit dem, was wir selbst als Gerechtigkeit ansehen – im 
Gegenteil, diese wird vom Propheten Jesaja als dreckige Lumpen 
bezeichnet: 
 
Jesaja 64,5a In deinen Augen sind wir unrein geworden, selbst 
unsere guten Werke sind bloß ein schmutziges Kleid. 
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Im Moment der Erlösung wird uns Gottes Gerechtigkeit zugemessen – 
sozusagen auf unser Konto gepackt. Jesus nahm unsere Sünden auf sich, 
damit wir Seine Gerechtigkeit bekommen. Das Reich Gottes, das wir 
suchen sollen ist Seine Gerechtigkeit. 
 
Matthäus 6,33a Sorgt euch vor allem um Gottes neue Welt, und lebt 
nach Gottes Willen! 
 
Gerechtigkeit ist nicht nur die Abwesenheit von Sünde, sie beinhaltet 
auch alle positiven Eigenschaften von Gott in all Seiner vollkommenen 
Heiligkeit und Gerechtigkeit. Wenn wir beten „Dein Reich komme”, so 
wie wir sollen, dann sagen wir mit anderen Worten „Gerechtigkeit 
komme”.  
 
Sehnen wir uns danach, gerecht zu sein? Sehnen wir uns danach, heilig 
zu sein? 
 
Wenn wir uns in den Gemeinden heute umsehen, dann fällt uns auf, 
dass die Scheidungsrate dort fast genau so hoch ist, wie in der restlichen 
Welt. Christliche Leiter werden beim Ehebruch erwischt. Menschen, die 
verkünden, dass sie nach der Kenntnis Gottes streben, leben in 
offensichtlicher Rebellion gegen Sein Wort.  
 
Wir brauchen eine Offenbarung von Heiligkeit und Gerechtigkeit. Wir 
brauchen eine Offenbarung von Rechtschaffenheit. Der Apostel Petrus 
formuliert es ganz einfach, indem er schreibt: „Seid heilig!” 
 
1. Petrus 1,15-16 Der heilige Gott hat euch schließlich dazu berufen, 
ganz zu ihm zu gehören. Danach richtet euer Leben aus! Genau das 
meint Gott, wenn er sagt: “Ihr sollt heilig sein, denn ich bin heilig.” 
 
Gott will, dass wir gerecht sind. Es geht hier nicht um eine Liste von 
Regeln, was richtig und was falsch ist. Wahre Gerechtigkeit heißt, zu 
Seinem Bild umgeformt zu werden. Verändert werden, von Herrlichkeit 
zu Herrlichkeit, verändert von Grund auf! 
 
2. Korinther 3,18 Wir alle aber stehen mit unverhülltem Gesicht 
vor Gott und spiegeln seine Herrlichkeit wider. Der Herr verändert 
uns durch seinen Geist, damit wir ihm immer ähnlicher werden 
und immer mehr Anteil an seiner Herrlichkeit bekommen. 

 
� Frieden 
 

Das Reich Gottes ist Gerechtigkeit, Frieden und Freude im Heiligen 
Geist. Es gibt ein besonderes Merkmal der Gerechtigkeit – wenn wir 
das Reich Gottes und Seine Gerechtigkeit suchen, kommt plötzlich Sein 
Frieden. Frieden ist die normale Frucht des Geistes in unserem Leben. 
Dieser Frieden ist nicht etwas, für das wir uns anstrengen müssen. Er ist 
auch nicht etwas, das unabänderlich ab einem bestimmten Moment da 
ist – es ist ein Frieden, der wächst. 
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Viele denken – offen oder heimlich – dass sie Frieden haben werden, 
wenn genug Geld auf dem Konto ist. Oder dass sie Frieden hätten, wenn 
Gott endlich mal ihren Kindern oder ihrem Ehepartner zeigen würde, 
wo der Hammer hängt. Oder dass der Frieden mit dem neuen Job, dem 
neuen Wohnort oder mit dem Eintritt ins Rentenalters kommen wird. 
Aber nichts von alledem kann Frieden bringen. 
 
Jesus ist der Friede-Fürst. Wenn wir Ihn zum Fürsten, zum Herrn 
unseres Lebens machen, dann haben wir auch Frieden. Paulus ermutigt 
uns, dass wir uns vom Frieden Gottes, der alles Verstehen übersteigt, 
führen lassen, im Herzen und in unseren Gedanken. 
 
Philipper 4,6-7 Macht euch keine Sorgen! Ihr dürft Gott um alles 
bitten. Sagt ihm, was euch fehlt, und dankt ihm! Und Gottes Friede, 
der all unser Verstehen übersteigt, wird eure Herzen und 
Gedanken im Glauben an Jesus Christus bewahren. 

 
� Freude 
 

Das Reich Gottes ist Gerechtigkeit, Frieden und Freude. Diese Freude 
ist nicht das oberflächliche Gefühl, dass uns hier und da überkommt, 
wenn alles gut läuft. Sie kommt von tief innen. David schreibt: 
 
Psalm 16,11 Du zeigst mir den Weg, der zum Leben führt. Du 
beschenkst mich mit Freude, denn du bist bei mir. Ich kann mein 
Glück nicht fassen, nie hört es auf. 
 
Wahre Freude kommt vom Verweilen in der Gegenwart Gottes. Sie 
macht unabhängig von den äußeren Umständen. Die ersten Christen 
wurden verhaftet, gefoltert, gesteinigt und in öffentlichen Spektakeln 
den Löwen und Gladiatoren überlassen – und sie sangen dabei im Geist, 
und vergaben ihren Peinigern. Es wird verzeichnet, dass es im Circus 
Maximus, dem Hauptveranstaltungsort für solche Ereignisse, zu 
tausenden von Bekehrungen kam – weil das Beispiel der ersten Christen 
die blutdürstigen Zuschauer sprachlos machte, und sie an die eigene 
Sterblichkeit erinnerte. Das ist Freude – die von innen kommt, und 
andere tief im Innern berührt. 

 
ZUSAMMENFASSUNG – JESUS LEHRTE BETEN 

 
Als Jesus die Jünger beten lehrte, als Antwort auf ihre Frage „Lehre uns 
beten”, sagte Er nicht, wir sollen betteln oder Gott drängen. Er sagte 
„Sprich”. Wir sollen zu unseren Problemen sagen „Gottes Reich komme 
hinein in.... Gottes Wille geschehe!” Wir sollen nicht unsere Probleme 
und unseren Willen herunterbeten, sondern Gottes Willen.  
 
Zu wissen, dass das Reich Gottes in uns ist, macht es leichter, Seinen 
Willen zu beten. Wir geben Ihm nicht länger die Antworten vor und 
beantragen die Erfüllung einer „Wunschliste”. Wir werden so im 
Einklang mit dem Heiligen Geist sein, und Seinen Willen auf Erden 
aussprechen, dass unsere Bedürfnisse ganz von allein erfüllt werden. 
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Wir werden eine Einheit in unserer Beziehung zu Gott haben, und uns 
mit all dem befassen, mit dem sich Gott auch befasst. Er wird sich um 
all das sorgen, was uns auch Sorgen bereiten könnte. Matthäus 6,33 
wird in unserem Leben wirken – wir werden zuerst das Reich Gottes 
anstreben - und alles andere wird uns dadurch zuteil. 

 
FRAGEN ZUM ÜBERPRÜFEN 
 
1. Schreibe die vereinfachte Definition von Gebet auf und erkläre, was sie für dich bedeutet. 
 
 
 
 
2. Benenne die drei äußeren Merkmale des Reiches Gottes. 
 
 
 
 
3. Benenne die drei inneren Merkmale des Reiches Gottes. 
 
 
 
 
4. Erkläre, wie Gebet mit dem Reich Gottes zusammenhängt. 
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Lektion 5 
 

Gebet bringt Resultate 
 

Wir streben danach, mit guten Resultaten zu beten. Das reicht von den 
kurzen Gebeten, die wir beten, wenn wir in Gefahr sind, über Gebete 
für geliebte Menschen bis hin zu Gebeten für unsere soziale oder gar 
politische Situation – wir alle wollen wissen, wie wir beten müssen, 
damit wir mehr und bessere Ergebnisse sehen. 
 
Was Jesus in den Evangelien über Beten und Gebet lehrte wird unser 
Gebetsleben revolutionieren. 

 
AUSDAUER – AUSDAUER - AUSDAUER 

 
Einige Gebete werden nicht erhört, weil sie nie gebetet wurden. Wie oft 
erwähnen wir im Gespräch, dass wir über etwas beten werden, aber wir 
kommen nie dazu es auch zu tun. Andere Male werden unsere Gebete 
nicht beantwortet, weil wir nicht hartnäckig genug waren. 
 
Paulus schreibt: 
Epheser 6,18 Hört nie auf, zu bitten und zu beten! Gottes Geist 
wird euch dabei leiten. Bleibt wach und bereit. Bittet Gott inständig 
für alle Christen. 
 
Jesaja stellte Wächter auf die Mauern Jerusalems, die sich keine Ruhe 
gönnen durften. Sie schwiegen nicht, sondern beteten ohne Unterlass: 
 
Jesaja 62,6-7 Jerusalem, ich habe Wächter auf deine Mauern 
gestellt, die den Herrn Tag und Nacht an sein Versprechen 
erinnern sollen. Ihr Wächter, hört nicht auf zu beten - nicht einen 
Augenblick -, gönnt euch keine Ruhe! Lasst auch dem Herrn keine 
Ruhe, bis er Jerusalem wieder aufgebaut hat und die Stadt auf der 
ganzen Erde bewundert wird. 

 
Jesus lehrte Ausdauer 
 

Jesus lehrte uns, beharrlich im Gebet zu sein. 
 
Lukas 11,5-8 Dann sagte Jesus zu den Jüngern: “Stellt euch vor, 
einer von euch hat einen Freund. Mitten in der Nacht geht er zu 
ihm, klopft an die Tür und bittet ihn: 'Leih mir doch bitte drei 
Brote. Ich habe unerwartet Besuch bekommen und nichts im Haus, 
was ich ihm anbieten könnte.' Vielleicht würde der Freund dann 
antworten: 'Stör mich nicht! Ich habe die Tür schon abgeschlossen 
und liege im Bett. Außerdem könnten die Kinder in meinem Bett 
aufwachen. Ich kann jetzt nicht aufstehen und dir etwas geben.'  

 
Das eine ist sicher: Wenn er schon nicht aufstehen und dem Mann 
etwas geben will, weil er sein Freund ist, so wird er schließlich doch 
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aus seinem Bett steigen und ihm alles Nötige geben, weil der andere 
so unverschämt ist und ihm einfach keine Ruhe lässt. 

 
Bete Tag und Nacht 
 

Er sagte, wir sollen Tag und Nacht beten, und nicht den Mut verlieren. 
 
Lukas 18,1+7-8a Wie wichtig es ist, Gott unermüdlich um alles zu 
bitten, machte Jesus durch ein Gleichnis deutlich:... 
 
Meint ihr, Gott wird seinen Auserwählten nicht zum Recht 
verhelfen, wenn sie ihn Tag und Nacht darum bitten? Wird er sie 
etwa lange warten lassen? Nein! Ich versichere euch: Er wird ihnen 
schnellstens helfen. 

 
Drei Stufen des Gebets 
 

Jesus gab uns drei Schritte zu einem erfolgreichen Gebetsleben: bittet – 
sucht – klopft an. 
 
Matthäus 7,7-11  ”Bittet Gott, und er wird euch geben! Sucht, und 
ihr werdet finden! Klopft an, und euch wird die Tür geöffnet! Denn 
wer bittet, der bekommt. Wer sucht, der findet. Und wer anklopft, 
dem wird geöffnet.  
 
Würde jemand von euch seinem Kind einen Stein geben, wenn es 
um ein Stück Brot bittet? Oder eine giftige Schlange, wenn es um 
einen Fisch bittet?  
 
Wenn schon ihr hartherzigen Menschen euren Kindern Gutes gebt, 
wie viel mehr wird euer Vater im Himmel denen Gutes schenken, 
die ihn darum bitten! 

 
� Bitte und empfange 
 

Bitten schließt Abhängigkeit von Gott mit ein. Wir kommen zu Ihm mit 
unseren Bitten – ganz wie der blinde Mann am Straßenrand ausrief: 
„Herr, öffne du unsere Augen!” Wenn wir im Glauben bitten, werden 
wir auch erwarten zu empfangen. 
 
Jesus sichert uns zu, dass wenn wir bitten, auch empfangen werden. 

 
� Suchen und finden 
 

Suchen ist eine entschlossene Unternehmung, und wenn man es erst 
einmal begonnen hat, dann bekommt das Finden eine gewisse 
Dringlichkeit. Eines der besten Beispiele dafür ist die Frau mit dem 
Blutfluss, die ihren Weg durch die Menge bahnte und sich sagte: „In 
dem Moment, wo ich Ihn nur berühre, bin ich geheilt.”  
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Niemand sucht etwas, wenn er nicht erwartet, es auch zu finden – wenn 
er nicht stark daran interessiert ist, es zu finden. 

 
Wenn wir um etwas bitten, von dem, wir fühlen, dass es Gottes Wille 
für unser Leben ist, und die Antwort kommt nicht - dann sollten wir 
danach suchen. Das schließt zum Beispiel mit ein, uns noch genauer mit 
Gottes Wort zu dieser Angelegenheit zu beschäftigen. Es schließt auch 
mit ein, nach anderen Problemen in unserem Leben zu suchen, die 
möglicherweise verhindern, dass sich Gottes Antwort manifestiert. 
 
Jesus verspricht, dass wenn wir suchen auch finden. 
 

� Klopft an und es wird 
euch aufgetan 
 

Klopfen enthält irgendwie die Vorstellung von Beharrlichkeit - von dem 
Willen, nicht aufzugeben, bis wir empfangen haben. Die Phönizierin 
mit der besessenen Tochter ist das beste Beispiel hierfür: 
 
Markus 7,25-30 Davon hatte auch eine Frau gehört, deren Tochter 
von einem bösen Geist beherrscht wurde. Sie kam zu Jesus, warf 
sich vor ihm nieder und bat ihn, ihr Kind aus der Gewalt des 
Dämons zu befreien. Die Frau war keine Jüdin; sie wohnte in 
Phönizien.  
 
Jesus antwortete ihr: “Zuerst müssen die Kinder versorgt werden, 
die Israeliten. Es ist nicht richtig, wenn man den Kindern das Brot 
wegnimmt und es den Hunden vorwirft.”  
 
“Ja, Herr”, erwiderte die Frau, “aber die kleinen Hunde 
bekommen doch auch die Krümel, die den Kindern vom Tisch 
fallen.”  
 
“Du hast Recht”, antwortete Jesus, “ich will deiner Tochter helfen. 
Geh nach Hause! Der böse Geist hat dein Kind bereits verlassen.” 
Und tatsächlich: Als die Frau nach Hause kam, lag ihre Tochter 
friedlich im Bett. Der Dämon hatte keine Macht mehr über sie. 
 
Klopfen heißt, beharrlich zu sein, heißt „Gott belämmern”, auf sein 
Recht pochen – zum Beispiel, das Wort Gottes so lange auszusprechen, 
bis es von unserem Verstand in unseren Geist wandert. 
 
Wie gesagt, Jesus verspricht uns, dass wenn wir klopfen, uns auch 
geöffnet wird. 
 
Wir sollen nicht am Eingang unseres Wunders aufgeben. Wir sollen 
nicht lockerlassen in Gebet und Glauben, bis die Antwort kommt. Wir 
müssen tun, was Jesus gesagt hat: im Glauben bitten und erwarten zu 
empfangen – suchen in Erwartung zu finden – anklopfen in der festen 
Erwartung, dass uns aufgetan wird. 
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BETE IM STILLEN 
 

Bete nicht, um gesehen  
zu werden 
 

Hast du mal Leute über ihr Gebetsleben sprechen hören und dabei das 
Gefühl gehabt, irgendetwas sei nicht ganz in Ordnung? Das kann zum 
Beispiel der Satz gewesen ein „Ich bete jeden Morgen mindestens eine 
Stunde.” Oder „Ich mach es so” oder auch „Ich tue das und das”. Das ist 
natürlich ganz wundervoll. Aber warum erzählen sie es den anderen? 
Was ist ihr Motiv? 
 
Manchmal spricht jemand ein sehr schönes Gebet, aber mehr zu dem 
Zweck, die Zuhörenden zu erfreuen, als in Demut vor Gott zu stehen. 
 
Wir müssen nicht die Motive der anderen kennen, aber wir sollten sehr 
wohl unsere eigenen hinterfragen. Nur Gott kennt die wahren 
Beweggründe unseres Herzens.  
 
1. Samuel 16,7b ...„Denn ich urteile nach anderen Maßstäben als 
die Menschen. Für die Menschen ist wichtig, was sie mit den Augen 
wahrnehmen können; ich dagegen schaue jedem Menschen ins 
Herz.” 
 
Jesus sprach über die Gebete der Heuchler: 
 
Matthäus 6,5 „Betet nicht wie die Heuchler! Sie beten gern in den 
Synagogen und an den Straßenecken, um gesehen zu werden. Ich 
sage euch: Diese Leute haben sich ihren Lohn schon selber 
ausbezahlt!” 
 
Jesus empfiehlt uns, im Stillen – im Geheimen – zu beten. Vielleicht 
teilweise auch, damit unsere Gebete nicht von der Bewunderung oder 
der Kritik anderer Menschen beeinträchtigt werden. 

 
� Schließ die Tür 
 

Matthäus 6,6 Wenn du beten willst, geh in dein Zimmer, schließ die 
Tür hinter dir zu, und bete zu deinem Vater. Und dein Vater, der 
auch das Verborgene sieht, wird dich dafür belohnen. 

 
LEIERE KEINE ENDLOSEN WIEDERHOLUNGEN HERUNTER 

 
Matthäus 6,7-8a Leiere nicht endlose Gebete herunter wie Leute, 
die Gott nicht kennen. Sie meinen, sie würden bei Gott etwas 
erreichen, wenn sie nur viele Worte machen. Folgt nicht ihrem 
schlechten Beispiel,... 
 
Leere Wiederholungen bedeuten, dass wir Gott mechanisch etwas 
vorplappern. Das sollen wir nicht tun, genau so wenig wie das gleiche 
Anliegen immer und immer zu wiederholen, als wäre Gott schwerhörig. 
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Weder für eine bestimmte Zeitspanne, noch Tag für Tag ohne Glauben. 
Endlose Wiederholungen sind der Ausdruck von Angst und Unglauben. 
 
Manchmal sind wir mitten in einer gefährlichen oder 
aggressionsgeladenen Situation, wir benötigen verzweifelt Hilfe, und 
wir realisieren erst nach einer Weile, dass wir immer und immer wieder 
um das gleiche bitten. In solchen Momenten sollten wir mit der 
Wiederholung aufhören und beginnen, das Wort Gottes zu sprechen. 
Das können wir wieder und wieder tun, denn durch das Hören, und das 
Hören des Wortes Gottes, kommt der Glaube in unseren Geist. Indem 
wir Gottes Versprechen zitieren, bauen wir uns auf, so dass der Glaube 
kommen kann. 

 
Dein Vater weiß schon 
 

Gott kennt unsere Bedürfnisse, bevor wir bitten. Es ist auch keine 
Überraschung für ihn, wenn uns etwas Unerwartetes passiert. Jesus 
sprach darüber, direkt nachdem Er über die leeren Wiederholungen 
sprach: 
 
Matthäus 6,8b ... denn euer Vater weiß genau, was ihr braucht, 
noch ehe ihr ihn um etwas bittet. 

 
Elia widersteht den  
Baalspriestern 
 

Das stärkste Beispiel für leere Wiederholungen finden wir in der Bibel 
bei der Begegnung zwischen Elia und den Priestern des Baal: 
 
1. Könige 18,26-29 Sie schlachteten ihren Stier und bereiteten ihn 
für das Opfer zu. Dann begannen sie zu beten. Vom Morgen bis 
zum Mittag riefen sie ununterbrochen: “Baal, Baal, antworte uns 
doch!” Sie tanzten um den Altar, den man für das Opfer errichtet 
hatte.  
 
Aber nichts geschah, es blieb still. Als es Mittag wurde, begann Elia 
zu spotten: “Ihr müsst lauter rufen, wenn euer großer Gott es 
hören soll! Bestimmt ist er gerade in Gedanken versunken, oder er 
musste mal austreten. Oder ist er etwa verreist? Vielleicht schläft er 
sogar noch, dann müsst ihr ihn eben aufwecken!”  
 
Da schrien sie, so laut sie konnten, und ritzten sich nach ihrem 
Brauch mit Messern und Speeren die Haut auf, bis das Blut an 
ihnen herunterlief. Am Nachmittag schließlich gerieten sie vollends 
in Ekstase. Dieser Zustand dauerte bis gegen Abend an. Aber nichts 
geschah, keine Antwort, kein Laut, nichts. 
 
Die Baalspriester sprangen um ihren Altar herum und schrien den 
ganzen Tag. Sie schnitten sich, bis das Blut an ihnen herunterlief. Doch 
Baal antwortete nicht. 
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Elia begegnete Gott auf umgekehrte Art und Weise. Er baute den Altar 
für Ihn wieder auf, denn das Feuer war abgebrannt, und goss jede 
Menge Wasser über das Opfer, bis alles klitschnass war. Dann trat Elia 
an den Altar und sprach – er hüpfte nicht herum, er schrie nicht, er 
heulte nicht, und er schlug oder ritzte sich auch nicht. Das sind alles 
Zeichen von Unglauben. Er sprach einfach – und das klitschnasse Opfer 
verbrannte mit einer gewaltigen Flamme. 
 
1. Könige 18,30-39 Endlich forderte Elia das Volk auf: “Kommt 
jetzt zu mir herüber!” Sie versammelten sich um ihn, und er baute 
vor aller Augen den Altar des Herrn wieder auf, den man 
niedergerissen hatte. Er nahm dazu zwölf Steine nach der Zahl der 
Söhne Jakobs, von denen die zwölf Stämme Israels abstammen. Der 
Herr hatte Jakob später den Namen Israel gegeben. Mit den zwölf 
Steinen baute Elia einen Altar für den Herrn. Rundherum zog er 
einen Graben. Dann schichtete er das Brennholz auf den Altar, 
zerteilte den Opferstier und legte ihn auf das Holz. Zuletzt befahl 
er: “Holt vier Eimer Wasser, und gießt sie über das Opfer und das 
Holz!” 
 
Dies genügte ihm aber noch nicht, und so gab er denselben Befehl 
ein zweites und ein drittes Mal, bis das Wasser schließlich auf allen 
Seiten am Altar herunterlief und den Graben füllte.  
 
Zur Zeit des Abendopfers trat Elia vor den Altar und betete laut: 
“Herr, du Gott Abrahams, Isaaks und Israels! Heute sollen alle 
erkennen, dass du allein der Gott unseres Volkes bist. Jeder soll 
sehen, dass ich dir diene und dies alles nur auf deinen Befehl hin 
getan habe. Erhöre mein Gebet, Herr! Antworte mir, damit dieses 
Volk endlich einsieht, dass du, Herr, der wahre Gott bist und sie 
wieder dazu bringen willst, dir allein zu dienen.”  
 
Da ließ der Herr Feuer vom Himmel fallen. Es verzehrte nicht nur 
das Opferfleisch und das Holz, sondern auch die Steine des Altars 
und den Erdboden darunter. Sogar das Wasser im Graben leckten 
die Flammen auf.  

 
Als die Israeliten das sahen, warfen sie sich zu Boden und riefen: 
“Der Herr allein ist Gott! Der Herr allein ist Gott!” 

 
BESEITIGE DIE HINDERNISSE 

 
Als Jesus beten lehrte, sprach Er auch über die Dinge, die unsere Gebete 
daran hindern würden, gehört zu werden. 
 
Der Grund warum Jesus beten konnte – sprechen konnte – und im 
gleichen Moment erhört wurde, hatte nichts damit zu tun, dass Er der 
Sohn Gottes ist. Er wirkte auf der Erde als der Letzte Adam. Er handelte 
auf die gleiche Art und Weise, in der Adam und Eva erschaffen worden 
waren zu handeln. Der Grund, warum Seine Gebete so machtvoll 
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beantwortet wurden war die absolute Unbescholtenheit Seines Lebens. 
Es gab keine Hindernisse. 
 
Allzu oft erlauben wir uns Kompromisse, oder befinden uns sogar 
mitten in der Sünde, und dann wundern wir uns, warum Gott unsere 
Gebete nicht beantworten kann. 
 
Paulus warnte uns: 
Galatians 6,7-8 Glaubt nur nicht, ihr könntet euch über Gott lustig 
machen! Ihr werdet genau das ernten, was ihr gesät habt. Wer sich 
nur auf sich selbst verlässt, den erwartet der ewige Tod. Wer sich 
aber durch den Geist Gottes führen lässt, dem wird Gott das ewige 
Leben schenken. 
 
Um vollmächtige Männer und Frauen des Gebets zu werden, müssen 
wir uns auch Zeit nehmen, diese Hindernisse zu verstehen und zu 
beseitigen.  

 
Unglauben 
 

Als Jesus in Seine Heimatstadt Nazareth zurückkehrte, tat Er keine 
besonderen Wunder dort, obwohl Er den vollkommenen Glauben hatte. 
Matthäus berichtet uns, dass der Grund der Unglauben um Ihn herum 
war. Unglauben ist nicht nur das Fehlen von Glauben, sondern bewirkt 
auch das direkte Gegenteil. 
 
Matthäus 13,54-58 ...Jesus kehrte in seinen Heimatort Nazareth 
zurück und sprach dort in der Synagoge. Alle staunten über ihn 
und fragten: “Woher hat er diese Weisheit und die Macht, Wunder 
zu tun? Er ist doch der Sohn eines Zimmermanns, und wir kennen 
Maria, seine Mutter, und seine Brüder Jakobus, Josef, Simon und 
Judas. Und auch seine Schwestern leben alle unter uns. Woher hat 
er das alles nur?” Sie ärgerten sich über ihn.  
 
Da sagte Jesus: “Nirgendwo gilt ein Prophet weniger als in seiner 
Heimat und in seiner eigenen Familie.” Weil die Menschen in 
Nazareth nicht an Jesus glaubten, tat er dort nur wenige Wunder. 
 
Was sagte Jesus zum Leiter der Synagoge, als diesen die Nachricht 
erreichte „Deine Tochter ist tot?” 
„Glaube nur.” 
 
Was sagte Jesus zu dem Blinden, der am Straßenrand bettelte? „Dein 
Glauben hat dich geheilt.” 
 
Was sagte Jesus zu Martha am Grab des Lazarus? „Wenn du glauben 
würdest, dann würdest du die Herrlichkeit Gottes sehen!” 
 
Wir können keine Gebetserhörungen empfangen, wenn wir in Zweifel 
und Unglauben leben. 
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Jakobus 1,5-7 Wenn es jemandem von euch an Weisheit fehlt, soll 
er Gott darum bitten, und Gott wird sie ihm geben. Ihr wisst doch, 
dass er niemandem seine Unwissenheit vorwirft und dass er jeden 
reich beschenkt. Betet aber in großer Zuversicht, und zweifelt 
nicht; denn wer zweifelt, gleicht den Wellen im Meer, die vom 
Sturm hin- und hergetrieben werden. Ein solcher Mensch kann 
nicht erwarten, dass Gott ihm etwas gibt. 

 
Mangel an Erkenntnis 
 

In den Büchern Jesaja und Hosea lesen wir zwei herausfordernde 
Statements: 
 
Jesaja 5,13a Darum wird mein Volk gefangen wegziehen aus 
Mangel an Erkenntnis.  
 
Hosea 4,6a Mein Volk kommt um aus Mangel an Erkenntnis. (beide 
Zitate Elberfelder Übersetzung) 
 
Wenn wir nicht wissen, was das Wort Gottes über eine Situation 
aussagt, wie können wir dann glauben? Wenn man den Willen Gottes 
nicht kennt, führt das dazu, dass man sich in vielen Situationen 
„durchmogelt“. Wie oft hören wir in der Gemeinde „Ich glaube das 
steht da und da... Aber Gott will doch das und das... das hab’ ich doch 
neulich grad gehört...“ Gottes Willen aussprechen ist nicht ungenaues 
Erinnern an irgendetwas, dass man sich von letzter Woche halb gemerkt 
hat – oder gar noch mit anderen im Streit diskutiert. Gottes Willen steht 
in der Bibel, und darf von uns genau so benutzt werden. Wenn wir Sein 
Wort nicht benutzen, haben wir auch nichts, an das wir glauben können.  
 
Wahrer Glaube gründet in Gottes Wort. Erkenntnis basiert auf der 
Kenntnis Gottes und Seiner Gerechtigkeit. 
 
Römer 10,2-3 Denn ich gebe ihnen Zeugnis, dass sie Eifer für Gott 
haben, aber nicht mit rechter Erkenntnis. Denn da sie Gottes 
Gerechtigkeit nicht erkannten und ihre eigene aufzurichten 
trachteten, haben sie sich der Gerechtigkeit Gottes nicht 
unterworfen. (Elberfelder Übersetzung) 

 
Stolz und Scheinheiligkeit 
 

Jesus stellte das Gebet des Stolzen dem Gebet des Bescheidenen 
gegenüber: 
 
Lukas 18,9b-14 “Zwei Männer gingen in den Tempel, um zu beten. 
Der eine war ein Pharisäer, der andere ein Zolleinnehmer. 
Selbstsicher stand der Pharisäer dort und betete: 'Ich danke dir, 
Gott, dass ich nicht so bin wie andere Leute: kein Räuber, kein 
Gottloser, kein Ehebrecher und schon gar nicht wie dieser 
Zolleinnehmer da hinten. Ich faste zweimal in der Woche und gebe 
von allen meinen Einkünften den zehnten Teil für Gott.'  
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Der Zolleinnehmer dagegen blieb verlegen am Eingang stehen und 
wagte kaum aufzusehen. Schuldbewusst betete er: ‘Gott, vergib 
mir, ich weiß, dass ich ein Sünder bin!’  
 
Ihr könnt sicher sein, dieser Mann ging von seiner Schuld befreit 
nach Hause, nicht aber der Pharisäer. Denn wer sich selbst ehrt, 
wird gedemütigt werden; aber wer sich selbst erniedrigt, wird 
geehrt werden.” 
 
Jesus nannte die Pharisäer und Schriftgelehrten Heuchler, weil sie 
scheinheilige Gebete sprachen. 
 
Matthäus 23,14  Wehe euch, ihr Schriftgelehrten und Pharisäer, ihr 
Heuchler, daß ihr die Häuser der Witwen freßt und zum Schein 
lange betet. Darum werdet ihr ein schwereres Gericht empfangen! 
(Schlachter 2000 Übersetzung) 

 
Unvergebenheit 
 

Wir leben in einer sehr unvollkommenen Welt. Jeder von uns ist schon 
in irgendeiner Form verletzt, missbraucht, abgelehnt oder verleumdet 
worden. Wie oft haben wir Leute sagen hören: „Die verdienen einfach 
keine Vergebung!”  
 
Die Wahrheit ist: keiner von uns „verdient“ Vergebung. Was ein 
Mensch getan hat, hat nichts mit seiner Vergebung zu tun. Gott hat auch 
unsere Pflicht zur Vergebung nie davon abhängig gemacht, was andere 
uns angetan haben, oder versäumt haben zu tun. Denn das würde ihnen 
die Macht geben, uns damit zu kontrollieren. Wir sollen genau so 
grundsätzlich und generell vergeben wie Gott. 
 
Es ist nicht Gottes Ziel, es anderen leichter zu machen, mit ihren 
Untaten davon zu kommen – Gott möchte es uns leichter machen. 
Vergebung ist Erleichterung. Solange wir an Unvergebenheit festhalten, 
ist auch unser restliches Leben blockiert. Unvergebenheit bindet uns an 
eine Person, eine Situation oder eine Erinnerung. Der einzige Weg, 
diese Bindung zu lösen, ist zu vergeben. 

 
� Vergib, damit dir vergeben 
werden kann 
 

Jesus lehrte, dass unsere Gebete nicht erhört werden können, solange 
Unvergebenheit in unseren Herzen ist. 
 
Markus 11,25-26 Und wenn ihr dasteht und betet, so vergebt, wenn 
ihr etwas gegen jemand habt, damit auch euer Vater im Himmel 
euch eure Verfehlungen vergibt. Wenn ihr aber nicht vergebt, so 
wird auch euer Vater im Himmel eure Verfehlungen nicht 
vergeben. (Schlachter 2000 Übersetzung) 
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Das Gegenteil von „jemandem zu vergeben“ ist andere zu bitten uns zu 
vergeben. Jesus spricht aber in dem obigen Zitat nicht von dem Fall, 
dass wir jemandem Unrecht getan haben. Er spricht von dem Fall, das 
andere etwas gegen uns getan haben. Wir sollen vergeben, damit uns 
vergeben werden kann.  
 
Matthäus 5,23-24 Wenn du eine Opfergabe zum Altar bringst und 
dir fällt plötzlich ein, dass dein Bruder dir etwas vorzuwerfen hat, 
dann lass dein Opfer am Altar zurück, geh zu deinem Bruder und 
versöhne dich mit ihm. Erst danach bring Gott dein Opfer dar. 
 
Jesus machte Vergebung zu einem Teil des Vaterunsers, und Er fügte 
noch zwei Sätze zum Thema Vergebung direkt danach hinzu. Er hätte 
es nicht deutlicher ausdrücken können, dass Vergebung ein wichtiges 
Thema ist – und dass Vergebung von Gott nur dann kommt, wenn auch 
wir vergeben. 
 
Matthäus 6,12+14-15 „Vergib uns unsere Schuld, wie wir denen 
vergeben, die uns Unrecht getan haben. 
 
Euer Vater im Himmel wird euch vergeben, wenn ihr den 
Menschen vergebt, die euch Unrecht getan haben.  
 
Wenn ihr ihnen aber nicht vergeben wollt, dann wird Gott auch 
eure Schuld nicht vergeben.” 

 
� Sieben mal siebzig mal 
 

Petrus war unter einem bestimmten Rechtssystem groß geworden. Seine 
Frage an Jesus war „Ist es gut genug, sieben mal zu vergeben?” Er bat 
Jesus um eine religiöse Faustregel. Die Zahl Sieben versinnbildlichte 
damals „tierisch oft“ – Sieben im biblischen Kontext meint häufig 
soviel wie „unendlich“. Und Jesus steigert das noch: 
 
Matthäus 18,21-22 Da fragte Petrus: „Herr, wie oft muss ich 
meinem Bruder vergeben, wenn er mir Unrecht tut? Ist siebenmal 
denn nicht genug?” „Nein”, antwortete Jesus. „Nicht nur 
siebenmal, sondern siebzig mal siebenmal.” 
 
Jesus Antwort mit „sieben mal siebzig mal” legt nahe, dass man ganz 
einfach einen Lebensstil der Vergebung entwickelt. Nicht nachzählen – 
vergeben. Es wäre uns schlichtweg nicht möglich, den Überblick zu 
behalten, wenn wir jemandem 490mal vergeben würden.  

 
� Der hinterhältige Verwalter 
 

Jesus erzählte eine Parabel über die Wichtigkeit von Vergebung: 
 
Matthäus 18,23-35 „Man kann die neue Welt Gottes mit einem 
König vergleichen, der mit seinen Verwaltern abrechnen wollte. Zu 
ihnen gehörte ein Mann, der ihm einen Millionenbetrag schuldete. 
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Aber er konnte diese Schuld nicht bezahlen. Deshalb wollte der 
König ihn, seine Frau, seine Kinder und seinen gesamten Besitz 
verkaufen lassen, um wenigstens einen Teil seines Geldes zu 
bekommen. Doch der Mann fiel vor dem König nieder und flehte 
ihn an: ‘Herr, hab noch etwas Geduld! Ich will ja alles bezahlen.’  
 
Da hatte der König Mitleid. Er gab ihn frei und erließ ihm seine 
Schulden. Kaum war der Mann frei, ging er zu einem der anderen 
Verwalter, der ihm einen kleinen Betrag schuldete, packte ihn, 
würgte ihn und schrie: ‘Bezahl jetzt endlich deine Schulden!’  
 
Da fiel der andere vor ihm nieder und bettelte: ‘Hab noch etwas 
Geduld! Ich will ja alles bezahlen.’ Aber der Verwalter wollte nicht 
warten und ließ ihn ins Gefängnis werfen, bis er alles bezahlt hätte. 
Als nun die anderen sahen, was sich da ereignet hatte, waren sie 
empört und berichteten es dem König.  
 
Da ließ der König den Verwalter zu sich kommen und sagte: ‘Was 
bist du doch für ein hartherziger Mensch! Deine ganze Schuld habe 
ich dir erlassen, weil du mich darum gebeten hast. Hättest du da 
nicht auch mit meinem anderen Verwalter Erbarmen haben 
können, so wie ich mit dir?’ Zornig übergab er ihn den 
Folterknechten. Sie sollten ihn erst dann wieder freilassen, wenn er 
alle seine Schulden zurückgezahlt hätte.  
 
Auf die gleiche Art wird mein Vater im Himmel euch behandeln, 
wenn ihr euch weigert, eurem Bruder wirklich zu vergeben.” 
 
Uns ist von Gott so vieles vergeben worden, unsere Sünden der 
Vergangenheit und unsere ganzen Verfehlungen, die wir andauernd 
begehen – wie können wir da anderen nicht vergeben? 

 
 

BESEITIGE DAS HEMMNIS DER SÜNDE 
 

Von der Zeit an, als Adam und Eva sich im Garten Eden vor Gott 
versteckten, stand die Sünde wie eine Wand zwischen einem heiligen 
Gott und sündigen Männern und Frauen. 
 
Jesaja 59,1-2 Ihr meint wohl, der Herr sei zu schwach, um euch zu 
helfen, und dazu noch taub, so dass er eure Hilferufe gar nicht hört. 
O nein! Eure Schuld - sie steht wie eine Mauer zwischen euch und 
eurem Gott! Eure Sünden verdecken ihn, darum hört er euch nicht. 
 
Jesus hat den Preis für die Sünde bezahlt, aber wir müssen Seine 
Fürsorge auch nutzen, indem wir uns gegenseitig (und auch uns selbst) 
vergeben, und die Sünde von uns nehmen lassen. Viele Bücher über 
Gebet sind in der Annahme geschrieben worden, diese Tatsache sei 
selbstverständlich. Aber Männer und Frauen haben erstaunliche 
Fähigkeiten, wenn es darum geht sich einzureden, dass Gott Sünden 
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versteht und großzügig übersieht - vor allem natürlich ihre eigenen. Das 
ist nicht so.  
Salomon schreibt: 
 
Sprüche 14,12 Manch einer wähnt sich auf dem richtigen Weg - 
und läuft geradewegs in den Tod. 
 
Gott kann Sünde nicht übersehen. Es widerspricht Seiner Natur und 
Seinem Wort. Ein heiliger Gott kann nicht in der Gegenwart der Sünde 
verweilen, und Seine Gnade ist keine automatische Vergebung, kein 
gnädiges „Darüber-hinweg-sehen”: 
 
Römer 6,1-2 Was folgt nun daraus? Sollen wir ruhig 
weitersündigen, damit die Gnade sich noch mächtiger entfalten 
kann? Unmöglich! Die Sünde hat kein Anrecht mehr an uns, für sie 
sind wir tot - wie könnten wir dann noch weiter in der Sünde leben? 
(Gute Nachricht Bibel Übersetzung) 
 
Sünde in unserem Leben -  in jedweder Form – wird unsere Gebete 
daran hindern, gehört zu werden. 

 
Bekenne und empfange 
Vergebung 
 

Wie werden wir die Sünde in unserem Leben los? Indem wir ehrlich mit 
uns und Gott sind, indem wir die Sünde als das bezeichnen, was sie ist, 
und indem wir sie Gott bekennen. Wir sollen keine Entschuldigungen 
vorbringen „Weißt du Gott, ich hab’ das ja gar nicht so gemeint...” Wir 
sollen auch nicht sagen „Naja, das war ja nur eine Kleinigkeit...” 
 
Damit uns vergeben werden kann und wir gereinigt werden können, 
müssen wir unsere Sünde ehrlich eingestehen und Gott bekennen.  
 
1. Johannes 1,9 Wenn wir aber unsere Sünden bekennen, dann 
erfüllt Gott seine Zusage treu und gerecht: Er wird unsere Sünden 
vergeben und uns von allem Bösen reinigen. 
 
Wenn unsere Gebete nicht erhört werden, sollten wir uns Zeit nehmen, 
die Gründe zu untersuchen. Es muss nicht jedes Mal Sünde sein, aber es 
kann auch bedeuten, dass ein Mangel an Glauben oder Erkenntnis uns 
daran hindert, Gottes Willen zu tun. 

 
Hindernisse für Gebetserhörungen 
� Frevel (Missetaten) 
 

Frevel sind biblisch gesprochen Sünden, die von Generation zu 
Generation weiter gegeben wurden. 
 
Jeremia 11,10-11 Sie begehen dieselben Sünden wie ihre Vorfahren, 
die sich damals weigerten, meine Weisungen zu beachten, und 
anderen Göttern nachliefen. Das Volk von Israel und von Juda hat 
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den Bund gebrochen, den ich mit ihren Vorfahren schloss. Darum 
werde ich, der Herr, Unheil über sie bringen, dem sie nicht 
entrinnen können. Und wenn sie zu mir um Hilfe schreien, höre ich 
nicht darauf. 
 
David schreibt: 
Psalm 66,18 Hätte ich Böses im Sinn gehabt, dann hätte der Herr 
mich nicht erhört. 

 
� Sein Herz an die  
Götzen hängen 
 

Alles in unserem Leben, dass für uns die Wichtigkeit einnimmt, die nur 
Gott haben sollte, wird zu einem Götzen. Gott muss in unserem Leben 
die Nummer eins bleiben. 
 
Hesekiel 14,3 „Sterblicher Mensch, diese Männer haben ihr Herz 
an ihre Götzen gehängt. Sie haben nur noch ihre Götter im Sinn - 
und nun soll ich ihnen antworten und helfen?” 

 
� Stehlen, Mord, Ehebruch,  
falsches Schwören, fremden  
Göttern dienen  
 

Jeremia 7,9-10+13+16 Ihr stehlt und mordet, brecht die Ehe und 
schwört Meineide, ihr bringt dem Götzen Baal Räucheropfer dar 
und verehrt fremde Götter, die ihr früher nicht kanntet. Dann 
kommt ihr in meinen Tempel, tretet vor mich hin und sagt: ‘Hier 
kann uns nichts geschehen!’ Danach treibt ihr es genauso schlimm 
wie vorher. 
 
Ich, der Herr, sage euch: Ihr handelt genauso vermessen wie eure 
Vorfahren, und obwohl ich immer wieder zu euch geredet habe, 
wolltet ihr nicht hören. Ich habe euch gerufen, aber ihr habt mir 
keine Antwort gegeben. 
 
Der Herr sprach zu mir: „Bete nicht mehr für dieses Volk, fleh 
nicht für sie um Gnade, bestürme mich nicht mehr mit Bitten, denn 
ich werde dich nicht erhören!” 
 
Was sagte Gott zu Jeremia? „Bete nicht mehr für dieses Volk, flehe 
nicht mehr für sie, bestürme mich nicht, denn ich werde dich nicht 
erhören.“ 
 
„Dieses Volk” steht für alle, die stehlen, morden, falsch schwören, 
anderen Göttern dienen, und die dann ins Haus Gottes kommen und 
sagen „Wir sind errettet”. Könnte das nicht auch übersetzt werden mit 
„Wir sind ja nicht mehr unter dem Alten Gesetz...” oder „Es gibt keine 
Sünde mehr, denn uns ist vergeben...” oder „Ich weiß, laut Bibel ist es 
falsch, was ich tue... aber Gott versteht meine Situation”.  
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� Stolz 
 

Gott wird die Stolzen nicht erhören. 
 
Hiob 35,12-13 Da schreien sie über den Hochmut der Bösen, doch 
er erhört sie nicht. Denn Gott wird Nichtiges nicht erhören, und der 
Allmächtige wird es nicht ansehen. (Luther 1984 Übersetzung) 
 
Jakobus 4,6b “Gott widersteht den Hochmütigen; den Demütigen 
aber gibt er Gnade”. 

 
� Wenn wir taub sind 
 

Gott wird jene nicht erhören, die taub für die Schreie der Armen sind. 
 
Sprüche 21,13 Wer seine Ohren verstopft vor dem Schreien des 
Armen, der wird einst auch rufen und nicht erhört werden. 

 
� Ungehorsam 
 

Ungehorsam Gottes Wort gegenüber ist ein ernstes Vergehen. Jesaja 
setzt es gleich mit der Sünde der Hexerei. Gott wird den Ungehorsamen 
nicht erhören. 
 
1. Samuel 15,23a Auflehnung ist ebenso schlimm wie Zauberei, und 
Eigensinn ist nichts anderes als Götzendienst. 
 
Sacharja 7,11-13 Doch eure Vorfahren wollten mir nicht einmal 
zuhören. Sie kehrten mir den Rücken und stellten sich taub. 
Starrköpfig schlugen sie meine Weisungen in den Wind, die ich, der 
allmächtige Gott, ihnen durch meine geisterfüllten Propheten 
gegeben hatte. So forderten sie meinen Zorn heraus. Darum entlud 
sich auch mein ganzer Zorn über sie.  
 
Weil sie mich nicht anhörten, als ich sie rief, darum hörte ich auch 
nicht mehr auf sie, als sie zu mir um Hilfe schrien. 
 
Sprüche 28,9 Wer auf Gott nicht hören will, den will auch Gott 
nicht hören - sein Gebet ist Gott zuwider! 

 
� Keine Rücksicht auf  
die Ehefrau 
 

Die Beziehung zwischen Ehemann und Ehefrau ist ein irdisches Bild für 
die Beziehung zwischen Jesus und Seiner Gemeinde – dem Leib 
Christi. Petrus sprach darüber, dass Gebetserhörung verhindert wird, 
wenn diese Beziehung nicht intakt ist. 
 
1. Petrus 3,7 Ihr Männer ebenso, wohnt bei ihnen mit Einsicht als 
bei einem schwächeren Gefäß, dem weiblichen, und gebt ihnen 
Ehre als solchen, die auch Miterben der Gnade des Lebens sind, 
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damit eure Gebete nicht verhindert werden! (Elberfelder 
Übersetzung) 

 
Zusammenfassung 
 

Sollte es irgendetwas geben, an das unser Gewissen uns erinnert, 
werden wir nicht mit Zuversicht beten können, bis es uns vergeben ist. 
Ein reines Gewissen und Glauben hängen miteinander zusammen, und 
können nicht getrennt werden. 
 
1. Timotheus 1,5 Die Unterweisung in der Lehre unseres Glaubens 
hat nur das eine Ziel: die Liebe, die aus einem reinen Herzen, einem 
guten Gewissen und einem ungeheuchelten Glauben kommt. 

 
LASS DICH ANSPORNEN ZUM BETEN 

 
Jesus sagte „Betet” 

Jesus wies uns an, zu beten – und Er ermutigte uns, beständig zu beten: 
 
Matthäus 9,38 “Darum bittet den Herrn, dass er noch mehr 
Arbeiter aussendet, die seine Ernte einbringen!” 
 
Lukas 18,1 Er sagte ihnen aber auch ein Gleichnis, um ihnen zu 
zeigen, daß es nötig ist, allezeit zu beten und nicht nachlässig zu 
werden;... (Schlachter 2000 Übersetzung) 
 
Lukas 21,36 „Bleibt wachsam und betet zu jeder Zeit, damit ihr 
dem entfliehen könnt, was auf euch zukommt. Dann könnt ihr ohne 
Furcht vor den Menschensohn treten.” 

 
Die Apostel wurden zum  
Gebet animiert 
 

Die ersten Diakone der Urgemeine wurden eingesetzt, damit sich die 
Apostel ganz dem Gebet widmen konnten, sowie dem Dienst am Wort, 
der Verkündigung des Evangeliums. 
 
Apostelgeschichte 6,4 „Wir selbst aber wollen nach wie vor alle Zeit 
dafür einsetzen, zu beten und Gottes Botschaft zu verkünden.” 
 
Paulus sagte, dass es sein Wunsch sei, dass wir in Heiligkeit - mit 
reinem Gewissen - beten, ohne Ärger, Zorn oder Zweifel: 
 
1. Timotheus 2,8 Ich will, dass die Männer in allen Gemeinden 
beten, mit reinem Gewissen; sie sollen gegen niemanden Groll 
hegen und nicht im Streit leben. 
 
Epheser 6,18 Hört nie auf, zu bitten und zu beten! Gottes Geist 
wird euch dabei leiten. Bleibt wach und bereit. Bittet Gott inständig 
für alle Christen. 
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Jakobus sagte, dass wir füreinander beten sollen: 
 
Jakobus 5,16  Bekennt einander eure Sünden und betet 
füreinander, damit ihr geheilt werdet. Denn das Gebet eines 
Menschen, der nach Gottes Willen lebt, hat große Kraft. 
 
Petrus wies uns an, ernsthaft und aufmerksam im Gebet zu sein: 
 
1. Petrus 4,7 Bald wird das Ende dieser Welt kommen. Deshalb seid 
wachsam und nüchtern, werdet nicht müde zu beten. 

 
David betete 

Das Buch der Psalmen ist voll von Davids Gebeten. Er sagte, er hätte 
sich ganz dem Gebet hingegeben. 
 
Psalm 109,4b ...Ich aber bin stets im Gebet. (Elberfelder 
Übersetzung) 

 
Gebet verherrlicht Gott 
 

Jesus sagte: 
Johannes 14,13 Und was ihr bitten werdet in meinem Namen, das 
werde ich tun, damit der Vater verherrlicht werde im Sohn. 

 
Gebete erfreuen Gott 
 

Sprüche 15,8 Das Opfer der Gottlosen ist ein Gräuel für den 
HERRN, aber das Gebet der Aufrichtigen sein Wohlgefallen. 

 
Gott erhört und beantwortet 
Gebete 
 

Psalm 65,3 Hörer des Gebets, zu dir wird alles Fleisch kommen. 
 
Psalm 86,7 Am Tag meiner Bedrängnis rufe ich dich an, denn du 
erhörst mich. 
 
1. Petrus 3,12a Denn die Augen des Herrn sind gerichtet auf die 
Gerechten und seine Ohren auf ihr Flehen;... 

 
ZUSAMMENFASSUNG – BETEN BRINGT RESULTATE 

 
Jesus sagte, wir sollen unermüdlich beten. Wir sollen Tag und Nacht 
beten. Wir sollen bitten, suchen und anklopfen durch Gebet. Er sagte 
auch, wir sollen nicht beten, um gesehen zu werden, sondern unser 
„stilles Kämmerlein” aufsuchen. Wir sollen nicht immerzu das gleiche 
herunterleiern, denn das ist kein Gebet im Glauben – Gott kennt unsere 
Bedürfnisse schon. 
 
Jesus stellte klar, dass wir nicht beten sollen, wenn wir nicht Vergebung 
geübt haben – ein Gebetsleben ist ein Leben in Vergebung. Wir müssen 
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jenen vergeben, die uns geschadet und verletzt haben, und wir müssen 
jene um Vergebung bitten, denen wir geschadet haben, oder die uns 
negative Gefühle entgegen bringen.  
 
Unglauben, Mangel an Erkenntnis, Stolz, Frevel, Diebstahl, Mord, 
Ehebruch, Meineid und Götzen-verehrung – alles Sünden – werden 
unsere Gebete ungehört lassen. (Jesu Definition von Mord, Ehebruch 
usw. kann in der Bergpredigt nachgelesen werden, in Matthäus 5,ff. 
Mord ist laut Jesus nicht nur das Töten eines Menschen, sondern schon 
das „Töten” einer Beziehung, zum Beispiel reicht es, zu jemandem zu 
sagen „Du Dummkopf”. Streit ist bereits „Mord” an einer guten 
Beziehung. Gleiches gilt für den Ehebruch, den man schon mit 
lüsternen Blicken begehen kann. Gott ist genau, Anm. d. Ü.) 
 
Wenn wir zu Gott im Gebet kommen, dann sollten wir erst alles 
beseitigen, was uns daran hindert, freimütig Seine Gegenwart 
aufzusuchen. Dann kann unser Gebet im Glauben gebetet werden. 
 
Wir müssen nicht perfekt sein, um vor Gott zu treten – aber wir müssen 
unsere Unperfektion einsehen und zugeben. 

 
FRAGEN ZUM ÜBERPRÜFEN 
 
1. Liste die drei Schritte zu einem effektiven Gebet auf. 
 
 
 
 
2. Wie können wir herausfinden, ob es Barrieren oder Hindernisse in unserem Leben gibt, die 
Gott davor zurückhalten, unsere Gebete zu beantworten? 
 
 
 
 
3. Nenne Hindernisse in deinem Leben, die bisher ein Problem waren. Was wirst du dagegen 
tun? 
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Lektion 6 
 

Ein erfolgreiches Gebetsleben beginnen 

 
EINFÜHRUNG 
 

Wir wuchsen in Kirchen auf, wo der Schwerpunkt auf dem Studium des 
Wortes Gottes lag. Deshalb hörten wir viele Male Paulus’ Ermahnung 
an Timotheus: 
 
2. Timotheus 2,15 Setz alles daran, dass du in deiner Arbeit 
zuverlässig bist und dich für nichts schämen musst. Sorg dafür, 
dass Gottes wahre Botschaft richtig und klar verkündet wird. 
 
Wir lernten das Wort für Gottes Wohlwollen, und wir sind Gott 
dankbar, dass wir es tun konnten, denn wir verdanken diesen Jahren 
natürlich ein enormes Wissen – aber was wir nicht berücksichtigten 
war, dass wir nicht nur mit dem natürlichen Verstand lernen sollen, 
sondern durch den Geist Gottes, der – um es mit Jesu Worten zu agen - 
unser „Lehrer” ist. Wir sollen uns abhängig von Seiner Offenbarung 
machen. 

 
� Das Skelett  
 

Das Wort Gottes kann mit der Knochenstruktur des Menschen 
verglichen werden. Unser Skelett erlaubt uns, sinnvolle Bewegungen zu 
machen, und ist unerlässlich für jedes Detail unseres ganzen Lebens. 
Ohne das Knochengerüst würden wir wabblig wie eine Qualle am 
Strand darauf warten, dass uns das Wasser wieder ins Meer spült.  
 
Es gibt einen Vers in der Bibel, der in unserem Bibelstudium seltener 
dran kam, und so gut wie nie betont wurde. Er sagt folgendes aus: wenn 
wir etwas lernen, sollen wir es auch praktisch umsetzen – wir müssen es 
sogar! Der Apostel Jakobus sagte, dass wir nicht allein die Hörer des 
Wortes Gottes sind – wir sind auch Täter des Wortes: 
 
Jakobus 1,22-24 Allerdings genügt es nicht, seine Botschaft nur 
anzuhören; ihr müsst auch danach handeln. Alles andere ist 
Selbstbetrug! Wer Gottes Botschaft nur hört, sie aber nicht in die 
Tat umsetzt, dem geht es wie einem Mann, der in den Spiegel 
schaut. Er betrachtet sich, geht wieder weg und hat auch schon 
vergessen, wie er aussieht. 

 
� Das Fleisch 
 

Um den Vergleich mit dem Knochengerüst fortzuführen könnte man 
sagen, der Wille und die Gefühle sind wie Fleisch und Blut. Die 
Eigenschaften des Geistes (Galater 5,22) - Liebe, Frieden, Freude, 
Geduld, Freundlichkeit, Güte, Treue, Sanftmut und Selbstbeherrschung 
- gehören alle in diesen Bereich. 
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� Der Geist  
 

Es gibt noch einen Teil des menschlichen Organismus’, und das ist sein 
Geist. Nicht der Verstand, sondern der Geist Gottes. Der Geist ist der 
Grund, warum der Körper lebt. Wir sollen im Geist anbeten, und Gott 
damit verehren – der uns Leben geschenkt hat. 
 
Johannes 4,23-24 „Doch es kommt die Zeit - ja, sie ist schon da -, in 
der die Menschen den Vater überall anbeten werden, weil sie von 
seinem Geist und seiner Wahrheit erfüllt sind. Von diesen 
Menschen will der Vater angebetet werden. Denn Gott ist Geist. 
Und wer Gott anbeten will, muss von seinem Geist erfüllt sein und 
in seiner Wahrheit leben.” 
 
Es reicht nicht, über Gebet nur etwas zu wissen, wir müssen es auch 
tun. Wir sollen zu Gott dem Vater beten, durch Seinen Sohn, mit der 
Kraft des Heiligen Geistes. 

 
Zu Gott – dem Vater 
� Jesus, unser Vorbild  
 

Jesus betete Gott als Vater an: 
Johannes 17,1 Nach diesen Worten sah Jesus zum Himmel auf und 
betete: „Vater, die Zeit ist gekommen! Lass jetzt die Herrlichkeit 
deines Sohnes erkennbar werden, damit dein Sohn deine 
Herrlichkeit sichtbar macht.” 
 
Er bezeichnete Gott als Heiligen Vater. (Diese Bezeichnung wird von 
der Katholischen Kirche auch für den Papst verwendet - damit ist 
natürlich nicht das gleiche gemeint. Im Deutschen wird das meist durch 
den Ausdruck „Himmlischer Vater” unterschieden, Anm. d. Ü.) 
 
Johannes 17,11 Ich verlasse jetzt die Welt und komme zu dir. Sie 
aber bleiben zurück. Heiliger Vater, erhalte sie in der Gemeinschaft 
mit dir, damit sie eins werden wie wir. 
 
Er bezeichnete Gott als gerechten Vater. 
 
Johannes 17,25 Gerechter Vater, die Welt erkennt dich nicht; ich 
aber erkenne dich, und diese erkennen, daß du mich gesandt hast. 
(Schlachter 2000 Übersetzung) 
 
Jesus sagte, wir sollen Gott als unseren Vater im Himmel anreden.  
 
Matthäus 6,9 Deshalb sollt ihr auf diese Weise beten: Unser Vater, 
der du bist im Himmel! Geheiligt werde dein Name. (Schlachter 
2000 Übersetzung)  
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� Einige beteten zu Jesus 
 

Obwohl wir von Jesus aufgefordert sind, zu Gott dem Vater zu beten, ist 
das keine in Stein gemeißelte Regel, der wir auf Gedeih und Verderb zu 
folgen haben. Wir wissen das deshalb, weil Stephanus im Moment 
seines Todes zu Jesus betete: 
 
Apostelgeschichte 7,59 Und sie steinigten den Stephanus, der betete 
und sprach: Herr Jesus, nimm meinen Geist auf! 
 
Es gibt Menschen, denen durch ihren irdischen Vater so viel Leid 
angetan wurde, dass sie Angst davor haben, zu Gott als ihrem Vater zu 
beten. Gott versteht das. Während ihr Verhältnis zu Jesus gedeiht, wird 
Er ihnen nach und nach den wahren, liebenden Himmlischen Vater 
offenbaren, und ihnen eine Beziehung zu Ihm ermöglichen. 

 
Im Namen Jesu 
 

Wir sollen Gott im Namen Jesu anbeten. Unsere Stellung vor Gott 
beruht auf der Gerechtigkeit, die wir durch Jesus erlangt haben. 
 
Johannes 15,16 Nicht ihr habt mich erwählt, sondern ich euch, 
damit ihr euch auf den Weg macht und Frucht bringt, die bleibt. 
Dann wird euch der Vater alles geben, worum ihr ihn in meinem 
Namen bittet. 

 
Durch den Heiligen Geist 
 

Es gibt in der Bibel kein Beispiel für ein Gebet zum Heiligen Geist. 
Dennoch sollten wir durch den Heiligen Geist zu Gott beten, in 
Abhängigkeit auch von Ihm. 
 
Römer 8,26 Dabei hilft uns der Geist Gottes in all unseren 
Schwächen und Nöten. Wissen wir doch nicht einmal, wie wir beten 
sollen, damit es Gott gefällt! Deshalb tritt der Geist Gottes für uns 
ein, er bittet für uns mit einem Seufzen, wie es sich nicht in Worte 
fassen lässt. 
 
Paulus sagt, dass wir mit Hilfe von Jesus Zugang zum Vater haben, 
durch den Heiligen Geist: 
 
Epheser 2,18 ... denn durch ihn haben wir beide den Zutritt zu dem 
Vater in einem Geist. (Schlachter 2000 Übersetzung) 

 
MIT DER RICHTIGEN EINSTELLUNG VOR GOTT TRETEN 

 
Buße - Umkehr 

Im Vaterunser lehrt uns Jesus zu beten: „Und vergib uns unsere 
Schuld.“ Das sollte immer ein Teil unseres Gebetslebens sein. (Im 
Englischen heißt es „Und vergib uns unsere Sünden”. Das altertümliche 
Wort „Sünde” umfasst auch im Deutschen mehr als das Wort „Schuld”, 
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denn Schuld kann man im Zweifelsfall für sich selbst umdefinieren – 
„Wieso, ich bin doch nicht schuld, ich kann nichts dafür...” Sünde ist 
alles, was nicht dem vollkommenen Willen Gottes entspricht, also 
nahezu jedes eigenmächtige Handeln. Deshalb ist die menschliche 
Sünde so groß, aber auch völlig natürlich. Das deutsche Wort „Buße” 
klingt für uns nach härenen Kutten und Selbstkasteiung – das ist jedoch 
nicht gemeint. Buße im Sinne des Vaterunsers meint Einsicht in den 
„natürlichen” Zustand der Sünde, und das Ablassen von den 
menschlichen Wegen, Lösungen und Anstrengungen. Buße ist vor allem 
Einsicht. Daher meinte Luther „Buße ist ein fröhliches Geschäft!“ Auf 
die Buße folgt Umkehr. Umkehr bedeutet, zu Gott umzukehren, anstatt 
auf eigenmächtigen Wegen von Ihm weg zu gehen. Buße und Umkehr 
bedeuten die einfache Entscheidung, Gott für uns machen zu lassen. 
Weiter nichts, und doch ein Riesenschritt, denn es kostet uns das 
Vertrauen in Seine vollkommene Liebe, und das Loslassen unserer 
eigenen Angst, Anm. d. Ü.) 

 
� David 

König David sündigte, und als er mit dieser Sünde konfrontiert wurde, 
wurde er zu einem Beispiel der Umkehr für uns: 
 
Psalm 51,3 Du großer, barmherziger Gott, sei mir gnädig, hab 
Erbarmen mit mir! Lösche meine Vergehen aus! 

 
� Der verlorene Sohn 
 

Eine der ergreifendsten Geschichten von Umkehr ist die vom 
verlorenen Sohn. Er hatte gegen seinen Vater rebelliert, und war seine 
eigenen Wege gegangen. Als er zu hungern begann, beschloss er zum 
Vater zurück zu kehren und um Vergebung zu bitten. Das ist alles, was 
er tat. Als der Vater ihm mit ausgebreiteten Armen entgegen lief, dachte 
der Sohn nicht bei sich selbst: „Oh, ich glaube er sieht mich gar nicht 
als einen so schlechten Menschen. Ich brauche gar nicht so bescheiden 
aufzutreten. Er wird schon verstehen...” Wenn wir uns von Gott entfernt 
haben, sollen wir demütig oder bescheiden zu Ihm kommen, und Ihn 
um Vergebung bitten. Wir sollen Seine Vergebung nicht 
vorwegnehmen. 
 
Lukas 15,18-23 Ich will zu meinem Vater gehen und ihm sagen: 
Vater, ich bin schuldig geworden an Gott und an dir. Sieh mich 
nicht länger als deinen Sohn an, ich bin es nicht mehr wert. Aber 
kann ich nicht als Arbeiter bei dir bleiben?’ Er machte sich auf den 
Weg und ging zurück zu seinem Vater.  
 
Der erkannte ihn schon von weitem. Voller Mitleid lief er ihm 
entgegen, fiel ihm um den Hals und küsste ihn.  
 
Doch der Sohn sagte: ‘Vater, ich bin schuldig geworden an Gott 
und an dir. Sieh mich nicht länger als deinen Sohn an, ich bin es 
nicht mehr wert.’  
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Sein Vater aber befahl den Knechten: ‘Beeilt euch! Holt das 
schönste Gewand im Haus, und gebt es meinem Sohn. Bringt auch 
einen Ring und Sandalen für ihn! Schlachtet das Mastkalb! Wir 
wollen essen und feiern!’ 
 
Unser Himmlischer Vater empfängt uns mit offenen Armen, wenn wir 
einfach nur zu Ihm kommen und sagen: „Ich habe gesündigt”. 

 
Demut 

Demut bedeutet Gott gegenüber respektvoll, ehrerbietig und gehorsam 
zu sein. Es bedeutet, sich der Meinung, dem Wunsch und der 
Entscheidung Gottes in einer Situation zu fügen, in respektvoller 
Anerkennung Seiner Autorität, Seiner Erkenntnis und Seines Urteils – 
und zu wissen, dass wir in Seinem Namen zu Ihm kommen, nicht 
aufgrund unseres Wissens, unserer Fähigkeiten oder einer selbst 
erarbeiteten Position.  
 
2. Chronik 7,14 ...und sie rufen zu mir, dann will ich im Himmel ihr 
Gebet erhören. Wenn dieses Volk, das meinen Namen trägt, seine 
Sünde bereut, von seinen falschen Wegen umkehrt und nach mir 
fragt, dann will ich ihnen vergeben und ihr Land wieder fruchtbar 
machen. 
 
Wir sollen im Gebet eine bescheidene, demütige Haltung vor Gott 
einnehmen. 

 
Gehorsam 

Johannes macht unmissverständlich klar, dass Gehorsam sehr viel damit 
zu tun hat, ob unsere Gebete erhört werden, oder nicht: 
 
1. Johannes 3,22 Er wird uns geben, worum wir ihn bitten; denn 
wir richten uns nach seinen Geboten und leben, wie es ihm gefällt. 

 
Glauben 

Als Jesus den Menschen diente, ermutigte Er sie ohne Unterlass, zu 
glauben und Gott zu vertrauen. 
 
Markus 11,22-24 Da antwortete Jesus: “Ihr müsst Gott ganz 
vertrauen! Denn das ist sicher: Wenn ihr glaubt und nicht im 
Geringsten daran zweifelt, dass es wirklich geschieht, könnt ihr zu 
diesem Berg hier sagen: ‘Hebe dich von der Stelle, und stürze dich 
ins Meer!’, und es wird geschehen. Ja, ich sage euch: Um was ihr 
auch bittet - glaubt fest, dass ihr es schon bekommen habt, und 
Gott wird es euch geben!“ 
 
Matthäus 8,13 Dann sagte Jesus zu dem Hauptmann: “Geh wieder 
nach Hause! Was du geglaubt hast, ist Wirklichkeit geworden.” 
Zur selben Zeit wurde der Diener gesund. 
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Matthäus 9,28 Sie folgten ihm bis in das Haus, in dem er wohnte. 
Jesus fragte sie: “Glaubt ihr denn, dass ich euch helfen kann?” “Ja, 
Herr!”, antworteten sie. 

 
Markus 5,36 Jesus hörte das und sagte zu Jaïrus: “Verzweifle 
nicht! Vertrau mir ganz und gar!” 
 
Markus 9,23 “Wenn ich kann?”, fragte Jesus zurück. “Alles ist 
möglich, wenn du mir vertraust.” 
 
Lukas 8,48 “Meine Tochter”, sagte Jesus zu ihr, “dein Glaube hat 
dir geholfen. Geh in Frieden!” 
 
Ohne Glauben ist es unmöglich, Gott zu gefallen. 
 
Hebräer 11,6 Denn Gott hat nur an den Menschen Gefallen, die 
ihm fest vertrauen. Ohne Glauben ist das unmöglich. Wer nämlich 
zu Gott kommen will, muss darauf vertrauen, dass es ihn gibt und 
dass er alle belohnen wird, die ihn suchen. 

 
SCHRITTE ZUM ERFOLG IM GEBET 

 
Festhalten an Christus 

Der erste Schritt zum erfolgreichen Gebet ist Festhalten an Christus. 
Wir sind aufgerufen, eine Lebensweise zu entwickeln, durch die Er in 
uns wirken kann. Jesus sagt, wenn wir solches tun, dann können wir Ihn 
um alles bitten, und Er wird es uns erfüllen. (Wir sind zwar eine neue 
Schöpfung in Christus, aber wir müssen Ihm auch gestatten, diese 
Schöpfung durch uns zu sein, indem wir unsere eigenen Antriebe dafür 
opfern, siehe auch Dr. Gills Leitfaden „Das Bild der neuen Schöpfung”, 
Anm. d. Ü.) 
 
Johannes 15,7 Wenn ihr aber fest mit mir verbunden bleibt und 
euch meine Worte zu Herzen nehmt, dürft ihr von Gott erbitten, 
was ihr wollt; ihr werdet es erhalten. 
 
David sagt, dass Gott unsere Herzenswünsche wahr macht – wenn wir 
uns zuerst über Ihn freuen. Indem wir das tun, werden wir zu Seinem 
Bild verändert, und unsere Wünsche fangen an, mit Seinem Charakter 
überein zu stimmen. 
 
Psalm 37,4 Freue dich über den Herrn; er wird dir alles geben, was 
du dir von Herzen wünschst. 

 
Bitten, was Seinem  
Willen entspricht 
 

Der Apostel Johannes gab uns ein wundervolles Versprechen – wenn 
wir Gott um etwas bitten, das Sein Willen beinhaltet, dann werden wir 
es bekommen. 
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1. Johannes 5,14-15 Wir dürfen uns darauf verlassen, dass Gott 
unser Beten erhört, wenn wir ihn um etwas bitten, was seinem 
Willen entspricht. Und weil Gott solche Gebete ganz gewiss erhört, 
dürfen wir auch darauf vertrauen, dass er uns gibt, worum wir ihn 
bitten. 
 
Jakobus schrieb, dass unsere Gebete nicht erhört werden, wenn sie 
selbstsüchtig sind, fleischliche Bedürfnisse ausdrücken oder andere 
Dinge, die nicht Gottes Willen entsprechen. 
 
Jakobus 4,3 Wenn ihr freilich Gott nur darum bittet, eure 
selbstsüchtigen Wünsche zu erfüllen, wird er euch nichts geben. 
 
Natürlich fragen wir uns jetzt, wie bekommen wir Gottes Willen 
heraus? Jakobus schreibt, dass wir Gott fragen sollen: 
 
Jakobus 1,5 Wenn es jemandem von euch an Weisheit fehlt, soll er 
Gott darum bitten, und Gott wird sie ihm geben. Ihr wisst doch, 
dass er niemandem seine Unwissenheit vorwirft und dass er jeden 
reich beschenkt. 

 
� David betete Gottes Willen 
 

David betete um sein Haus – kein Haus aus Stein, sondern sein 
Königshaus, die Linie seiner Nachkommen. Dieses Gebet beruhte auf 
dem, was er von Gott gehört hatte. Er betete in Übereinstimmung mit 
dem, was Gott zu Ihm gesagt hatte: 
 
2. Samuel 7,26-29 So wird dein Name für alle Zeiten berühmt sein, 
und man wird bekennen: ‘Der Herr, der allmächtige Gott, ist 
Israels Gott.’ Dann wird auch mein Königshaus für ewig bestehen. 
Du, der allmächtige Herr und Gott Israels, hast zu mir gesprochen. 
Du hast mir zugesagt: ‘Ich werde deinem Königshaus Bestand 
geben.’ Nur darum habe ich es gewagt, so zu dir zu beten.  
 
Herr, du bist der wahre Gott, auf dein Wort kann man sich 
verlassen. Du hast mir, deinem Diener, so viel Gutes verheißen. 
Bitte segne mich und mein Königshaus. Lass für alle Zeiten einen 
meiner Nachkommen König sein. Herr, mein Gott, weil du meine 
Familie gesegnet hast, wird sie in Ewigkeit gesegnet sein, denn du 
selbst hast es mir versprochen.” 
 
David hörte Gottes Willen, und er betete zurück zu Ihm, und bestätigte 
in seinem Geist das Wort, das er gehört hatte, damit es Wirklichkeit 
werden konnte. 

 
� Elisa erweckt das tote Kind 
 

Das folgende Beispiel eines erhörten Gebets ist erstaunlich, aber vieles 
bleibt ungesagt: 
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2. Könige 4,32-35 Als Elisa in Schunem angekommen war, ging er 
allein hinauf in sein Zimmer und verriegelte die Tür hinter sich. 
Noch immer lag das Kind regungslos auf dem Bett. Elisa betete zum 
Herrn.  
 
Dann legte er sich so auf den toten Jungen, dass sein Mund auf dem 
Mund des Kindes lag, seine Augen auf dessen Augen und seine 
Hände auf dessen Händen. Während er so dalag, wurde der Leib 
des Toten langsam warm.  
 
Der Prophet stand auf, verließ das Zimmer und ging im Haus 
umher. Schließlich kehrte er zurück und legte sich noch einmal auf 
den Jungen. Da nieste das Kind siebenmal und schlug die Augen 
auf. 
 
Elisa hörte von dem Vorfall, betete, und dann ging er zu dem Kind. Was 
er tat, musste er bereits von Gott so gehört haben, denn es war nicht 
gerade eine natürliche Verhaltensweise. Er lag auf dem toten Kind. 
Dessen Körper wurde warm, aber das war nicht das ganze Wunder. 
 
Elisa ging aus dem Raum und begann, im Haus auf und ab zu gehen. 
Dabei muss er gebetet haben – vielleicht, um von Gott Bestätigung über 
das zu bekommen, was er gehört hatte. Vielleicht war er auch in einen 
Akt des geistlichen Kampfes verwickelt. Dann kehrte er zu dem Jungen 
zurück, legte sich ein zweites Mal auf ihn und das Kind öffnete die 
Augen. 

 
Elisa sagte nicht: „Wäre es nicht sinnvoll, wenn...” um dann in Aktion 
zu treten. Er betete zuerst, und dann handelte er gemäß der 
Offenbarung, die er von Gott bekommen hatte. 

 
Bete in Wahrheit 
 

Johannes sagte, dass der Geist der Wahrheit uns leiten und anweisen 
würde: 
 
Johannes 16,13 Wenn aber der Geist der Wahrheit kommt, hilft er 
euch dabei, die Wahrheit vollständig zu erfassen. Denn er redet 
nicht in seinem eigenen Auftrag, sondern wird nur das sagen, was 
er gehört hat. Auch was euch in Zukunft erwartet, wird er euch 
verkünden. 
 
Wenn wir beten, müssen wir ehrlich vor uns und vor Gott sein. Das 
hebräische Wort für Wahrheit schließt auch die Bedeutungen für 
Stabilität und Verlässlichkeit mit ein. 
 
Psalm 145,18 Der Herr ist denen nahe, die zu ihm beten und es 
ehrlich meinen. 
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Bete im Geist 
 
In Lektion 1 haben wir die zwei Sprachen des Gebets kennen gelernt. 
Mit dem Geist und mit dem Verstand. Der Apostel Judas schreibt: 
 
Judas 1,20 Doch für euch, meine lieben Freunde, ist der Glaube, 
den Gott euch selbst geschenkt hat, wie ein festes Fundament: Baut 
euer Leben darauf! Betet in der Kraft des Heiligen Geistes! 
 
Paulus schreibt im Epheserbrief, dass wir stets im Geist bitten und 
flehen sollen - damit uns das rechte Wort zur rechten Zeit gegeben 
würde.  
 
Epheser 6,17-19  Die Gewissheit, dass euch Jesus Christus gerettet 
hat, ist euer Helm, der euch schützt. Und nehmt das Wort Gottes. 
Es ist das Schwert, das euch sein Geist gibt. Hört nie auf, zu bitten 
und zu beten! Gottes Geist wird euch dabei leiten. Bleibt wach und 
bereit. Bittet Gott inständig für alle Christen. Betet auch für mich, 
damit Gott mir zur rechten Zeit das rechte Wort gibt und ich 
überall das Geheimnis der rettenden Botschaft frei und offen 
verkünden kann. 
 
Wir sollten niemals beten, ohne uns zuerst an den Heiligen Geist zu 
wenden, um Hilfe zu bekommen. 
 
Römer 8,26  Dabei hilft uns der Geist Gottes in all unseren 
Schwächen und Nöten. Wissen wir doch nicht einmal, wie wir beten 
sollen, damit es Gott gefällt! Deshalb tritt der Geist Gottes für uns 
ein, er bittet für uns mit einem Seufzen, wie es sich nicht in Worte 
fassen lässt. 
 
Wenn Gott bestätigt hat, was Er in einer bestimmten Situation tun 
möchte, entweder durch Sein Wort oder durch den Heiligen Geist, dann 
kommt Glauben in unseren Geist. Dann können wir mit Kühnheit und 
Zuversicht beten. 
 
Epheser 3,11b-12 ...in Christus Jesus, unserem Herrn, in dem wir 
die Freimütigkeit und den Zugang haben in Zuversicht durch den 
Glauben an ihn. (Schlachter 2000 Übersetzung) 

 
Bete ernsthaft und intensiv 
 

Gott lehnt oberflächliches Gebet vehement ab. Er sagt Er wünscht uns 
nicht lau, sondern entweder heiß oder kalt. Wir müssen aufhören Dinge 
zu sagen wie: „Na ja, wie auch immer du willst, Gott... so wie du 
möchtest.”  
 
Offenbarung 3,14-16 “An den Engel der Gemeinde in Laodizea 
schreibe: Dies sagt dir der eine, der die Erfüllung aller Zusagen 
Gottes ist. Christus ist Gottes treuer und wahrhaftiger Zeuge. Er ist 
der Ursprung von allem, was Gott geschaffen hat. Ich kenne dich 
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genau und weiß alles, was du tust. Du bist weder kalt noch heiß. 
Ach, wärst du doch das eine oder das andere! Aber du bist lau, und 
deshalb werde ich dich ausspucken.“ 
 
Wir müssen Gott kennen, müssen Sein Wort kennen, müssen wissen, 
was Er uns gegeben und zugesichert hat, und dann müssen wir es in 
Anspruch nehmen. Gott gab den Kindern Israel das gelobte Land, aber 
sie mussten selbst darum kämpfen. Sie mussten hin gehen, und es 
besitzen wollen. 

 
Bete ohne Unterlass 
 

Als Paulus an die Thessalonicher schrieb, wies er sie an ohne Unterlass 
zu beten. Wie ist das möglich? Wie können wir einem normalen Alltag 
nachgehen, und andauernd beten? 
 
Wir tun es, indem wir einen Lebensstil des Gebets entwickeln – indem 
wir jeden Tag eine bestimmte Zeit zum Beten reservieren, und indem 
wir unserem Geist erlauben, den ganzen Tag über zu beten, d.h. mit 
Gott verbunden zu sein. Dabei können wir auch die vielen Arten und 
Weisen entdecken, auf die man beten kann. Ist das nicht ein 
wunderbarer Gedanke, in allem, was wir tun mit Gott verbunden zu 
sein, in allem Seine Hilfe, Sein Wort, Seine Vorstellungskraft, Seine 
Liebe und Seine Vollmacht benutzen zu können? 
 
1. Thessalonicher 5,17 Hört niemals auf zu beten. 

 
� Beständig 
 

Als Petrus ins Gefängnis geworfen wurde, beteten die anderen 
Gläubigen fortwährend für ihn. Sie sagten nicht „Gott wird sich um ihn 
kümmern, Er hat alles im Griff.“ 
 
Apostelgeschichte 12,5 Aber die Gemeinde in Jerusalem hörte nicht 
auf, Gott um Hilfe für den Gefangenen zu bitten. 

 
� Inständig, effektiv, ernstlich 
 

Als Jakobus schrieb, wir sollen füreinander beten, erinnerte er an Elia, 
der inständig betete: 
 
Jakobus 5,16-17a Bekennt einander die Übertretungen und betet 
füreinander, damit ihr geheilt werdet! Das Gebet eines Gerechten 
vermag viel, wenn es ernstlich ist. Elia war ein Mensch von gleicher 
Art wie wir, und er betete inständig,... (Schlachter 2000 
Übersetzung) 

 
� Dienend 

Paulus betete ebenfalls inständig. Man kann sich leicht vorstellen, wie 
viel er zu tun gehabt haben muss: er musste für seinen Lebensunterhalt 
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sorgen, reiste, schrieb Briefe, predigte und diente wo er ging und stand 
– und doch „diente er Jesus Christus und ließ nicht nach zu beten”.  
 
Kolosser 4,12 Epaphras, der zu euch gehört, grüßt euch ebenfalls 
sehr herzlich. Er dient Jesus Christus und lässt nicht nach, für euch 
zu beten. Inständig bittet er Gott darum, dass ihr reife Christen 
werdet und bereit, in allen Dingen Gottes Willen zu erfüllen. 

 
� Kämpferisch 

 
Paulus gebrauchte auch das Wort „kämpfen”. Es bedeutet, 
Anstrengung, Energie und Mühe aufzuwenden, mit Kraft und Ausdauer 
etwas durchzufechten. Paulus schlug uns nicht vor, lauwarme 
„Vielleicht ist das ja dein Wille, Gott” Gebete zu beten. Paulus kämpfte 
und bat seine Glaubensgeschwister, im Gebet mit ihm Seite an Seite zu 
stehen. 
 
Römer 15,30 Ich ermahne euch aber, ihr Brüder, um unseres Herrn 
Jesus Christus und der Liebe des Geistes willen, daß ihr mit mir 
zusammen kämpft in den Gebeten für mich zu Gott,... (Schlachter 
2000 Übersetzung) 

 
� Geburtswehen (-Mühen) 

 
In alten Bibelübersetzungen ist öfter von Geburtswehen die Rede als in 
neueren Übersetzungen. Das Wort kann auch im Zusammenhang mit 
Anstrengung und Mühe verwendet werden, und muss sich nicht immer 
auf eine konkrete Geburtssituation – auch keine geistliche – beziehen. 
Paulus schrieb den Christen in Galatien, dass er Geburtswehen um sie 
erleiden würde, bis Christus in ihnen geformt sei. Dies ist der einzige 
Vers, in dem das Wort für Geburtswehen direkt im Zusammenhang mit 
Gebet verwendet wird, und es meint das Erleiden dieser Wehen für 
jemand anderen – geschrieben von einem Gläubigen für andere 
Gläubige. 
 
Galater 4,19 Meine Kinder, um die ich noch einmal Geburtswehen 
leide, bis Christus in euch Gestalt gewinnt... (Schlachter 2000 
Übersetzung) 
 
Wenn die Wehen einmal eingesetzt haben, dann gehen sie weiter, bis 
das Kind geboren ist. Geburtswehen im Gebet umfassen diese 
Bedeutung ebenfalls – es ist ein Schmerz und eine Anstrengung größter 
Intensität, bis die Schlacht im Geist geschlagen ist. 

 
� Suchend 

Wir sollen Gott von ganzem Herzen suchen. Moses prophezeite dies 
seinem Volk: 
 
5. Mose 4,29 Wenn du aber von dort den Herrn, deinen Gott, 
suchen wirst, so wirst du ihn finden, ja, wenn du ihn von ganzem 
Herzen und von ganzer Seele suchen wirst. 
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Jeremia sagte das gleiche: 
Jeremia 29,12-13 Wenn ihr dann zu mir ruft, wenn ihr kommt und 
zu mir betet, will ich euch erhören. Wenn ihr mich sucht, werdet 
ihr mich finden. Ja, wenn ihr mich von ganzem Herzen sucht,... 
 
David bestätigte dies: 
Psalm 119,2 Glücklich sind alle, die sich an seine Weisungen halten 
und ihm von ganzem Herzen dienen. 

 
GEBET UND FASTEN 

 
Sollen wir fasten? 

 
Ist Fasten eine alttestamentarische Lebenspraxis, die unter dem Alten 
Bund galt, und heute nicht mehr nötig ist, unter den Neuen Bund der 
Gnade? 
 
Jesus sagte, dass seine Jünger fasten werden. Nicht könnten, wenn sie 
wollten, sondern werden. 
 
Lukas 5,35 „Die Zeit kommt früh genug, dass der Bräutigam ihnen 
genommen wird. Dann werden sie fasten.” 
 
Als der Dämon - auf das Gebet der Jünger hin - den epileptischen 
Jungen nicht verlassen wollte, erklärte ihnen Jesus, dass es zwei Gründe 
gäbe: 
 
Matthäus 17,20a+21 “Weil ihr nicht wirklich glaubt”, antwortete 
Jesus. “Wenn euer Glaube nur so groß wäre wie ein Senfkorn, 
könntet ihr zu diesem Berg sagen: ‘Rücke von hier dorthin!’, und 
es würde geschehen. Nichts wäre euch unmöglich! Solche Geister 
können nur durch Gebet und Fasten vertrieben werden.” 

 
Falsche Motive fürs Fasten 
 

Wir sollen nicht fasten, um Gott zu zwingen, unser Gebet zu erhören. 
Jesaja beschreibt diesen Typ Fasten, der dem „jammernden und 
bettelnden” Gebet entspricht: 
 
Jesaja 58,3-4 ‘Warum siehst du es nicht, wenn wir fasten?’, werfen 
sie mir vor. ‘Wir plagen uns, aber du scheinst es nicht einmal zu 
merken!’  
 
Darauf antworte ich: Wie verbringt ihr denn eure Fastentage? Ihr 
geht wie gewöhnlich euren Geschäften nach und treibt eure 
Arbeiter noch mehr an als sonst. Ihr fastet zwar, aber gleichzeitig 
zankt und streitet ihr und schlagt mit roher Faust zu. Wenn das ein 
Fasten sein soll, dann höre ich eure Gebete nicht!’ 
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Wir sollen nicht fasten, wenn andere Bereiche unseres Lebens Gott 
missfallen. 

 
 

Fasten in Gottes Sinne 
 

Gott beschreibt selber das Fasten, das Ihm gefällt: 
 
Jesaja 58,6-7 Nein - ein Fasten, das mir gefällt, sieht anders aus: 
Löst die Fesseln der Menschen, die ihr zu Unrecht gefangen haltet, 
befreit sie vom drückenden Joch der Sklaverei, und gebt ihnen ihre 
Freiheit wieder! Schafft jede Art von Unterdrückung ab! Gebt den 
Hungrigen zu essen, nehmt Obdachlose bei euch auf, und wenn ihr 
einem begegnet, der in Lumpen herumläuft, gebt ihm Kleider! 
Helft, wo ihr könnt, und verschließt eure Augen nicht vor den 
Nöten eurer Mitmenschen! 

 
Vier Arten des Fastens 
 

Es gibt vier Arten des Fastens, die in der Bibel erwähnt werden. 
 

� Teilweises Fasten 
 

Daniels Fasten beinhaltete den Verzicht auf besonders leckeres Essen, 
Fleisch und Wein. 
 
Daniel 10,2-3 Er berichtet: Damals trauerte ich drei Wochen lang, 
ich verzichtete auf alle erlesenen Speisen und auf Fleisch, trank 
keinen Wein und verwendete keine wohlriechenden Salböle. 

 
� Normales Fasten 
 

Diese Art des Fastens ist auch aus dem „Wellness”-Bereich bekannt: 
auf Essen wird ganz verzichtet, aber Wasser und Fruchtsaft kann man 
zu sich nehmen. Diese Art Fasten kann länger andauern. 
 
� Jesus 
 
Jesus wurde vom Heiligen Geist in die Wüste geführt, und er fastete 
dort vierzig Tage lang. Während dieser Zeit aß Er nichts. 
 
Lukas 4,1-2 Erfüllt vom Heiligen Geist, kam Jesus vom Jordan 
zurück. Der Geist Gottes führte ihn in die Wüste, wo er sich vierzig 
Tage aufhielt. Dort war er den Versuchungen des Teufels 
ausgesetzt. Jesus aß nichts während dieser ganzen Zeit, und 
schließlich quälte ihn der Hunger. 

 
� Übernatürliches Fasten 
 

Es wird auch von übernatürlichem Fasten berichtet. Dies ist jedoch kein 
Vorbild für uns heutzutage. 
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� Elia 
 
Elias Fasten unterschied sich in zwei Punkten vom normalen Fasten: 
erstens wurde ihm auf übernatürliche Weise Nahrung gegeben, zweitens 
befähigte es ihn, vierzig Tage ohne Essen und Trinken auszuhalten. 
 
1. Könige 19,5-8 Er streckte sich unter dem Ginsterstrauch aus und 
schlief ein. Plötzlich wurde er wachgerüttelt. Ein Engel stand bei 
ihm und forderte ihn auf: “Elia, steh auf und iss!” Als Elia sich 
umblickte, entdeckte er neben seinem Kopf einen Brotfladen, der 
auf heißen Steinen gebacken war, und einen Krug Wasser. Er aß 
und trank und legte sich wieder schlafen.  

 
Doch der Engel des Herrn kam wieder und rüttelte ihn zum zweiten 
Mal wach. “Steh auf, Elia, und iss!”, befahl er ihm noch einmal. 
“Sonst schaffst du den langen Weg nicht, der vor dir liegt.” Da 
stand Elia auf, aß und trank. Die Speise gab ihm so viel Kraft, dass 
er vierzig Tage und Nächte hindurch wandern konnte, bis er zum 
Berg Gottes, dem Horeb, kam. 
 
� Moses 
 
Moses fastete vierzig Tage und Nächte lang auf dem Berg, und Gott gab 
ihm die Tafeln mit den Zehn Geboten. 
 
5. Mose 9,9 Ich war gerade auf den Berg gestiegen, um dort vom 
Herrn die Steintafeln mit den Geboten des Bundes zu empfangen, 
den er mit euch geschlossen hatte. Vierzig Tage und Nächte blieb 
ich oben, ohne etwas zu essen und zu trinken. 
 
Das Volk huldigte dem goldenen Kalb – die Tafeln mit den Zehn 
Geboten wurden zerbrochen – und Moses kehrte auf den Berg zurück, 
um weitere vierzig Tage zu fasten und zu beten. 
 
5. Mose 9,18 Und ich warf mich vor dem HERRN nieder wie das 
erste Mal vierzig Tage und vierzig Nächte - Brot aß ich nicht, und 
Wasser trank ich nicht - wegen all eurer Sünden, die ihr begangen 
hattet, indem ihr tatet, was in den Augen des HERRN böse war, ihn 
zu reizen. (Elberfelder Übersetzung) 
 
Moses’ achtzigtägiges Fasten fand in der Herrlichkeit von Gottes 
Gegenwart statt – es ist kein Vorbild für ein längeres Fasten in der 
heutigen Zeit. 

 
� Vollständiges Fasten 
 

Vollständiges Fasten ist gewöhnlich von kurzer Dauer. Man isst und 
trinkt nichts. 
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� Die Bewohner von Ninive 
 
Als Jonas nach Ninive kam, lautete seine Botschaft, dass Ninive in 
vierzig Tagen zerstört werden würde. Das Volk begann ein 
vollständiges Fasten. Gott sah ihre Buße und ließ die Stadt stehen. 
 
Jona 3,7b-10 “Hört, was der König und die führenden Männer 
anordnen: ‘Niemand darf etwas essen oder trinken, weder die 
Menschen noch die Rinder und Schafe. Menschen und Tiere sollen 
Trauertücher tragen und laut zu Gott schreien. Jeder muss von 
seinen falschen Wegen umkehren! Keiner darf dem anderen mehr 
Unrecht tun! Vielleicht lässt sich Gott noch umstimmen und hat 
Erbarmen mit uns; vielleicht wendet er seinen Zorn von uns ab, 
und wir kommen mit dem Leben davon.’“  
 
Gott sah, dass die Menschen von ihren falschen Wegen umkehrten. 
Da ließ er das angedrohte Unheil nicht über sie hereinbrechen. 
 
� Königin Esther und die Juden in Susa 
 
Als Esther von der Bedrohung ihres Volkes hörte, ordnete sie ein 
dreitägiges vollständiges Fasten an, angeführt von sich und ihrer 
Dienerschaft. Nach dem Fasten ging sie zum König. 
 
Esther 4,16 “Geh und ruf alle Juden zusammen, die in Susa 
wohnen! Fastet für mich! Esst und trinkt drei Tage und Nächte 
lang nichts! Ich werde mit meinen Dienerinnen ebenfalls fasten. 
Dann will ich zum König gehen, obwohl ich damit gegen das Gesetz 
verstoße. Wenn ich umkomme, dann komme ich eben um!” 
 
� Paulus 
 
Nach seiner Begegnung mit Jesus auf der Straße nach Damaskus 
begann Paulus ein vollständiges Fasten. 
 
Apostelgeschichte 9,9 Drei Tage lang war er blind und wollte weder 
essen noch trinken. 

 
Nutzen des Fastens 
� Dämonen fahren aus 
 

Matthäus 17,21 „Solche Geister können nur durch Gebet und 
Fasten vertrieben werden.” 

 
� Unheil und Katastrophen  
werden abgewehrt 
 

Jona 3,10 Gott sah, dass die Menschen von ihren falschen Wegen 
umkehrten. Da ließ er das angedrohte Unheil nicht über sie 
hereinbrechen. 
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� Visionen kommen 
 

Daniel 10,5-6 Als ich aufblickte, sah ich einen Mann, der ein weißes 
Leinengewand mit einem Gürtel aus feinstem Gold trug. Sein Leib 
funkelte wie ein Edelstein, sein Gesicht leuchtete wie ein Blitz, und 
die Augen glichen brennenden Fackeln. Die Arme und Beine 
schimmerten wie polierte Bronze, und seine Stimme war so laut wie 
die Rufe einer großen Menschenmenge. 

 
� Gesundheit kehrt zurück 
 

Jesaja 58,6-8 Nein - ein Fasten, das mir gefällt, sieht anders aus: 
Löst die Fesseln der Menschen, die ihr zu Unrecht gefangen haltet, 
befreit sie vom drückenden Joch der Sklaverei, und gebt ihnen ihre 
Freiheit wieder! Schafft jede Art von Unterdrückung ab! Gebt den 
Hungrigen zu essen, nehmt Obdachlose bei euch auf, und wenn ihr 
einem begegnet, der in Lumpen herumläuft, gebt ihm Kleider! 
Helft, wo ihr könnt, und verschließt eure Augen nicht vor den 
Nöten eurer Mitmenschen! 

 
Dann wird mein Licht eure Dunkelheit vertreiben wie die 
Morgensonne, und in kurzer Zeit sind eure Wunden geheilt. Eure 
barmherzigen Taten gehen vor euch her, meine Macht und 
Herrlichkeit beschließt euren Zug. 

 
� Stolz wird besiegt 
 

Psalm 35,13 Wenn einer von ihnen schwer krank war, zog ich 
Trauerkleidung an, fastete für ihn und betete mit gesenktem Kopf. 

 
� Geistliches Erwachen 
 

2. Chronik 7,14  ...und sie rufen zu mir, dann will ich im Himmel 
ihr Gebet erhören. Wenn dieses Volk, das meinen Namen trägt, 
seine Sünde bereut, von seinen falschen Wegen umkehrt und nach 
mir fragt, dann will ich ihnen vergeben und ihr Land wieder 
fruchtbar machen. 

 
Sollen wir fasten? 
 

Kehren wir also zurück zu unserer ursprünglichen Frage – sollen wir 
heutzutage fasten? Nun, mit all den Vorteilen, die es laut der Bibel 
bringt, warum sollten wir es nicht tun? 
 
Jesus empfahl uns, es nicht an die große Glocke zu hängen: 
 
Matthäus 6,16-18 “Wenn ihr fastet, dann schaut nicht so drein wie 
die Heuchler! Sie setzen eine wehleidige Miene auf, damit jeder 
merkt, dass sie fasten. Ich sage euch: Diese Leute haben sich ihren 
Lohn schon selber ausbezahlt! Wenn du fastest, dann pflege dein 
Äußeres so, dass keiner etwas von deinem Verzicht merkt - außer 
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deinem Vater im Himmel. Dein Vater, der auch das Verborgene 
sieht, wird dich belohnen.” 

 
Praktische Hinweise für  
das Fasten 
 

Einige Dinge, die man wissen sollte: 
 
� Trink so viel Wasser wie möglich – das ist lebensnotwendig. 
 
� Für ein teilweises Fasten sollte man leichtes Essen zu sich nehmen, 
zum Beispiel frisches Obst. Kein weiterverarbeitetes Essen (Konserven, 
Fertiggerichte, fermentiertes und mit Zusatzstoffen behandeltes Essen 
etc.). Trink Milch, Wasser oder Fruchtsaft. Fruchtsaft ist bekömmlicher, 
wenn er zur Hälfte mit Wasser verdünnt wird. 
 
� Wie lange du fastest ist eine Angelegenheit zwischen dir und Gott. 
Da Fasten eine verbindliche Verpflichtung ist, wenn du es einmal 
zugesagt hast, nimm es nicht auf die leichte Schulter. Du kannst damit 
beginnen, einfach eine Mahlzeit auszulassen, dann von 
Sonnenuntergang bis Sonnenuntergang (24 Stunden) nichts essen, und 
dann kannst du nach und nach längere Perioden wählen. 
 
� Ein langes Fasten sollte man nicht mit einer schweren Mahlzeit 
beenden (man nennt die erste Mahlzeit auch „Fastenbrechen” – bricht 
man das Fasten mit der falschen Nahrung, dann „bricht” man wirklich, 
was in dem Zustand nicht ungefährlich sein kann, Anm. d. Ü.). Am 
besten empfiehlt sich eine langsame Eingewöhnung mit weich 
gekochter Nahrung und Saft. 
 

ZUSAMMENFASSUNG – EIN ERFOLGREICHES GEBETSLEBEN 
 

Um erfolgreich zu beten müssen wir einen Lebensstil entwickeln, der es 
uns ermöglicht, Gott persönlich kennen zu lernen. Wir müssen in Ihm 
„wohnen”. Das ist in etwa so, als hätten wir einen sehr guten Freund, 
der einem über die Jahre immer vertrauter wird. Mit der Zeit wissen wir 
ganz genau, was unser Freund zu diesem oder jenem denken würde, wie 
er zu einer bestimmten Situationen stehen würde, und was seine 
Reaktion wäre. Je mehr wir an Gott festhalten, desto mehr werden wir 
auch wissen, wie wir Ihn fragen und bitten können, um im Einklang mit 
Seinem Willen zu sein. 
 
Gott sehnt sich danach, dass wir auch die Bedürfnisse anderer um uns 
herum bemerken – und dass wir das Bedürfnis entwickeln, andere mit 
Ihm bekannt zu machen. Er sehnt sich danach, dass Seine Leute ohne 
Unterlass zu Ihm beten, intensiv und beständig. Er sehnt sich danach, 
dass die, welche Ihn suchen, sich anstrengen, kämpfen und mühen, um 
Seinen Willen zu finden.  
 
Gott hat uns mit einem wunderbaren Hilfsmittel ausgestattet, dem 
Fasten, das uns nicht nur körperlichen und seelischen Nutzen bringt, 
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sondern auch eine probate Methode ist, unsere Körper und Seelen zu 
vergeistigen, und Seiner Hoheit unterzuordnen. 

 
FRAGEN ZUM ÜBERPRÜFEN 
 
1. Welches sind die vier Schritte zum erfolgreichen Gebet? Erkläre kurz jeden einzelnen 
Schritt. 
 
 
 
 
2. Liste die Vorteile des Fastens auf. 
 
 
 
 
3. Wenn du noch nie gefastet hast, wie fängst du an? Welche (realistischen) Erwartungen 
knüpfst du daran? 
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Lektion 7 
 

Die Stimme des Glaubens 

 
EINFÜHRUNG 
 

Wir müssen im Glauben beten, damit unsere Gebete beantwortet 
werden. Um das zu tun, müssen wir verstehen, was ein gläubiger 
Mensch ist, und selbst einer werden. 
 
Das Verb „glauben” steht ungefähr hundertdreißig Mal im Neuen 
Testament. Das Substantiv „Glauben” finden wir sogar 
zweihundertzwanzig Mal. 
 
Immer wieder hat Jesus den Tatbestand des Glaubens herausgehoben. 
Er sagte: 
 
„Dein Glaube hat dich gesund gemacht.” 
„Nach deinem Glauben...” 
„Frau, groß ist dein Glauben.” 
„Wenn ihr glaubt, und nicht daran zweifelt...” 
„Glaubt an Gott.” 
 
Außerdem: 
„Oh ihr Kleingläubigen...!” 
„Warum zweifelst du?” 
„Wegen deines Unglaubens...” 
„Warum habt ihr keinen Glauben?” 
„Wo ist euer Glaube?” 
 
Zu den Jüngern sagte Er: „Ich habe für euch gebetet, dass euer Glaube 
nicht aufhöre.” 
 
Alles, was wir von Gott empfangen, empfangen wir durch Glauben. 
Unsere Erlösung, unsere Taufe im Heiligen Geist, unsere Gerechtigkeit, 
Heilung, Segen, übernatürliche Weisheit und Erkenntnis. 

 
Der Glaube spricht 
 

Der Glauben spricht – aber was genau sagt er?  
 
Paulus schreibt: 
Römer 10,6a+8 Aber wer den Weg zu Gott durch den Glauben an 
Christus gefunden hat, über den sagt die Heilige Schrift: “Du 
brauchst nicht länger darüber nachzudenken, wie du in den 
Himmel steigen willst”... Stattdessen heißt es: “Gottes Wort ist dir 
ganz nahe; es ist in deinem Mund und in deinem Herzen.” Das ist 
nämlich das Wort vom Glauben, das wir verkünden. 
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Glauben spricht das Wort Gottes. Damit unsere Gebete beantwortet 
werden, müssen wir glauben, und um zu glauben müssen wir Gottes 
Wort kennen und Seine Stimme hören. 
 
Das wirft die Frage auf: „Was ist wahrer Glaube?” 
 
Bevor wir uns um eine Antwort bemühen, ist es wichtig zu verstehen, 
wie wir erschaffen wurden. 

 
WER WIR SIND 

 
Körper, Seele und Geist 
 

Wir sind aus drei Teilen gemacht: 
Körper – Knochen, Fleisch und Blut 
Seele – Verstand, Willen und Gefühle 
Geist – Unser Leben und unser Wesen 
 
Jakobus schreibt, dass der Körper ohne den Geist tot ist: 
Jakobus 2,26 So wie der Körper ohne den Geist tot ist, so auch der 
Glaube ohne Taten. 
 
Der Autor des Hebräerbriefs nimmt Bezug auf die Seele und den Geist - 
und sagt, dass wir nur durch Gottes Wort Seele und Geist unterscheiden 
können: 
 
Hebräer 4,12 Gottes Wort ist voller Leben und Kraft. Es ist 
schärfer als die Klinge eines beidseitig geschliffenen Schwertes; 
dringt es doch bis in unser Innerstes, bis in unsere Seele und 
unseren Geist, und trifft uns tief in Mark und Bein. Dieses Wort ist 
ein unbestechlicher Richter über die Gedanken und geheimsten 
Wünsche unseres Herzens. 

 
Paulus betete im Thessalonicher-Brief, dass Gott uns vollständig 
heiligen möge – Körper, Seele und Geist. 
 
1. Thessalonicher 5,23 Möge Gott euch mit seinem Frieden erfüllen 
und euch helfen, ohne jede Einschränkung ihm zu gehören. Er 
bewahre euch, damit ihr fehlerlos seid an Geist, Seele und Leib, 
wenn unser Herr Jesus Christus kommt. 

 
Geboren im Geist 
 

Unsere Beziehung zu Gott ist im Geist. Im Geist sind wir von neuem 
geboren worden. Viele von uns versuchen Gott zu dienen, zu lobpreisen 
und anzubeten, indem sie das „aus der Tiefe ihrer Seele” tun. Das ist 
unmöglich. Wir müssen aus dem Geist neu geboren werden, und zu 
Gott im Geist kommen. 
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Johannes 3,4-6 Verständnislos fragte der Pharisäer: „Wie kann ein 
Erwachsener neu geboren werden? Er kann doch nicht wieder in 
den Mutterleib zurück und noch einmal auf die Welt kommen!”  

 
„Ich sage dir die Wahrheit!”, entgegnete Jesus. „Nur wer durch 
Wasser und durch Gottes Geist neu geboren wird, kann in Gottes 
neue Welt kommen! Ein Mensch kann immer nur menschliches 
Leben zur Welt bringen. Wer aber durch Gottes Geist geboren 
wird, bekommt neues Leben.” 
 
Johannes zeigt uns, dass Gott Geist ist, und dass wir zu Ihm nur im 
Geist kommen können: 
 
Johannes 4,23-24 Doch es kommt die Zeit - ja, sie ist schon da -, in 
der die Menschen den Vater überall anbeten werden, weil sie von 
seinem Geist und seiner Wahrheit erfüllt sind. Von diesen 
Menschen will der Vater angebetet werden. Denn Gott ist Geist. 
Und wer Gott anbeten will, muss von seinem Geist erfüllt sein und 
in seiner Wahrheit leben. 

 
� Eine neue Schöpfung 
 

Wir sollen eine neue Schöpfung im Geist sein: 
 
2. Korinther 5,17 Gehört jemand zu Christus, dann ist er ein neuer 
Mensch. Was vorher war, ist vergangen, etwas Neues hat begonnen. 

 
Ein Geist mit Gott 
 

Durch die neue Geburt sollen wir ein Geist mit dem Geist Gottes 
werden. Was wir für Gott tun, oder mit Gott, muss im Geist getan 
werden. Unsere Gebete, um effektiv zu sein, dürfen nicht mit dem 
natürlichen Verstand gebetet werden, sie müssen im Geist gebetet 
werden, auch wenn unser natürlicher Verstand sie ausspricht: 
 
1. Korinther 6,17 Wenn ihr dagegen in enger Verbindung mit dem 
Herrn lebt, werdet ihr mit ihm eins sein durch seinen Geist. 
 
Wir sollen Gott im Geist dienen, wie es auch der Apostel Paulus getan 
hat. 
 
Römer 1,9a Denn Gott ist mein Zeuge, dem ich in meinem Geist an 
dem Evangelium seines Sohnes diene,... (Elberfelder Übersetzung) 
 
Der Autor des Hebräerbriefs betont, dass wir Gott nur gefallen können, 
wenn wir zu Ihm im Glauben kommen. 
 
Hebräer 11,6 Denn Gott hat nur an den Menschen Gefallen, die 
ihm fest vertrauen. Ohne Glauben ist das unmöglich. Wer nämlich 
zu Gott kommen will, muss darauf vertrauen, dass es ihn gibt und 
dass er alle belohnen wird, die ihn suchen. 
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NATÜRLICHER UND ÜBERNATÜRLICHER GLAUBE 
 

Natürlicher Glaube 
 

Das Wörterbuch beschreibt Glauben als „festes Vertrauen” in eine 
Wahrheit, den Leumund einer Person, eine Idee oder eine Sache. 
Glauben ist eine natürliche Fähigkeit unserer Seele. Wenn wir 
beispielsweise auf einem Stuhl sitzen, glauben wir daran, dass er nicht 
zusammenkracht. Viele von uns benutzen ihren Glauben 
ununterbrochen, aber das ist nicht der Glaube an Gott, der uns in der 
Bibel offenbart wird. 

 
Übernatürlicher Glaube 
 

Übernatürlicher Glaube beruht nicht auf logischen Beweisen, 
materieller Anschaulichkeit oder sinnlicher Erfahrung, sondern auf 
einem sicheren Glauben an das Wort Gottes. Übernatürlicher Glaube 
kommt aus unserem Geist – nicht aus unserem Verstand. 
Übernatürlicher Glaube ist Handeln und Glauben im Wort Gottes, ohne 
Zweifel und ohne die Suche nach Begründungen. 

 
Der wankelmütige Geist 
 

Jakobus beschreibt eine Person, die im Glauben bittet, und dann ins 
Wanken kommt. Diese Person kommt vom Glauben in den Unglauben, 
und zwar in einem endlosen Kreislauf. Sie wird hin und her geworfen 
wie ein Stück Kork auf den Wellen des Meeres: 
 
Jakobus 1,5-6 Wenn es jemandem von euch an Weisheit fehlt, soll 
er Gott darum bitten, und Gott wird sie ihm geben. Ihr wisst doch, 
dass er niemandem seine Unwissenheit vorwirft und dass er jeden 
reich beschenkt. Betet aber in großer Zuversicht, und zweifelt 
nicht; denn wer zweifelt, gleicht den Wellen im Meer, die vom 
Sturm hin- und hergetrieben werden. 
 
Zweifel ist das Gegenteil von Glauben. Es ist ein Akt unseres 
natürlichen Verstandes, des „menschlichen Geistes” (Im Deutschen gibt 
es leider nicht die praktische Unterscheidung zwischen „mind“ – dem 
Geist des Menschen – und „spirit“, dem Geist aus der unsichtbaren 
Welt, also Geistern oder dem Geist Gottes, Anm. d. Ü.). Zweifel 
bedeutet zum Beispiel unentschieden oder skeptisch zu sein. Es kann 
auch Misstrauen oder Ungläubigkeit mit einschließen. Zweifel kann 
auch harmlos als eine „Einschätzung der Gesamtsituation” 
daherkommen. Es kann auch eine Unsicherheit oder das Fehlen von 
Entschlusskraft sein. Zweifel lässt Situationen ungelöst, und er bedeutet 
einen Mangel an Vertrauen. 
 
Wir können nicht im Glauben und im Zweifel zur gleichen Zeit 
handeln. Wir können nicht zur gleichen Zeit glauben und uns sorgen, 
oder misstrauen. Das sind fundamentale Gegensätze.  
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Gründe für Zweifel 
 

Es gibt drei Hauptgründe für Zweifel, die man unterscheiden und 
einzeln angehen kann. 

 
� Mangelnde Selbstachtung 
 

Einer der wichtigsten Grüne für Zweifel ist mangelndes 
Selbstwertgefühl. Das gefährliche an diesem Zustand ist, dass wir 
denken, wir könnten ihn nicht ändern. „Ich bin eben so erzogen, und so 
bin ich halt,” hört man oft. Leute graben über Jahre in ihrer Kindheit 
nach um Gründe dafür zu finden, warum sie keine Selbstachtung haben. 
Diese Suche mag bei der Vergebung von sich und anderen ihren Platz 
haben, oder ein Verständnis der eigenen Persönlichkeit ermöglichen – 
Selbstachtung verschafft sie nicht. 
 
Durch die Erlösung werden wir zu einer neuen Schöpfung. Wir werden 
ein Geist mit Gottes Geist. Die Offenbarung der Neuschöpfung lässt 
keinen Raum für ein negatives Selbstbild. 
 
Der Apostel Paulus sagt, dass Gott uns schon liebte, als wir tot in der 
Sünde waren. Vielleicht haben uns unsere Eltern nicht so sehr geliebt, 
wie sie sollten. Vielleicht haben sie alle möglichen Dinge gesagt und 
getan, die uns weh taten – aber Gott hat uns immer geliebt. 
 
Epheser 2,4-6 Aber Gottes Barmherzigkeit ist groß. Wegen unserer 
Sünden waren wir in Gottes Augen tot. Doch er hat uns so sehr 
geliebt, dass er uns mit Christus neues Leben schenkte. Denkt 
immer daran: Alles verdankt ihr allein der Gnade Gottes. Durch 
den Glauben an Christus sind wir mit ihm auferstanden und haben 
einen Platz in Gottes neuer Welt. 
 
Der Prophet Zefanja malt ein wundervolles Bild davon, wie Gott sich so 
sehr über uns freut, dass er laut jauchzt und jubelt vor Freude (In der 
englischen Übersetzung heißt es „singen”, Anm. d. Ü.). 
 
Zefanja 3,17 Der Herr, dein starker Gott, der Retter, ist bei dir. 
Begeistert freut er sich an dir. Vor Liebe ist er sprachlos ergriffen 
und jauchzt doch mit lauten Jubelrufen über dich. (Neues Leben 
Übersetzung) 
 
� Wir gehen einen Mangel an Selbstwertgefühl an, indem wir im Wort 
Gottes nachlesen, glauben und (laut) erklären, wer wir in Christus sind, 
und was Gott von uns hält. Das tut gut! 

 
� Sünde 
 

Der nächste Grund für Zweifel ist ganz einfach Sünde. Oft ist es Sünde, 
die wir aus unserem Bewusstsein verdrängt haben. Wir haben uns mit 
dem Verstand überzeugen können, dass alles in Ordnung zwischen uns 
und Gott ist - aber unser Geist ist auch eins mit Gott. Unser Geist weiß, 
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dass es eine Sünde ist, auch wenn wir sie klein geredet haben. Indem 
wir unseren Geist mit dem Verstand fälschlicherweise „überzeugt” 
haben, spaltet sich unser Geist auf, in eine menschliche und eine 
göttliche Hälfte. Das bedeutet Zweifel. 

 
Jakobus 1,6-8 Betet aber in großer Zuversicht, und zweifelt nicht; 
denn wer zweifelt, gleicht den Wellen im Meer, die vom Sturm hin- 
und hergetrieben werden.  
 
Ein solcher Mensch kann nicht erwarten, dass Gott ihm etwas 
gibt. In allem, was er tut, ist er unbeständig und hin- und 
hergerissen. 
 
Im 1. Buch der Könige lesen wir: 
1. Könige 2,4b Werden deine Söhne auf ihre Wege achten, dass sie 
vor mir in Treue und von ganzem Herzen und von ganzer Seele 
wandeln, so soll dir’s niemals fehlen an einem Mann auf dem Thron 
Israels. (Luther 1984 Übersetzung) 

 
Die in obigem Zitat beschriebenen Söhne sollten auf „ihre Wege 
achten”, d.h. sich darüber bewusst werden, was sie taten, und darauf 
bedacht sein, in Aufrichtigkeit vor dem Herrn zu wandeln, aus ganzem 
Herzen – Geist - und von ganzer Seele - Verstand. 
 
� Um Zweifel aus dem Bereich der Sünde und des dadurch 
gespaltenen Geistes zu stoppen müssen wir Sünde erkennen und sie vor 
Gott bringen. Dann wird Er uns vergeben, und die Barriere beseitigt. 
 
1. Johannes 1,9 Wenn wir aber unsere Sünden bekennen, dann 
erfüllt Gott seine Zusage treu und gerecht: Er wird unsere Sünden 
vergeben und uns von allem Bösen reinigen. 

 
� Unaufrichtigkeit 
 

Der dritte Grund für Zweifel ist heutzutage so verbreitet, dass es vielen 
Leuten schwer fällt, ihn überhaupt zu erkennen: Unaufrichtigkeit. Viele 
halten es für völlig normal, Notlügen oder Schmeicheleien zu erzählen 
(oder zu glauben), ein „Auge zuzudrücken” oder über „etwas 
hinwegzusehen”. So gut die Absicht dahinter sein mag, und so sehr es 
uns das Leben erleichtert, wenn wir nicht jedem die Wahrheit auf die 
Nase binden, so sehr kann man sich auch an einen laxen Umgang mit 
der Wahrheit gewöhnen. 
 
Das Problem mit Lügen ist, dass der Lügner glaubt, alle anderen wären 
ebenfalls zum Lügen fähig. Selbst wenn der Ausgangspunkt für die 
Lüge noch so klein ist, und die Lüge „niemanden weh tut” – in 
Konsequenz reicht das Misstrauen bis zu Gott. Weil man sich auf das 
Wort eines Schwindlers nicht hundertprozentig verlassen kann, traut 
auch der Schwindler Gott nicht zu hundert Prozent. Schwindler mögen 
sich sogar selbst davon überzeugen, dass sie Gott komplett vertrauen, 
aber in Wirklichkeit steht ihr Charakter ihnen im Weg. 
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Salomon hat ohne Beschönigung erklärt, was Gott von Lügen hält:  
 
Sprüche 6,16-17a -19 Sechs Dinge sind dem Herrn verhasst, und 
auch das siebte verabscheut er: Augen, die überheblich blicken; 
eine Zunge, die Lügen verbreitet;... 
 
� Um Zweifel zu beenden, der durch Lügen unseren Geist trübt, 
müssen wir eine Verpflichtung eingehen, verlässliche und ehrliche 
Kinder Gottes zu werden.  
 
Wir tun dies, indem wir Gott die Lügen unserer Vergangenheit 
bekennen. Auch und gerade unsere „Lebenslügen“, die falschen 
Vorstellungen, Versprechungen, guten Vorsätze und verlogenen 
Verhaltensweisen, die anderen ein bestimmtes Bild von uns geben 
sollen. Außerdem – um habituelles Lügen zu brechen und zu beenden – 
müssen wir jede neue Lüge derjenigen Person bekennen, die wir 
angelogen haben. Es ist erstaunlich wie schnell uns die Peinlichkeit, die 
wir dabei empfinden, lehrt, erst zu denken und dann zu reden.  
 
Jakobus 5,16 Bekennt einander eure Sünden und betet füreinander, 
damit ihr geheilt werdet. Denn das Gebet eines Menschen, der nach 
Gottes Willen lebt, hat große Kraft. 

 
Wahrer Glaube gründet 
auf Wahrheit  (und  
Wahrhaftigkeit) 
 

Durch die ganze Bibel hindurch finden wir die Wendung „in Wahrheit”, 
wenn es um unser Verhältnis zu Gott geht (In den deutschen 
Übersetzungen stehen an diesen Stellen auch oft sinngemäße Worte wie 
„Treue” oder „Aufrichtigkeit”, Luther schreibt auch gern „treulich“, 
Anm. d. Ü.). 
 
Der Prophet Josua schreibt: 
Josua 24,14a So fürchtet nun den Herrn und dient ihm aufrichtig 
und in Wahrheit,... (Schlachter 2000 Übersetzung) 
 
Und der Prophet Samuel: 
1. Samuel 12,24 Fürchtet nur den HERRN und dient ihm in 
Wahrheit mit eurem ganzen Herzen! Denn seht, wie große Dinge er 
an euch getan hat! (Elberfelder Übersetzung) 
 
König Salomon sprach: 
1. Könige 3,6a Salomo sprach: Du hast an meinem Vater David, 
deinem Knecht, große Barmherzigkeit getan, wie er denn vor dir 
gewandelt ist in Wahrheit und Gerechtigkeit und mit aufrichtigem 
Herzen vor dir,... (Luther 1984 Übersetzung) 
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König Hiskia betete: 
2. Könige 20,3a „Ach, Herr, gedenke doch daran, daß ich in 
Wahrheit und mit ganzem Herzen vor dir gewandelt bin...” 
(Schlachter 2000 Übersetzung) 
 
Der Apostel Johannes schrieb: 
1. Johannes 3,18 Meine Kinder, laßt uns nicht mit Worten lieben 
noch mit der Zunge, sondern in Tat und Wahrheit! 

 
� Die Werke Gottes können nur in Wahrheit getan werden. 
 
Wir alle sind schon mal in einer Situation gewesen, wo wir oder andere 
meinten „Der Zweck heiligt die Mittel”. Das heißt zum Beispiel, dass 
man die Wahrheit etwas verbogen hat, um an Geld oder andere Dinge 
zu kommen, vielleicht weil es „der guten Sache dient“, etwa dem 
kirchlichen Dienst. Vielleicht habe wir auch mal „Erlebnisse mit Gott” 
etwas ausgeschmückt oder übertrieben, um andere zum Glauben zu 
bringen oder von unserem Glauben zu überzeugen. 
 
David schreibt: 
Psalm 33,4 Denn des HERRN Wort ist wahrhaftig, und was er 
zusagt, das hält er gewiss. (Luther 1984 Übersetzung) 
 
Psalm 111,7-8 Die Werke seiner Hände sind Wahrheit und Recht; 
alle seine Ordnungen sind beständig. Sie stehen fest für immer und 
ewig; sie sind recht und verlässlich. (Luther 1984 Übersetzung) 

 
DER GLAUBE, DER VON GOTT KOMMT 

 
Der Autor des Hebräerbriefs gab uns in dessen elftem Kapitel eine 
grandiose Beschreibung des Glaubens. Es ist eine Erinnerung an die 
fantastischen Beispiele des Glaubens, wie ihn die Heiligen im Alten 
Testament hatten. Keine Beschäftigung mit dem Glauben wäre 
vollständig, ohne dass man sich Zeit nähme, dieses Kapitel zu lesen.  

 
Definition 

So steht es im Hebräerbrief: 
 
Hebräer 11,1+3 Es ist aber der Glaube eine feste Zuversicht auf 
das, was man hofft, und ein Nichtzweifeln an dem, was man nicht 
sieht. 
 
Durch den Glauben erkennen wir, dass die Welt durch Gottes Wort 
geschaffen ist, sodass alles, was man sieht, aus nichts geworden ist.  
(Luther 1984 Übersetzung) 
 
(Die Formulierungen „feste Zuversicht” und „Nichtzweifeln an dem, 
was man nicht sieht” klingen immer noch etwas menschlich, und nicht 
so stark, wie die englische Übersetzung in der King James Bibel: „The 
substance of things hoped for, and the evidence of things not seen” 
– das heißt in etwa „Der Tatbestand der Dinge, die wir hoffen, und der 
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Beweis für Dinge, die wir nicht sehen”. Im Deutschen klingt das nur 
dann paradox, wenn wir nicht berücksichtigen, dass der Glaube Gottes 
ja etwas Übernatürliches ist – Glauben ist eine übernatürliche 
Gewissheit, nicht ein bloßes „sich sicher sein“. Wir glauben hier auf 
Erden als Menschen, mit all unseren Unvollkommenheiten, aber der 
Glaube Gottes – und der Glaube an Gott – wird durch Gott im Geist, 
also durch Seine Vollkommenheit bestätigt. Unsere „Zuversicht” und 
unser „Nichtzweifeln” erfahren im Geist eine übernatürliche und 
vollkommene Bestätigung durch Gott. Diese Bestätigung ist sicherer als 
alles, was hier auf der Erde sicher ist. Sicherheit durch Gott ist ewige 
Sicherheit, ohne die Möglichkeit der Täuschung, des Zweifelns oder der 
Veränderung. Nachstehend ein paar Beispiele, warum die Deutschen es 
möglicherweise schwerer mit dem Glauben haben, als die Gläubigen in 
der englischsprachigen Welt – es sind sechs weitere deutsche 
Übersetzungen von Hebräer 11,1: „...Wirklichkeit dessen, was man 
erhofft” (Elberfelder), „...die feste Gewißheit, daß sich erfüllt, was Gott 
versprochen hat; ...die tiefe Überzeugung, daß die unsichtbare Welt 
Gottes Wirklichkeit ist, auch wenn wir sie noch nicht sehen können...” 
sowie „Unterpfand für Gehofftes und ein Überführtsein von Dingen, die 
man nicht sieht” (Elberfelder und Hoffnung für Alle), „...im Vertrauen 
bezeugt sich die Wirklichkeit dessen, worauf wir hoffen. Das, was wir 
jetzt noch nicht sehen: im Vertrauen beweist es sich selbst” und „ein 
Festsein des Erhofften und ein Beweis der unsichtbaren Dinge” (Gute 
Nachricht Bibel), „Feststehen in dem, was man erhofft, Überzeugtsein 
von Dingen, die man nicht sieht” (Einheitsübersetzung), „...das 
Vertrauen darauf, dass das, was wir hoffen, sich erfüllen wird, und die 
Überzeugung, dass das, was man nicht sieht, existiert” (Neues Leben), 
„...ein Beharren auf dem was man hofft, eine Überzeugung von 
Tatsachen, die man nicht sieht” (Schlachter 2000 Übersetzung). Da 
kann man ganz schön durcheinander kommen, oder? Die englischen 
Übersetzungen haben alle die gleiche, kurze Formulierung! Anm. d. Ü.) 
 
Jesus wies die Jünger an, Vertrauen in Gott zu haben. Er fuhr damit fort, 
den Glauben zu beschreiben als das Sprechen zu einem Berg, ohne zu 
zweifeln - als einen reinen, ungetrübten Akt des Glaubens. 
 
Markus 11,22-24 Da antwortete Jesus: “Ihr müsst Gott ganz 
vertrauen! Denn das ist sicher: Wenn ihr glaubt und nicht im 
Geringsten daran zweifelt, dass es wirklich geschieht, könnt ihr zu 
diesem Berg hier sagen: ‘Hebe dich von der Stelle, und stürze dich 
ins Meer!’, und es wird geschehen. Ja, ich sage euch: Um was ihr 
auch bittet - glaubt fest, dass ihr es schon bekommen habt, und 
Gott wird es euch geben! 

 
Gottgegebener Glaube 
 

Wahrer Glaube wird uns durch Gott gegeben, und lässt daher keinen 
Platz für Stolz. Nicht unsere Fähigkeit zu glauben ist es, die den 
Glauben ausmacht. Wir sollen uns nichts darauf einbilden, wenn unser 
Glaube etwas bewirkt: 
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Epheser 2,8  Denn nur durch seine unverdiente Güte seid ihr vom 
Tod errettet worden. Ihr habt sie erfahren, weil ihr an Jesus 
Christus glaubt. Dies alles ist ein Geschenk Gottes und nicht euer 
eigenes Werk. 
 
Römer 12,3 In der Vollmacht, die mir Gott als Apostel gegeben hat, 
warne ich euch: Überschätzt euch nicht, sondern bleibt bescheiden. 
Keiner von euch soll sich etwas anmaßen, was über die Kraft des 
Glaubens hinausgeht, die Gott ihm geschenkt hat. 
 
Da Gott jedem von uns ein bestimmtes Maß an Glauben gegeben hat, 
kann der Glaube dann größer werden? Oder gibt Gott uns allen unsere 
Portion Glauben auf einmal? 

 
� Senfkorn-Glauben 
 

Jesus verglich den Glauben mit einem Senfkorn – das kleinste Saatkorn, 
dass es gibt (zumindest das kleinste, dass in der Antike bekannt war). 
Später bezieht Er sich auf die erstaunlichen Wachstumskräfte des 
Senfkorns: 
 
Matthäus 17,20b ...“Wenn euer Glaube nur so groß wäre wie ein 
Senfkorn, könntet ihr zu diesem Berg sagen: ‘Rücke von hier 
dorthin!’, und es würde geschehen. Nichts wäre euch unmöglich!“ 
 
Auch im Markus-Evangelium spricht Er vom Senfkorn: 
 
Markus 4,31-32 „Mit Gottes neuer Welt ist es wie mit einem 
Senfkorn, das auf ein Feld gesät wird. Es ist der kleinste Same, den 
es gibt. Wenn er aber in den Boden gesät wird, wächst er schnell 
heran und wird größer als andere Sträucher. Er bekommt starke 
Zweige, in denen die Vögel sogar ihre Nester bauen können.” 
 
Paulus schreibt, dass unser Glaube wächst: 
2. Korinther 10,15b Wir haben aber die Hoffnung, dass wir, wenn 
euer Glaube in euch wächst, nach dem Maß, das uns zugemessen 
ist, überschwänglich zu Ehren kommen. (Luther 1984) 
 
Den Aposteln war klar, dass sie mehr Glauben brauchten, und deshalb 
beteten sie dafür: 
 
Lukas 17,5b ...Stärke uns den Glauben! (Luther 1984 Übersetzung) 
 
Der Apostel Judas schreibt, dass wir unseren Glauben aufbauen können, 
und darauf unser Leben: 
 
Judas 1,20 Doch für euch, meine lieben Freunde, ist der Glaube, 
den Gott euch selbst geschenkt hat, wie ein festes Fundament: Baut 
euer Leben darauf! Betet in der Kraft des Heiligen Geistes! 
 



 104 

Der Glaube wird in unserem Leben so stark sein, wie wir es ihm 
erlauben. Er wird mit der Zeit wachsen, wie ein Senfkorn. 

 
� Glaube, nicht Hoffnung 
 

Hoffnung ist nicht Glauben. Hoffnung ist die Annahme, dass Gott 
irgendwann in der Zukunft einmal helfen wird. Glaube ist jetzt. Wenn 
Hoffnung nicht zu Glauben wird, dann wird uns das daran hindern, zu 
empfangen. „Gott wird schon...” hindert uns daran, heute zu 
empfangen. 
 
Paulus schreibt dazu: 
1. Korinther 2,9+14 Es ist vielmehr das eingetreten, was schon in 
der Heiligen Schrift vorausgesagt ist: “Was kein Auge jemals sah, 
was kein Ohr jemals hörte und was sich kein Mensch vorstellen 
kann, das hält Gott für die bereit, die ihn lieben.” 

 
Der Mensch kann mit seinen natürlichen Fähigkeiten nicht 
erfassen, was Gottes Geist sagt. Für ihn ist das alles Unsinn, denn 
Gottes Geheimnisse erschließen sich nur durch Gottes Geist. 

 
Glauben durch das Wort 
 

Paulus sagt, dass der Glaube durch das Hören des Wortes Gottes 
kommt. Wahrer Glaube gründet im Wort Gottes. Wahrer Glaube heißt 
auch, dass man weiß, dass das Wort Gottes eine größere Wahrheit als 
alles andere ist – als alles, was wir sehen, hören, fühlen und denken, 
oder was dem Wort widerspricht. 
 
Römer 10,17 Doch es bleibt dabei: Der Glaube kommt aus dem 
Hören der Botschaft; und diese gründet sich auf das, was Christus 
gesagt hat. 
 
Glaube kommt aus unserer Herzenshaltung – aus der Bereitschaft, mit 
dem Geist zu hören, zu sehen und zu verstehen. Jesus sprach von denen, 
die nicht hören, nicht sehen und nicht verstehen: 
 
Matthäus 13,13 Deshalb rede ich in Gleichnissen. Denn sie sehen, 
aber sie erkennen nicht; sie hören, aber sie verstehen es nicht. 

 
Glaube, der überwindet 
 

Glaube ist extrem wichtig, denn er wird die Welt überwinden. 
 
1. Johannes 5,4 Jedes Kind Gottes kann den Sieg erringen über 
alles, was sich in dieser Welt Gott widersetzt. Ja, unser Glaube hat 
diese Welt bereits besiegt. 
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Urheber unseres Glaubens 
 

Jesus ist der Anfänger und Vollender unseres Glaubens. (Die King 
James Bibel nennt Jesus den „Autor” unseres Glaubens. In der 
katholischen Einheitsübersetzung findet sich das schöne Wort 
„Urheber“ unseres Glaubens, Am. d. Ü.) 
 
Hebräer 12,2 ...und dabei auf Jesus blicken, den Urheber und 
Vollender des Glaubens; er hat angesichts der vor ihm liegenden 
Freude das Kreuz auf sich genommen, ohne auf die Schande zu 
achten, und sich zur Rechten von Gottes Thron gesetzt. 
(Einheitsübersetzung) 

 
Wo ist euer Glaube? 
 

Ein Sturm kam, und das Boot mit den Jüngern war kurz davor, zu 
kentern und zu sinken: 
 
Lukas 8,24b-25a Jesus stand auf und bedrohte den Wind und die 
Wellen. Da legte sich der Sturm, und es wurde ganz still. “Wo ist 
denn euer Glaube?”, wollte Jesus von ihnen wissen. 
 
Jesus hatte ihnen gesagt, dass sie auf die andere Seite fahren würden. Er 
war im Boot mit ihnen, doch als der Sturm kam, reagierten sie als 
natürliche Menschen: „Meister, Meister, wir werden umkommen!”  
 
Jesus musste sie immer noch fragen: „Wo ist euer Glaube?” 
 
Ist dein Glauben im Natürlichen oder im Übernatürlichen verankert? 
Unser Glaube sollte im Wort Gottes gründen, und sowohl in unserem 
Geist als auch in unseren Worten sein. 
 
Römer 10,8 Stattdessen heißt es: „Gottes Wort ist dir ganz nahe; es 
ist in deinem Mund und in deinem Herzen.” Das ist nämlich das 
Wort vom Glauben, das wir verkünden. 

 
Die Gabe des Glaubens 
 

Die Gabe des Glaubens ist eine übernatürliche Gabe des Heiligen 
Geistes, die normalerweise durch ein Wort der Weisheit über eine 
bestimmte Person oder Situation in unser Leben kommt. Sie ist eine der 
Kraft-Gaben des Heiligen Geistes und erlaubt uns, Wunder zu tun und 
zu heilen. Es ist eine aktive Form übernatürlichen Glaubens für 
besondere Situationen (Näheres dazu in dem Leitfaden 
„Übernatürliches Leben“ der Gills, Anm. d. Ü.) 
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Feinde des Glaubens 
� Wir müssen „den  
guten Kampf” kämpfen 
 

Der Apostel Paulus ermutigte Timotheus, den guten Kampf des 
Glaubens zu kämpfen. Das Wort „Kampf” impliziert, dass es offenbar 
auch Feinde des Glaubens gibt. 
 
1. Timotheus 6,12 Kämpfe den guten Kampf des Glaubens! Erringe 
so das ewige Leben. Dazu hat dich Gott berufen, und das hast du 
vor vielen Zeugen bekannt. 

 
� Die natürlichen Sinne 
 

Unsere Sinneswahrnehmungen und unser natürlicher Verstand sind die 
stärksten Feinde des Glaubens. Mehr auf das zu vertrauen, was wir 
sehen, hören und fühlen als auf das Wort Gottes wird uns besiegen. 
 
Das Wort Gottes ist wahr. Gott wird tun, was es sagt. Die Worte all 
jener, die Seinem Wort nicht glauben, die Krankheitssymptome die wir 
wahrnehmen, die unbezahlten Rechnungen auf unserem Küchentisch – 
all das ändert nicht Gottes Wort. Paulus schreibt darüber: 
 
Römer 3,3-4a Zwar sind einige ihre eigenen Wege gegangen, aber 
was ändert das? Kann die Untreue dieser Menschen etwa Gottes 
Treue aufheben? Niemals!  
 
Gott steht auf jeden Fall zu seinem Wort, auch wenn alle Menschen 
Lügner sind. 

 
� Unglauben 

Unglauben ist ein starker Gegner, aber auch er wird Gottes Wort nicht 
ändern. Er wird nur Gottes Wort daran hindern, in unserem Leben 
Wirklichkeit zu werden.  
 
Der Autor des Hebräerbriefs sagt, dass der Glaube ein „Beweis der 
unsichtbaren Dinge” ist, und er führt Noah als Beispiel an: 
 
Hebräer 11,1+7 Es ist aber der Glaube eine feste Zuversicht auf 
das, was man hofft, und ein Nichtzweifeln an dem, was man nicht 
sieht. 
 
Durch den Glauben hat “Noah” Gott geehrt und die Arche gebaut 
zur Rettung seines Hauses, als er ein göttliches Wort empfing über 
das, was man noch nicht sah; durch den Glauben sprach er der 
Welt das Urteil und hat ererbt die Gerechtigkeit, die durch den 
Glauben kommt. (Luther 1984 Übersetzung) 
 
Auch Paulus spricht von Dingen, die man noch nicht sieht: 
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2. Korinther 4,18 Deshalb lassen wir uns von dem, was uns zurzeit 
so sichtbar bedrängt, nicht ablenken, sondern wir richten unseren 
Blick auf Gottes neue Welt, auch wenn sie noch unsichtbar ist. 
Denn das Sichtbare vergeht, doch das Unsichtbare bleibt ewig. 

 
� Zweifel 

Thomas hatte Schwierigkeiten, vom natürlichen in den übernatürlichen 
Bereich zu wechseln – vom Unglauben zum Glauben. Er sagte: „Wenn 
ich nicht in seinen Händen die Nägelmale sehe und meinen Finger in 
die Nägelmale lege und meine Hand in seine Seite lege, kann ich’s nicht 
glauben.” (Luther 1984) 
 
Johannes 20,24-29 Thomas, einer der zwölf Jünger, der auch 
Zwilling genannt wurde, war nicht dabei. Deshalb erzählten die 
Jünger ihm später: “Wir haben den Herrn gesehen!”  
 
Doch Thomas zweifelte: “Das glaube ich nicht! Ich glaube es erst, 
wenn ich seine durchbohrten Hände gesehen habe. Mit meinen 
Fingern will ich sie fühlen, und meine Hand will ich in die Wunde 
an seiner Seite legen.” 
 
Acht Tage später hatten sich die Jünger wieder versammelt. 
Diesmal war Thomas bei ihnen. Und obwohl sie die Türen wieder 
abgeschlossen hatten, stand Jesus auf einmal in ihrer Mitte und 
grüßte sie: “Friede sei mit euch!” Dann wandte er sich an Thomas: 
“Leg deinen Finger auf meine durchbohrten Hände! Gib mir deine 
Hand und leg sie in die Wunde an meiner Seite! Zweifle nicht 
länger, sondern glaube!”  
 
Thomas antwortete: “Mein Herr und mein Gott!”  
 
Jesus sagte zu ihm: “Du glaubst, weil du mich gesehen hast. Wie 
glücklich können erst die sein, die mich nicht sehen und trotzdem 
glauben!” 
 
Thomas’ Wunsch, erst zu sehen und anzufassen bevor er glauben 
konnte, ist für uns zu einem Negativbeispiel geworden. Von dem 
geschilderten Augenblick an wurde er ein wichtiger Apostel des 
Evangeliums und starb später einen Märtyrertod – dennoch wird er fast 
ausschließlich als der „ungläubige Thomas” zitiert. 

 
GEBET DES GLAUBENS, GEBET IN EINIGKEIT, GEBET DES WORTES 

 
Um wirksam zu sein, muss ein Gebet auf Glauben gegründet sein. Das 
ist er Grund, warum wir uns so ausführlich damit beschäftigt haben, 
was Glauben ist und wie er funktioniert. 

 
Gebet des Glaubens 

Jakobus sprach vom Gebet des Glaubens, das Kranke heilt. Es gibt nur 
eine einzige Erwähnung dieses speziellen Gebets in der ganzen Bibel. 
Beachte, dass die kranke Person, die es braucht, darum bittet. Beachte, 
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dass Sünde mit im Spiel ist, und vergeben werden muss. Die Ältesten, 
von denen hier die Rede ist, entsprechen den Leitern der örtlichen 
Gemeinde, die den Kranken besuchen und für ihn oder sie beten. 
 
Jakobus 5,14-15 Ist jemand unter euch krank, der rufe zu sich die 
Ältesten der Gemeinde, dass sie über ihm beten und ihn salben mit 
Öl in dem Namen des Herrn. Und das Gebet des Glaubens wird 
dem Kranken helfen, und der Herr wird ihn aufrichten; und wenn 
er Sünden getan hat, wird ihm vergeben werden. 
 
Was ist das Gebet des Glaubens? Es ist ein Gebet, das fest auf den 
Versprechen Gottes ruht, und im Glauben gebetet wird. Es gründet 
außerdem in zwei oder mehreren, die in Einigkeit beten. 
 
Wenn das Gebet des Glaubens gebetet wurde, gibt es ein Zeugnis des 
Heiligen Geistes, dass es vollbracht ist. Die Wahrheit Gottes ist für uns 
wirklicher als die Symptome oder äußeren Umstände. Dieser Glaube 
kommt aus unserem Geist, nicht aus unserem Verstand. Von dem 
Moment an, da dieser Glaube kommt, stehen wir in festem Vertrauen – 
in übernatürlichem Vertrauen – dass Gottes Wort „ausführen wird, 
wozu es gesandt ist”.  
 

Kraft der Einigkeit 
 

Kraft und Vollmacht multiplizieren sich, wenn zwei oder mehrere 
Gläubige in Einigkeit beten. 
 
5. Mose 32,30 ‘Wie kann ein einziger unserer Feinde eintausend 
Israeliten verjagen? Wie können zwei von ihnen zehntausend Mann 
von uns vertreiben? Das ist nur möglich, weil der Herr uns, sein 
Volk, in ihre Hände gibt, weil er uns nicht mehr beschützt.’ 

 
Gebet der Einigkeit 
 

Das Gebet der Einigkeit basiert auf Jesu Aussage über zwei oder 
mehrere Gläubige, die Gott zusammen bitten: 
 
Matthäus 18,19-20 „Aber auch das sage ich euch: Wenn zwei von 
euch hier auf der Erde meinen Vater im Himmel um etwas bitten 
wollen und darin übereinstimmen, dann wird er es ihnen geben. 
Denn wo zwei oder drei in meinem Namen zusammenkommen, bin 
ich in ihrer Mitte.” 
 
Um einig zu sein, müssen alle über die Situation bescheid wissen und 
die Antwort kennen, die Gottes Wort darauf gibt – dann können sie in 
Einigkeit beten. Man kann nicht in Einigkeit beten, wenn zum Beispiel 
jemand ein „unausgesprochenes Anliegen” hat.  
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� Zielgerichtet beten 
 

Vielleicht der größte Vorteil des Gebetes der Einigkeit ist der, dass man 
sich gemeinsam auf eine klare Zielsetzung festlegt. Erinnere dich an 
den blinden Bettler, der Jesus zurief: „Erbarme dich unser, Oh Herr, du 
Sohn Davids!” 
 
Was antwortete Jesus? - „Was wollt ihr, das ich für euch tue?” 
 
Wollten sie Geld? Arbeit?  Wollten sie geheilt werden? Worauf richtete 
sich ihr Glauben? 
 
Wir müssen spezifisch und genau in unseren Bitten sein, weil es 
unserem Glauben hilft, die größt- oder bestmöglichen Ergebnisse zu 
erzielen. Das widerspricht übrigens nicht dem Vorrang von Gottes 
Willen – wenn um bestimmte Dinge gebetet wird (Gesundheit, 
materielle Dinge, Schlichten von Streit etc.), sprechen wir diese Dinge 
nicht aus, um Gott darüber zu informieren, sondern weil wir Seinen 
Willen, den wir im Gebet finden, in die Situation sprechen.  

 
� Beseitige Zweifel und Unglauben 
 

Als Jesus zum Haus des Jairus kam, ließ er die Zweifler hinausschicken, 
bevor er das Mädchen von den Toten erweckte. 
 
Markus 5,39-42 “Weshalb macht ihr solchen Lärm?”, fragte er sie. 
“Warum weint ihr? Das Kind ist nicht tot, es schläft nur.”  
 
Da lachten sie ihn aus.  
 
Jesus schickte sie alle weg; nur die Eltern und seine drei Jünger 
gingen mit zum Bett des Mädchens. Dann fasste er die Tochter des 
Jaïrus an der Hand und sagte: “Talita kum!” Das heißt übersetzt: 
“Mädchen, steh auf!” Da stand das zwölfjährige Kind auf und ging 
im Zimmer umher. Ihre Eltern waren fassungslos. Sie wussten 
nicht, was sie sagen sollten. 

 
� Zusammen beten 
 

In einer anderen Lektion haben wir erwähnt, dass manche Gebete nicht 
erhört werden, weil sie nie gebetet wurden. Das kann auch mit dem 
Gebet der Einigkeit geschehen wenn man nicht aufpasst: Man spricht 
über eine Situation, zitiert das Wort Gottes, das darauf zutrifft, und 
einigt sich darüber, was gebetet werden soll. Aber in dem Moment, in 
dem die Einigkeit hergestellt wird – untereinander und mit dem Willen 
Gottes – müssen alle zusammen im Glauben einig sein, dass Gottes 
Wille auch erfüllt wird! 
 
Das bedeutet zum Beispiel, dass nicht nur einer betet und alle anderen 
zustimmen. Alle müssen beten, und in diesem Gebet auch 
übereinstimmen - und alle müssen auch um diese Übereinstimmung 
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bitten. Es gibt in der gesamten Bibel kein einziges Beispiel dafür, wo 
jemand ein Gebet „anführt” und die anderen dann zustimmen. 
 
(Eine typische Situation in einer Gemeinde ist heutzutage, dass alle im 
Kreis stehen, sich an den Händen fassen und miteinander beten. Was 
die Gills hier sagen wollen ist, dass man nicht einfach so zusammen 
treten soll und dann „beten, wie es grad kommt”. Vorbereitung ist nötig. 
Meist ist es beispielsweise so, dass diejenigen, die ohnehin gut reden 
können, das Wort ergreifen und für die Gemeinde oder andere Dinge 
beten. Andere stimmen dann zu, mit „Amen!” oder irgendwelchen 
Lauten der Bestätigung. Einige bleiben still. Solch ein Gebet ist nicht so 
nützlich wie eins, in dem jeder im Glauben bittet, und mit Vollmacht in 
die Situation spricht. Merke: es reicht ein einziger in der Runde, der 
nicht an den Inhalt des Gebetes glaubt, oder nicht glaubt, dass Gott 
etwas an der Situation tun wird, um das Gebet möglicherweise zu 
entwerten. Natürlich gibt es auch Gebete des Glaubens, die in einer 
feindseligen oder ungläubigen Umgebung etwas bewirken, siehe Jesu 
Wirken in Seiner Heimatstadt Nazareth. Doch beachte, dass Sein 
Wirken dort stark eingeschränkt war, Anm. d. Ü.) 

 
Gottes Wort beten 
� Das Wort ist lebendig 
 

Der Autor es Hebräerbriefs macht uns darauf aufmerksam, dass das 
Wort Gottes lebendig und kraftvoll ist: 
 
Hebräer 4,12 Denn das Wort Gottes ist lebendig und wirksam und 
schärfer als jedes zweischneidige Schwert, und es dringt durch, bis 
es scheidet sowohl Seele als auch Geist, sowohl Mark als auch Bein, 
und es ist ein Richter der Gedanken und Gesinnungen des Herzens. 
(Schlachter 2000 Übersetzung) 
 
Der Prophet Jeremia sagt, dass Gott über Seinem Wort wacht, damit Er 
es ausführt. 
 
Jeremia 1,12 Und der HERR sprach zu mir: Du hast recht gesehen; 
denn ich will wachen über meinem Wort, dass ich’s tue. (Luther 
1984 Übersetzung) 

 
� Bete die Lösung 
 

Gottes Wort zu beten ist eine der kraftvollsten Möglichkeiten, die wir 
haben, um uns davor zu bewahren, das Problem zu beten. Wir beten 
nicht das Problem – wir beten die Lösung! 
 
Der Prophet Jesaja gibt uns eine erstaunliche Einsicht in die 
Wirkungsweise von Gottes Wort: 
 
Jesaja 55,11 ...so soll das Wort, das aus meinem Munde geht, auch 
sein: Es wird nicht wieder leer zu mir zurückkommen, sondern 
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wird tun, was mir gefällt, und ihm wird gelingen, wozu ich es sende. 
(Luther 1984 Übersetzung) 
 
Gottes Wort wird nicht leer zu Ihm zurückkehren. Es wird ausführen, 
wozu Er es gesandt hat. 
 
Wenn wir in einer bestimmten Situation das Wort Gottes beten, sollten 
wir uns Zeit nehmen, die Versprechen Gottes herauszufinden, die auf 
diese Situation zutreffen. Es empfiehlt sich sehr, ein 
„Versprechungsbuch” anzulegen, in dem wir alle Versprechungen 
Gottes notieren, die uns auf unserem Weg begegnen. Dieses Buch 
können wir dann immer wieder aufschlagen, und nach passenden 
Versprechen für unser Gebet suchen.  
 
Es wird an keiner Stelle der Bibel gesagt, dass wir mit geschlossenen 
Augen beten sollen, wir müssen es also nicht unbedingt. Allerdings 
vermeidet es, dass wir beim Gebet abgelenkt werden. Wenn wir jedoch 
die Versprechen Gottes nicht alle im Kopf behalten können, ist es ein 
wunderbares Hilfsmittel, das „Versprechungsbuch“ vor sich zu haben. 

 
� Beten für Heilung 
 

Wenn wir Heilung brauchen, müssen wir Gott nicht darüber in Kenntnis 
setzen, wie schrecklich wir uns fühlen und was der Doktor gesagt hat – 
auch nicht, was wir alles hätten tun müssen oder was als nächstes getan 
werden sollte. Unser Gebet könnte in etwa so lauten: 
 
„Herr, ich danke Dir, dass Dein Wort sagt, dass Jesus für meine 
Sünden gestraft wurde. Er wurde um meiner schlechten Taten willen 
geschlagen. Durch die Strafe, die Er ertrug, habe ich meinen Frieden. 
Durch Seine Wunden bin ich geheilt. Danke Herr, dass Du durch 
Jeremia gesagt hast, dass Du mir meine Gesundheit zurückgeben und 
meine Wunden heilen willst. Danke, dass Dein Wunsch vor allem ist, 
dass ich gesund bin. Danke, Herr! Ich glaube und empfange die 
Wirklichkeit meiner Heilung in diesem Augenblick!” 
(Jesaja 53,5 ; Jeremia 30,17 ; 3. Johannes 2) 
 

� Für die, die wir lieben 
 

Vielleicht gibt es in deiner Familie oder in deinem Freundeskreis 
Menschen, die fern von Gott leben. Auch in so einem Fall ist es nicht 
nötig, Gott darüber zu informieren, wo sie wohnen und was sie tun. Wie 
beten wir für sie? Indem wir das Wort beten: 
 
„Vater, ich danke Dir, dass Dein Wort sagt, dass Du die Erfüllung 
Deiner Versprechen nicht hinauszögerst, und dass Du geduldig mit uns 
bist, weil Du nicht willst, dass jemand verloren gehe, sondern dass alle 
genug Zeit für Einsicht und Umkehr haben. Gott, Du möchtest nicht, 
dass __________ leiden soll. Danke, dass Du mir versprochen hast, 
dass wenn ich an den Herrn Jesus Christus glaube, ich und mein ganzes 
Haus, also meine ganze Familie und meine Freunde, gerettet würden. 
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Vater, Dein Wort sagt, dass wenn wir unsere Kinder an den Weg 
gewöhnen, den sie gehen sollen, sie auch nicht davon lassen werden, 
wenn sie alt sind. Ich danke dir.” 
(2. Petrus 3,9 ; Apostelgeschichte 16,31 ; Sprüche 22,6) 

 
� Für unsere Finanzen 
 

Vielleicht nimmst du einfach deine Rechnungen aus der Schublade, und 
packst sie zusammen mit deinen Kontoauszügen auf den Tisch. Leg 
deine Hände darauf und bete: 
 
„Vater, Du kennst alle Rechnungen, die hier liegen, und alle, die noch 
kommen werden. Du kennst deren Fälligkeitsdaten und die Höhe der 
Beträge. Ich danke Dir Herr, dass Dein Wort sagt, dass wenn wir von 
allem den Zehnten in dein Vorratshaus bringen, Du die Fenster des 
Himmels öffnen und soviel Segen ausgießen wirst, dass nicht genug 
Raum sein wird, um ihn zu empfangen! Ich freue mich, dass du um 
meinetwillen den „Fresser bedrohen”, also jede Art von Mangel 
verhindern wirst. Wie wunderbar ist es doch, Gott, dass Du sagst, dass 
Du vor allem wünschst dass es mir wohl ergehe, so wie es meiner Seele 
wohl ergehe. Vater, Dein Wort sagt, dass Du mein Hirte bist, und dass 
es mir an nichts mangeln wird! Ich danke Dir, Herr.” 
(Maleachi 3,10-11 ; 3. Johannes 2 ; Psalm 23,1) 

 
ZUSAMMENFASSUNG – DIE STIMME DES GLAUBENS 

 
Wir sind Körper, Seele und Geist. Wir sind im Geist von neuem 
geboren worden. Schon bevor das passierte, hatten wir Glauben, aber 
das war natürlicher Glaube – jetzt sind wir im Reich Gottes und unser 
Glaube ist übernatürlicher Art. Unser Glaube basiert auf dem, was das 
Wort Gottes verheißt, nicht auf dem, was wir um uns herum 
wahrnehmen. Wir leben nicht mehr mit einem negativen Selbstbild. Wir 
sehen uns so, wie Gott uns sieht. Wir lassen Sünde und Unwahrheit 
keinen Zweifel mehr in unser Leben bringen. 

 
Wir üben gottgegebenen Glauben aus. Wir setzen unser ganzes 
Vertrauen in Gottes Wort. Wir haben Glauben, der überwindet. Wir 
werden mit anderen im Gebet des Glaubens übereinstimmen und in 
Einigkeit beten. Wir beten Gottes Wort und erfahren die erstaunlichen 
und wunderbaren Dinge, die Gott für uns tun wird. 

 
FRAGEN ZUM ÜBERPRÜFEN 

1. Da wir aus Körper, Seele und Geist bestehen, wie können wir unterscheiden, ob ein Gebet 
aus dem seelischen Bereich (Wille, Verstand, Gefühle) oder aus dem Geist Gottes kommt? 

2. Definiere den Glauben, der von Gott kommt. 

3. Was ist mit dem Gebet des Glaubens und dem Gebet der Einigkeit gemeint? 

4. Schreib ein kurzes Beispiel auf für ein Gebet, dass du für jemanden beten willst, dem es 
nicht gut geht. 
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Lektion 8 
 

Beten in Vollmacht 

 
EINFÜHRUNG 

 
Viele Gebete werden deshalb nicht beantwortet, weil wir Gott darum 
bitten etwas zu tun, das wir selber tun sollen. Wir sollen nicht nur auf 
Erden leben und auf Gott warten, sondern wir sollen Gottes liebende 
Autorität ausüben, ganz wie das für Adam und Eva schon gedacht war. 
Die meisten von uns sind mit dem Konzept groß geworden, dass Gebet 
sich auf Bitten beschränkt, aber ein sehr wichtiger Teil des Gebetes ist 
Zuhören. Wenn wir Gott zuhören, wird Er uns sagen was zu tun und zu 
sagen ist, und was wir in diese Welt befehlen und dadurch in Existenz 
rufen sollen. 
 
Gebet ist Bitten – Hören – Ausführen. Es ist im Prinzip die gleiche 
Reihenfolge wie beim Militär, wo wir den jeweiligen Befehlshabenden 
fragen, was zu tun ist, einen Befehl bekommen und ihn dann auch 
ausführen. 
 
In Lektion 2 haben wir uns mit der Schöpfung des Menschen und der 
Vollmacht beschäftigt, die Gott ihm gegeben hat. In dieser Lektion 
werden wir lernen, wie wir diese Vollmacht in unserem Gebetsleben 
auch anwenden. 
 
Es ist Gottes Wunsch, dass wir Gläubigen in dieser lebensverändernden 
Vollmacht auf Erden wandeln. Gott sucht nach Männern und Frauen, 
die in dieser Vollmacht ganz und gar nach Seiner Weisung leben und 
handeln. 

 
Praktische Schritte 
 

In dieser Lektion werden wir praktische Schritte zum Leben in 
Vollmacht kennen lernen. Diejenigen, die Gott für ein vollmächtiges 
Gebet gebrauchen kann sind: 
 
� Gefäße ohne eigene Bedürfnisse 
 
� Die mit demütigem Herzen dienen 

 
Vollmächtige Gebete sind: 

 
� Basierend auf dem Hören von Gott, durch die Offenbarungsgaben 
des Heiligen Geistes 
 
� Mutig ausgesprochen durch die Gabe des Glaubens, gegeben durch 
den Heiligen Geist 
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Kühne, vollmächtige, königliche Gebete können nicht aus einer Haltung 
wie „Es wäre gut, Gott, wenn...” oder so entstehen. Zum Beispiel: „Es 
wäre super, Gott, wenn es Sonntag nicht regnen würde, weil wir doch 
da einen Open-Air-Gottesdienst mit unserer Gemeinde machen.” Einige 
würden sogar soweit gehen zu sagen: „Im Namen Jesu befehle ich dem 
Wetter, am Sonntag schön zu sein!” Stop! Vollmächtige Gebete können 
niemals aus unseren eigenen Wünschen oder unserem Willen kommen, 
auch wenn es für die Gemeinde ist. Elia gebot dem Regen Einhalt, und 
er sagte auch, wann es wieder beginnen würde zu regnen – aber er war 
dabei komplett und ohne Einschränkung von Gott geführt. 
 
1. Könige 17,1 Der Prophet Elia aus Tischbe in Gilead sagte eines 
Tages zu König Ahab: “Ich schwöre bei dem Herrn, dem Gott 
Israels, dem ich diene: Es wird in den nächsten Jahren weder 
Regen noch Tau geben, bis ich es sage!” 
 
Der Apostel Jakobus bezieht sich auf diese Zeit: 
 
Jakobus 5,17-18 Elia war ein Mensch wie wir. Er betete inständig, 
es möge nicht regnen, und tatsächlich fiel dreieinhalb Jahre kein 
Wassertropfen auf das Land. Dann betete er um Regen. Da regnete 
es, und alles Land wurde grün und brachte wieder Früchte hervor. 
 
Beachte, dass es beides gab: Gebet und Deklaration (lautes 
Aussprechen). Elia betete, hörte von Gott und sprach es aus, mit 
Vollmacht. „Es wird keinen Regen geben, die nächsten Jahre, es sei 
denn auf mein Wort hin.” 

 
JESUS UNSER VORBILD 

 
In allem was wir tun, soll Jesus, der Letzte Adam, immer unser Vorbild 
sein. Auf Erden tat Jesus all das, wozu der erste Adam eigentlich 
geschaffen worden war. Wir können in der Tat sagen: „Wenn Jesus es 
getan hat, dann können wir es auch tun!” Wir können es in Seinem 
mächtigen Namen tun, und in der Kraft des Heiligen Geistes.  

 
Bevollmächtigt durch den 
Heiligen Geist 

Jesus vollbrachte keine Wunder, bis Er getauft war und der Heilige 
Geist auf Ihn kam. Lukas berichtet uns: 
 
Lukas 4,14-19 Mit der Kraft des Heiligen Geistes erfüllt, kehrte 
Jesus nach Galiläa zurück. Schon bald sprach man überall von 
ihm. Er lehrte die Menschen in den Synagogen, und alle redeten mit 
größter Hochachtung von ihm.  
 
Eines Tages kam Jesus wieder in seine Heimatstadt Nazareth. Am 
Sabbat ging er wie gewohnt in die Synagoge. Als er aufstand, um 
aus der Heiligen Schrift vorzulesen, reichte man ihm die Buchrolle 
des Propheten Jesaja. Jesus öffnete sie, suchte eine bestimmte Stelle 
und las vor: ”Der Geist des Herrn ruht auf mir, weil er mich 
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berufen hat. Er hat mich gesandt, den Armen die frohe Botschaft 
zu bringen. Ich rufe Freiheit aus für die Gefangenen, den Blinden 
sage ich, dass sie sehen werden, und den Unterdrückten, dass sie 
bald von jeder Gewalt befreit sein sollen. Ich rufe ihnen zu: Jetzt 
erlässt Gott eure Schuld.” 
 
Wir müssen ebenfalls vom Heiligen Geist bevollmächtigt werden. 

 
Er gab den Gläubigen 
Vollmacht 
 

Während Seines Wirkens hier auf der Erde hatte Jesus Autorität über 
Dämonen, Krankheiten und Leiden, über den menschlichen Körper, die 
Schöpfung, die Elemente und sogar den Tod. Er hat uns diese Autorität 
übertragen.  
 
Laut Johannes sagte Er: 
Johannes 14,12 Ich sage euch die Wahrheit: Wer an mich glaubt, 
wird die gleichen Taten vollbringen wie ich - ja, sogar noch 
größere; denn ich gehe zum Vater. 
 
Bei Matthäus heißt es: 
Matthäus 10,8 Heilt Kranke, weckt Tote auf, macht Aussätzige 
gesund und treibt Dämonen aus! Tut alles, ohne etwas dafür zu 
verlangen, denn ihr habt auch die Kraft dazu ohne Gegenleistung 
bekommen. 
 
Und bei Lukas steht: 
Lukas 10,19 Ich habe euch die Macht gegeben, auf Schlangen und 
Skorpione zu treten und die Gewalt des Feindes zu brechen. Nichts 
wird euch schaden. 
 
Jesus gewann die Autorität zurück, die Satan von Adam und Eva 
gestohlen hatte, und Er gab sie Seinen Nachfolgern, den Gläubigen, 
wieder – uns! 
 
Matthäus 8,31-32 Die Dämonen baten ihn: “Wenn du uns schon 
austreibst, dann lass uns wenigstens in diese Schweineherde 
fahren!”  
 
Jesus befahl ihnen: “Ja, fort mit euch!” Da ließen die Dämonen die 
Männer frei, bemächtigten sich der Schweine, und die ganze Herde 
stürzte den Abhang hinunter und ertrank im See. 
 
Jesus legte nicht bei Gott ein gutes Wort für die Dämonen ein, Er sagte 
„Fort mit euch!”  

 
� Über Krankheit und Leiden 
 

Der Aussätzige (Leprakranke) kam zu Jesus und wurde geheilt: 
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Markus 1,40-41 Einmal kam ein Aussätziger zu Jesus. Er fiel vor 
ihm nieder und bat: “Wenn du willst, kannst du mich heilen.” Jesus 
hatte Mitleid mit dem Mann. Deshalb streckte er die Hand aus, 
berührte ihn und sagte: “Ich will es tun! Sei gesund!” 
 
Jesus bat nicht erst umständlich bei Gott um Hilfe – Er sagte „Sei 
gesund!” 

 
� Über den menschlichen  
Körper 

Ein Mann mit einer verkrüppelten Hand näherte sich Jesus: 
 
Markus 3,3+5b Jesus rief den Mann mit der verkrüppelten Hand 
zu sich: “Steh auf und komm hierher, damit alle dich sehen 
können!” 
 
...Zu dem Mann aber sagte er: “Streck deine Hand aus!” Er 
streckte sie aus, und die Hand war gesund. 
 
Abermals sehen wir nicht, wie Jesus Gott bittet, ein Beispiel Seiner 
übernatürlichen Macht zu geben und den Mann zu heilen – Er sagte 
einfach: „Streck deine Hand aus.” 

 
� Über die Schöpfung 
 

Jesus hatte Vollmacht über den Feigenbaum, ein Teil der Schöpfung: 
 
Matthäus 21,19 Da sah er am Wegrand einen Feigenbaum. Er ging 
hin, fand aber nichts als Blätter an ihm. Da sagte Jesus zu dem 
Baum: “Du sollst in Zukunft nie wieder Feigen tragen!” Im selben 
Augenblick verdorrte der Baum. 

 
� Über die Elemente 
 

Jesu sprach zum Wind und zum See und sie gehorchten Ihm: 
 
Markus 4,37-39 Da brach ein gewaltiger Sturm los. Hohe Wellen 
schlugen ins Boot, es lief voll Wasser und drohte zu sinken. Jesus 
aber schlief hinten im Boot auf einem Kissen. Da rüttelten ihn die 
Jünger wach und schrien voller Angst: “Herr, wir gehen unter! 
Merkst du das nicht?”  
 
Sofort stand Jesus auf, bedrohte den Wind und rief in das Toben 
des Sees: “Sei still und schweig!” Da legte sich der Sturm, und es 
wurde ganz still. 
 

� Über den Tod 
 

Jesus stand vor dem Grab des Lazarus und übte Vollmacht über den 
Tod. 
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Johannes 11,43-44 Dann rief er laut: “Lazarus, komm heraus!” 
Und Lazarus kam heraus. Hände und Füße waren mit 
Grabtüchern umwickelt, und auch sein Gesicht war mit einem 
Tuch verhüllt. “Nehmt ihm die Tücher ab”, forderte Jesus die 
Leute auf, “und lasst ihn gehen.” 

 
DIE STIMME DER VOLLMACHT 

 
In der letzten Lektion haben wir die Stimme des Glaubens studiert. Jetzt 
gehen wir die Stimme der Vollmacht an. Ist dir aufgefallen, wie kurz 
die Befehle in den vergangenen Beispielen waren?  
 
Jesus sagte nur „Fort!” „Sei gesund.” „Streck deine Hand aus.” „Du 
sollst nie wieder Feigen tragen.” „Sei still!” „Lazarus, komm heraus!” 

 
Der Hauptmann 
 

Als der Hauptmann zu Jesus kam, sagte er bloß: „Sprich nur ein Wort, 
und mein Diener wird gesund.” 
 
Matthäus 8,8-10 Der Hauptmann erwiderte: “Herr, ich bin nicht 
wert, dich in meinem Haus zu empfangen. Sag nur ein einziges 
Wort, dann wird mein Diener gesund. Auch ich habe Vorgesetzte, 
denen ich gehorchen muss, und ich erteile selbst Befehle an meine 
Soldaten. Wenn ich zu einem sage: ‘Geh!’, dann geht er. Befehle ich 
einem anderen: ‘Komm!’, dann kommt er. Und wenn ich zu 
meinem Diener sage: ‘Tu dies!’, dann führt er meinen Auftrag 
aus.”  
 
Als Jesus das hörte, wunderte er sich sehr. Er sagte zu den 
Menschen, die ihm gefolgt waren: „Eins ist sicher: Unter allen 
Juden in Israel bin ich keinem Menschen mit einem so festen 
Glauben begegnet.“ 
 
Der Hauptmann erkannte die Autorität von Jesus, weil er selber unter 
einer Autorität stand (der des römischen Reiches). Achte auf die Kürze 
der Kommandos, die der Hauptmann in seiner Schilderung verwendet: 
„Geh!” „Tu dies!” „Komm!” 

 
Fasse dich kurz 
 

Die Stimme der Vollmacht fasst sich kurz. Es gibt keine Erklärungen. 
Es gibt keine Begründungen oder Rechtfertigungen. 
 
Erinnere dich an die Worte Jesu: 
Matthäus 6,7-8 Leiere nicht endlose Gebete herunter wie Leute, die 
Gott nicht kennen. Sie meinen, sie würden bei Gott etwas erreichen, 
wenn sie nur viele Worte machen. Folgt nicht ihrem schlechten 
Beispiel, denn euer Vater weiß genau, was ihr braucht, noch ehe ihr 
ihn um etwas bittet. 
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� Mach keine langen Worte 
 

Beim Prediger (Salomo) lesen wir: 
 
Prediger 5,1 Sei nicht schnell mit deinem Munde und lass dein Herz 
nicht eilen, etwas zu reden vor Gott; denn Gott ist im Himmel und 
du auf Erden; darum lass deiner Worte wenig sein. (Luther 1984 
Übersetzung) 
 

� Beispiele aus der Bibel 
 

� Daniel sprach ein Gebet, das durch seine Kürze zum Klassiker 
geworden ist: 

 
Daniel 9,19 „Herr, vergib uns! Greif ein und handle! Zögere nicht, 
denn deine Ehre steht auf dem Spiel! Es geht um deine Stadt und 
dein Volk.” 
 
� Moses betete ein paar Gebete, die wunderbar klar und knapp waren: 
 
4. Mose 10,35-36 Immer wenn die Leviten mit der Bundeslade 
aufbrachen, rief Mose: “Steh auf, Herr! Schlag deine Feinde in die 
Flucht! Verjag alle, die dich hassen!” Und wenn sie mit der 
Bundeslade Halt machten, rief er: “Komm zurück, Herr, zu den 
vielen tausend Menschen deines Volkes Israel!” 
 
� Ein anderes Gebet von beispielhafter Kürze ist das von Elia, der ein 
Kind vom Tod auferweckte: 
 
1. Könige 17,21-22 Dann legte er sich dreimal auf das tote Kind und 
flehte dabei zum Herrn: “Herr, mein Gott, ich bitte dich, erwecke 
diesen Jungen wieder zum Leben!”  
 
Der Herr erhörte Elias Gebet, und das Kind wurde lebendig. 

 
Elia und die Baalspriester 
 

In Lektion 5 haben wir das Beispiel von Elia und den Baalspriestern ja 
schon vorgestellt – Elia war ganz sicher ein Mann, der Autorität 
verstand. Nachdem die Israeliten die Baalspriester springen, schreien 
und weinen gesehen hatten, und wie sie sich mit Messern ritzten, einen 
ganzen Tag lang, sahen sie auch, dass nichts passierte. 
 
Nachdem Elia seinen Altar und sein Opfer vorbereitet hatte, kam er 
einfach heran und sprach - er schrie nicht, er sprang nicht herum, er 
flehte nicht, er ritzte sich nicht und er argumentierte auch nicht mit Gott 
– er betete 64 Worte. Ein einziges Mal: 
 
1. Könige 18,36-38 Zur Zeit des Abendopfers trat Elia vor den 
Altar und betete laut: “Herr, du Gott Abrahams, Isaaks und 
Israels! Heute sollen alle erkennen, dass du allein der Gott unseres 
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Volkes bist. Jeder soll sehen, dass ich dir diene und dies alles nur 
auf deinen Befehl hin getan habe. Erhöre mein Gebet, Herr! 
Antworte mir, damit dieses Volk endlich einsieht, dass du, Herr, 
der wahre Gott bist und sie wieder dazu bringen willst, dir allein zu 
dienen.”  
 
Da ließ der Herr Feuer vom Himmel fallen. Es verzehrte nicht nur 
das Opferfleisch und das Holz, sondern auch die Steine des Altars 
und den Erdboden darunter. Sogar das Wasser im Graben leckten 
die Flammen auf. 

 
WEN KANN GOTT GEBRAUCHEN? 

 
Die Demütigen 

Moses war als der Enkel des Pharao aufgewachsen – dessen Tochter 
hatte ihn gefunden und am Hof groß gezogen. Nach seinem Mord floh 
Moses in die Wüste und Gott erschien ihm in einem brennenden Busch. 
Moses wandelte mit Sicherheit in Vollmacht. Er brachte die Plagen über 
Ägypten. Er teilte das Rote Meer – die Wasserwände waren 80 Meter 
hoch. Er schlug Wasser aus einem Felsen in der Wüste. Er sprach zu 
Gott auf dem Berg. Er war Gott so nah, dass sein Gesicht sich 
verwandelte. Wenn es jemals einen Mann gegeben hat, der sich für 
etwas Besseres hätte halten können, dann war es Moses. Wir lesen 
jedoch: 
 
4. Mose 12,3 Er war ein zurückhaltender Mann, demütiger als alle 
anderen Menschen auf der Welt. 
 
Weil Moses so demütig war, konnte Gott Ihm gestatten, in 
übernatürlicher Vollmacht zu wandeln. (Man stelle sich den Schaden 
vor, den weniger demütige Menschen anrichten könnten, würde Gott 
ihnen Seine Vollmacht verleihen. Wir hätten hier ständig Szenen, die 
den Kämpfen am Ende der Harry Potter Filme glichen, Anm. d. Ü.) 

 
Die Dienenden 

 
Jesus sagte: 
Matthäus 20,26-27 Aber so darf es bei euch nicht sein. Wer groß 
sein will, der soll den anderen dienen, und wer der Erste sein will, 
der soll sich allen unterordnen. 

 
Die Jesus gleichen 

 
Sie hatten am letzten Passah-Fest teilgenommen als Jesus – der Sohn 
Gottes, der betrogen und gekreuzigt werden sollte – ihnen die Füße 
wusch. Jesus wusch sogar Judas die Füße, obwohl er wusste, dass er ihn 
verraten würde.  
 
Jesus musste sich geistig und emotional auf die kommenden Strapazen 
und Seinen Tod vorbereiten. Warum nahm Er sich Zeit, Seinen Jüngern 
die Füße zu waschen? 
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Er beantwortete diese Frage für uns. Er tat es als ein Beispiel für sie, 
und natürlich auch für uns. Die Jünger sollten einander dienen. Wir 
sollen einander dienen. 
 
Johannes 13,3-5+12-15 Jesus aber wusste, dass der Vater ihm alles 
in die Hand gegeben hatte, dass er von Gott gekommen war und zu 
ihm zurückkehren würde. Da stand er vom Tisch auf, legte sein 
Obergewand ab und band sich ein Tuch aus Leinen um. Er goss 
Wasser in eine Schüssel und begann, seinen Jüngern die Füße zu 
waschen und mit dem Tuch abzutrocknen. 
 
Nachdem Jesus ihnen die Füße gewaschen hatte, zog er sein 
Obergewand wieder an, kehrte zu seinem Platz am Tisch zurück 
und fragte seine Jünger: „Versteht ihr, was ich eben getan habe? 
Ihr nennt mich Meister und Herr. Das ist auch richtig so, denn ich 
bin es.  
 
Wie ich, euer Meister und Herr, euch jetzt die Füße gewaschen 
habe, so sollt auch ihr euch gegenseitig die Füße waschen. Ich habe 
euch damit ein Beispiel gegeben, dem ihr folgen sollt. Handelt 
ebenso!” 

 
Die Bereitwilligen 

Wir tendieren dazu, die Menschen aus der Bibel mit dem Glanz der 
Illusion zu umgeben. Wir bewundern und bestaunen sie - und das, was 
sie getan haben. Das ist verkehrt. Es hindert uns daran, dass wir uns 
vorstellen können, diese Dinge auch zu tun. Gott hat ihre Erlebnisse 
deshalb in die Bibel getan, damit wir ihrem Beispiel folgen. Wir lesen 
von ihren Siegen und Niederlagen, damit wir sie als Menschen 
betrachten können – als Menschen wie wir, die jedoch in der Kraft 
Gottes gehandelt haben. 
 
Elia war einer der machtvollsten Männer Gottes, und doch beschreibt 
ihn Jakobus als einen „Menschen wie wir” – das soll uns ermutigen, in 
ihm die gleiche Natur zu sehen, die auch in uns ist.  
 
Jakobus 5,17 Elia war ein Mensch wie wir. Er betete inständig, es 
möge nicht regnen, und tatsächlich fiel dreieinhalb Jahre kein 
Wassertropfen auf das Land. 

 
Das vorbereitete Gefäß 
 

Wir können uns vorbereiten, indem wir reine und wertvolle Gefäße 
werden – vorbereitet für jedes gute Werk unseres Herrn. 
 
2. Timotheus 2,20-21 Nun gibt es selbst in einem reichen Haushalt 
nicht nur goldene und silberne Gefäße, sondern auch solche aus 
Holz oder Ton. Während die einen bei Festen und großen Feiern 
auf den Tisch kommen, gebraucht man die anderen für den 
Abfall. Wer sich von diesen Schwätzern fern hält, der wird wie eins 
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der edlen Gefäße sein: rein und wertvoll, nützlich für den 
Hausherrn, geeignet für alles, was gut ist und Gott gefällt. 

 
MACHTVOLL BETEN IM NAMEN JESU 

 
Name über allen Namen 
 

Der Name Jesu ist über allen Namen: 
 
Philipper 2,8-11 Er erniedrigte sich selbst und war Gott gehorsam 
bis zum Tod, ja, bis zum schändlichen Tod am Kreuz. Darum hat 
ihn Gott erhöht und ihm den Namen gegeben, der über allen 
Namen steht. Vor Jesus werden einmal alle auf die Knie fallen: alle 
im Himmel, auf der Erde und im Totenreich. Und jeder ohne 
Ausnahme soll zur Ehre Gottes, des Vaters, bekennen: Jesus 
Christus ist der Herr! 

 
Vollmacht in Seinem Namen 
 

Die Vollmacht, die Jesus Seinen Jüngern gab bestand darin, Seinen 
Namen zu benutzen: 
 
Markus 16,15-18 Dann sagte er zu ihnen: “Geht hinaus in die ganze 
Welt und verkündet allen Menschen die rettende Botschaft. Denn 
wer glaubt und getauft ist, der wird gerettet werden. Wer aber 
nicht glaubt, der wird verurteilt werden. Die Glaubenden aber 
werde ich durch folgende Wunder bestätigen: In meinem Namen 
werden sie Dämonen austreiben und in unbekannten Sprachen 
reden. Gefährliche Schlangen und tödliches Gift werden ihnen 
nicht schaden, und Kranke, denen sie die Hände auflegen, werden 
gesund.” 

 
Bittet in Seinem Namen 
 

Wir sollen in Seinem Namen bitten: 
 
Johannes 15,16 „Nicht ihr habt mich erwählt, sondern ich euch, 
damit ihr euch auf den Weg macht und Frucht bringt, die bleibt. 
Dann wird euch der Vater alles geben, worum ihr ihn in meinem 
Namen bittet.” 
 
Johannes 14,13-14 „Worum ihr in meinem Namen bitten werdet, 
das werde ich tun, damit durch den Sohn die Herrlichkeit des 
Vaters sichtbar wird. Was ihr also in meinem Namen erbitten 
werdet, das werde ich tun.” 

 
Wunder in Seinem Namen 
 

Das erste Wunder, das die Jünger nach der Rückkehr Jesu zum Vater 
taten, geschah in Seinem Namen: 
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Apostelgeschichte 3,1-8 An einem Nachmittag gegen drei Uhr 
gingen Petrus und Johannes wie gewohnt zum Tempel. Sie wollten 
dort am gemeinsamen Gebet teilnehmen. Zur selben Zeit brachte 
man einen Gelähmten und setzte ihn an eine der Tempeltüren, an 
das so genannte Schöne Tor. Der Mann war seit seiner Geburt 
krank und bettelte dort wie an jedem Tag. Als Petrus und Johannes 
den Tempel betreten wollten, bat er auch sie um Geld.  
 
Sie blieben stehen, richteten den Blick auf ihn, und Petrus sagte: 
“Schau uns an!” Erwartungsvoll sah der Mann auf: Würde er 
etwas von ihnen bekommen?  
 
Doch Petrus sagte: “Geld habe ich nicht. Aber was ich habe, will ich 
dir geben. Im Namen Jesu Christi von Nazareth: Steh auf und 
geh!” Dabei fasste er den Gelähmten an der rechten Hand und 
richtete ihn auf. In demselben Augenblick konnte der Kranke Füße 
und Gelenke gebrauchen. Er sprang auf, lief einige Schritte hin und 
her und ging dann mit Petrus und Johannes in den Tempel. Außer 
sich vor Freude rannte er umher, sprang in die Luft und lobte Gott. 
 
Beachte die Autorität, mit der Petrus sprach: „Im Namen Jesu Christi 
von Nazareth, steh auf und geh.” Er bat nicht erst Gott, den Mann zu 
heilen. 

 
Tu alles in Seinem Namen 
 

Wir sollen alles im Namen Jesu tun. 
 
Kolosser 3,17 All euer Tun - euer Reden wie euer Handeln - soll 
zeigen, dass Jesus euer Herr ist. Weil ihr mit ihm verbunden seid, 
könnt ihr Gott, dem Vater, für alles danken. 

 
SIEGREICHES GEBET (KÄMPFERISCHES GEBET) 

 
Jesus sagte, dass Er nur das tat, was Er den Vater hatte tun sehen. 
 
Johannes 5,19 Zu dieser Anschuldigung der Juden sagte Jesus: „Ich 
sage euch die Wahrheit: Von sich aus kann der Sohn gar nichts tun, 
sondern er tut nur das, was er auch den Vater tun sieht. Was aber 
der Vater tut, das tut auch der Sohn!” 
 
Um in dieser machtvollen Autorität zu handeln, die Gott für uns 
vorbereitet hat, und die diese Welt so verzweifelt braucht, dürfen wir 
nur das tun, was der Vater uns auch aufträgt zu tun. Wir müssen unsere 
Bedürfnisse beiseite stellen. Wir müssen alles niederlegen, was uns 
daran hindern könnte, Seinen Willen zu erfahren. 
 
Wir sollen in der Kraft des Heiligen Geistes wirken, ganz wie Jesus es 
getan hat. Wir sollen im Geist beten, bis wir wissen, was der Wille des 
Vaters ist. 
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Im Glauben sollen wir auch die Stimme des Glaubens sein, die Gottes 
Willen in Existenz ruft. 

 
Drei Warnungen 

 
An drei Warnungen sollten wir uns stets erinnern: 

 
� Gott wird uns niemals etwas zu tun oder zu sagen geben, das Seinem 
geschriebenen Wort widerspricht.  
 
Das Wort ist bei Gott, und Gott ist das Wort, und Gott kann sich nicht 
selbst widersprechen. 
 
Johannes 1,1 Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, 
und Gott war das Wort. (Luther 1984 Übersetzung) 
 
� Gott wird uns niemals etwas zu tun oder zu sagen auftragen, das uns 
selbst zu Ehre oder zum Verdienst gereicht. (Das heißt natürlich nicht, 
dass Gott uns nicht positive Dinge über uns selbst sagen kann – zum 
Beispiel, dass Er uns liebt, oder einen guten Plan für uns hat. Wir sollen 
uns nur nicht damit brüsten. Er wird uns auch nicht in eine Situation 
bringen, in der wir zu Ehren kommen, indem wir Sein Wirken – etwa 
ein Wunder – dazu benutzen, um vor anderen als etwas Besseres 
dazustehen. Ihm gebührt die Ehre, Anm. d. Ü.) 
 
Eine der Verführungen, die Satan an Jesus herantrug, bestand genau 
darin. Jesus hätte beweisen können, dass Er der Sohn Gottes ist, nur mit 
einer einzigen spektakulären Aktion. Er hätte auch das Kreuz vermeiden 
und sofort - ohne Opfer - die Herrschaft über die Welt antreten können. 
 
Matthäus 4,5-6 Da führte ihn der Teufel mit sich in die heilige Stadt 
und stellte ihn auf die Zinne des Tempels und sprach zu ihm: Bist 
du Gottes Sohn, so wirf dich hinab; denn es steht geschrieben 
(Psalm 91,11-12): “Er wird seinen Engeln deinetwegen Befehl 
geben; und sie werden dich auf den Händen tragen, damit du 
deinen Fuß nicht an einen Stein stößt.” (Luther 1984 Übersetzung) 
 
� Gott wird uns niemals auftragen, Autorität über eine andere Person 
zu üben, indem wir ihren freien Willen in Frage stellen oder gar 
ignorieren. 
 
Gott wird uns jedoch – zu bestimmten Gelegenheiten – erlauben, 
Vollmacht über Dämonen auszuüben, die einen Menschen 
kontrollieren. 

 
Die Pforten der Hölle  
werden sie nicht überwinden 
 

Wir befinden uns im Krieg mit dämonischen Mächten. Als Jesus das 
Wort „Gemeinde” zum ersten Mal verwendete, sagte Er, die Pforten der 
Hölle würden sie nicht überwinden. Diese Pforten repräsentieren die 



 124 

Autorität der Hölle. Jesus sagte, die dämonischen Mächte würden Seine 
Gemeine nicht überwinden. 
 
Matthäus 16,18 Und ich sage dir auch: Du bist Petrus, und auf 
diesen Felsen will ich meine Gemeinde bauen, und die Pforten der 
Hölle sollen sie nicht überwältigen. 

 
Binden und lösen 

Jesus gab uns die Macht, zu binden und zu lösen. 
 
Matthäus 16,19 „Ich will dir die Schlüssel zu Gottes neuer Welt 
geben. Was du auf der Erde binden wirst, das soll auch im Himmel 
gebunden sein. Und was du auf der Erde lösen wirst, das soll auch 
im Himmel gelöst sein.” 
 
Binden heißt, Satan oder den jeweils über eine Situation herrschenden 
Dämon in seinem Einfluss zu stoppen. Da, wo Gott uns in den 
geistlichen Kampf geführt hat, sollen wir den „starken Mann” binden. 
Matthäus 12,28-29 Wenn ich aber die Dämonen durch den Geist 
Gottes austreibe, so beginnt Gottes neue Welt jetzt - mitten unter 
euch! Denn wer könnte in das Haus eines starken Mannes 
eindringen und ihn berauben? Man müsste ihn erst fesseln, und 
dann könnte man sein Haus plündern. 
 
Jesus gab uns ein konkretes Beispiel für Binden und Lösen: 
 
Lukas 13,11-12+16 Eine Frau hörte ihm zu, die ein böser Geist 
krank gemacht hatte: Seit achtzehn Jahren saß sie gebeugt da und 
konnte sich nicht mehr aufrichten. Als Jesus sie sah, rief er sie zu 
sich: „Frau, du sollst von deinem Leiden erlöst sein!” 
 
...”Und mir verbietet ihr, diese Frau am Sabbat aus der 
Gefangenschaft Satans zu befreien! Achtzehn Jahre lang war sie 
krank. Gehört sie nicht auch zu Gottes auserwähltem Volk?” 
 
Als Gläubigen sind uns Bereiche der Autorität gegeben – da, wo wir 
leben, oder wo Gott uns hin schickt. In diesen Bereichen haben wir die 
Vollmacht, zu binden und zu lösen. Durch kraftvolle, vollmächtige 
Gebete können wir die Macht und die Fähigkeiten Gottes auf der Erde 
freisetzen, um Seine Arbeit hier zu tun. 

 
Kämpfen gegen Mächte 
Der Finsternis 

 
Wir sollten uns stets daran erinnern, dass unser Kampf sich nicht gegen 
Menschen richtet! (Wir sind aufgerufen, alle Menschen zu lieben, auch, 
wenn sie den Mächten des Bösen gehorchen. Gerade dann, Anm. d. Ü.) 
Wir kämpfen gegen die Mächte der Hölle. 
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Epheser 6,12 Denn wir kämpfen nicht gegen Menschen, sondern 
gegen Mächte und Gewalten des Bösen, die über diese gottlose Welt 
herrschen und im Unsichtbaren ihr unheilvolles Wesen treiben. 

 
Festungen niederreißen 
 

Die Waffen in unserem geistlichen Kampf sind der Name Jesu, das Blut 
Jesu und das Wort Gottes. Es sind geistliche Waffen, und sie sind 
mächtig. 
 
2. Korinther 10,4-5  Ich setze nicht die Waffen dieser Welt ein, 
sondern die Waffen Gottes. Sie sind mächtig genug, jede Festung zu 
zerstören, jedes menschliche Gedankengebäude niederzureißen, 
einfach alles zu vernichten, was sich stolz gegen Gott und seine 
Wahrheit erhebt. Alles menschliche Denken nehmen wir gefangen 
und unterstellen es Christus, weil wir ihm gehorchen wollen. 

 
Gottes Reich mit Gewalt 
an sich reißen 

 
Dieser oft falsch verstandene (und in manchen Übersetzungen deshalb 
entschärfte Satz) meint, dass wir das Reich Gottes mit Nachdruck und 
Kühnheit anstreben sollen. Es dreht sich hier nicht um verbale oder 
physische Gewalt – es geht um die Bereitschaft, im guten Kampf nicht 
locker zu lassen. Gott weiß, dass das nicht immer einfach ist, weil wir 
alle in Versuchung kommen, schwache Momente haben oder verwirrt 
sein können. Umso mehr sind wir dazu aufgefordert, mit Mut und 
Autorität zu verkünden: „Dein Reich komme! Dein Wille geschehe! 
Wie im Himmel so auf Erden.” Das sind königliche Gebete, die das 
Reich Gottes auf die Erde holen. Wir sind die „Gewalttätigen”, die das 
Reich Gottes an sich reißen. 
 
Matthäus 11,12 Aber von den Tagen Johannes des Täufers an bis 
jetzt leidet das Reich der Himmel Gewalt, und die, welche Gewalt 
anwenden, reißen es an sich. (Schlachter 2000 Übersetzung) 

 
Jesus wartet 
 

In den Palmen prophezeit David: 
 
Psalm 110,1 Gott, der Herr, sprach zu meinem Herrn: “Setze dich 
auf den Ehrenplatz an meiner rechten Seite, bis ich dir alle deine 
Feinde unterworfen habe, bis du deinen Fuß auf ihren Nacken 
setzt!” 
 
Matthäus, Markus und Lukas verzeichneten alle, dass Jesus diese Worte 
Davids zitiert hat. 
 
Lukas 20,42-43 David selbst schreibt doch in den Psalmen: ‘Gott 
sprach zu meinem Herrn: Setze dich auf den Ehrenplatz an meiner 
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rechten Seite, bis ich dir alle deine Feinde unterworfen habe, bis du 
deinen Fuß auf ihren Nacken setzt.’ 
 
Nachdem am Pfingsttag der Heilige Geist herab gekommen war, hielt 
Petrus seine erste Predigt, und die Urgemeinde wuchs um dreitausend 
Seelen. In dieser Predigt zitierte Petrus ebenfalls diese Aussage von 
David (Apostelgeschichte 2,34-35).  
 
Der Autor des Hebräerbriefs zitierte Davids Prophetie auf andere 
Weise: 
 
Hebräer 10,12-13 Er aber hat sich, nachdem er ein einziges Opfer 
für die Sünden dargebracht hat, das für immer gilt, zur Rechten 
Gottes gesetzt, und er wartet hinfort, bis seine Feinde als Schemel 
für seine Füße hingelegt werden. (Schlachter 2000 Übersetzung) 
 
Sechsmal werden wir also auf diese Wahrheit hingewiesen – warum? 
 
Wir wissen, dass Jesus unser Fürsprecher im Himmel ist. Aber 
begreifen wir auch, dass Er darauf wartet, dass wir handeln? Er wartet 
darauf, dass wir Seine Feinde zum „Schemel Seiner Füße” machen. Er 
wartet darauf, dass wir Satan und Seine Dämonen unterwerfen.  
 

 
ZUSAMMENFASSUNG – BETEN IN VOLLMACHT 

 
Am Kreuz schrie Jesus mit lauter Stimme „Es ist vollbracht!” 
Jesus hatte die Strafe für die Sünden der Menschheit gebüßt. 

Durch das Vergießen Seines Blutes hat Er uns vom Fluch des Gesetzes erlöst. 
Jesus hat unsere Vollmacht zurück gekauft.  

Jetzt wartet Jesus darauf, dass wir Seine Feinde zum Schemel Seiner Füße machen. 
Er gab uns Seinen Namen. Er gab uns die Kraft des Heiligen Geistes. 

Er gab uns Vollmacht – Autorität. Jetzt ist es an uns! 
Durch Gebet sollen wir kühn und kraftvoll das Reich Gottes 

 - den Himmel - auf die Erde holen. 
 
 

FRAGEN ZUM ÜBERPRÜFEN 
 
1. Warum sagte der Hauptmann in Matthäus 8,8 zu Jesus, Er müsse nicht zu ihm nach Hause 
kommen, sondern ein Wort von Ihm würde bereits genügen, und sein Diener wäre gesund? 
Warum ist das ein Beispiel für uns heute? 
 
 
 
2. Welcher Typ Gebet sind die Anordnungen „Weiche!” „Komm!” und „Steh auf und sei 
gesund.”? 
 
 
 
3. Woher weißt du, wann Gott dir die Autorität gibt, in Vollmacht zu beten? 
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Lektion 9 
 

Der Herzensruf Gottes 
EINFÜHRUNG 
 

Durch die ganze Bibel hindurch ruft Gott Sein Volk, um jemanden zu 
finden, der sich für andere im Gebet verwendet. Gottes Herz ruft nach 
Seinen Leuten, damit sie auf dieser verlorenen und gefallenen Erde von 
der Kraft des Gebetes Gebrauch machen. Hesekiel beschreibt, wie Gott 
nur nach einem einzigen suchte, der sich erbarmen würde, für alle 
anderen zu beten – und niemanden fand. Nicht einen. 
 
Hesekiel 22,30 Ich suchte einen Mann, der für das Land einen 
Schutzwall baut und die Lücken in den Mauern ausbessert, damit 
es gewappnet ist, wenn ich es zerstören will. Doch ich fand keinen. 
 
In der Chronik wird dieser „Herzensruf” Gottes geschildert. Er sagt, 
dass wenn sich Sein Volk demütig ins Gebet begeben würde, und alle 
von ihren falschen Wegen umkehrten, Er ihr Land heilen könne.  
 
2. Chronik 7,14 ... und mein Volk, über dem mein Name ausgerufen 
worden ist, demütigt sich, und sie beten und suchen mein Angesicht 
und kehren um von ihren bösen Wegen, so will ich es vom Himmel 
her hören und ihre Sünden vergeben und ihr Land heilen. 
(Schlachter 2000 Übersetzung) 
 
Jesus sagte zu den Jüngern, dass die Ernte groß sei, aber der Arbeiter 
wären zu wenige. Was meinte Er mit „Arbeit”? Beten!  
 
Lukas 10,2 Er sagte zu ihnen: “Die Ernte ist groß, aber es gibt nur 
wenige Arbeiter. Deshalb bittet den Herrn, dass er noch mehr 
Arbeiter aussendet, die seine Ernte einbringen. 
 
Es gibt mehr Bibelverse über Fürbitte – also Gebet für andere – als über 
alle anderen Arten des Gebets. Gebete der Vollmacht basieren häufig 
auf übernatürlicher Erkenntnis, die wir bekommen, während wir in der 
Fürbitte für andere eintreten. 
 
Die ersten Beispiele für Gebete in der Bibel, etwa aus dem Buch Hiob, 
sind Fürbitten. Die Patriarchen der alten Zeit beteten für ihre Familien. 
Die von Gott erwählten Oberhäupter der Länder und Volksgruppen 
beteten für ihre Länder und ihre Menschen. Der Job der Priester war 
Fürbitte. Jesus praktizierte Fürbitte. Die Apostel machten es Ihm nach. 
Wir sollen die Linie der Christus-ähnlichen Männer und Frauen 
fortsetzen und auch für die unsrigen beten – für unsere Familien, 
Regierungen und Gemeinden. 
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Was ist Fürbitte? 
 
Fürbitte heißt, für eine andere Person vor Gott zu treten – das kann 
sogar ganz buchstäblich verstanden werden. Wahre Fürbitte kommt aus 
unserem innersten Wesen. Es kommt aus einem so engen Verhältnis zu 
Gott, dass wir Seine Gedanken und Wünsche betreffs eines Menschen 
fühlen können – und dann, wenn Er uns führt, können wir Seine Kraft 
im Leben anderer freisetzen. 
 
Fürbitte ist für uns Menschen wie gemacht - es ist die priesterliche 
Funktion eines jeden Gläubigen. 
 
Wilson Mamboleo schrieb: „Fürbitter stehen zwischen Gott und der 
Person oder Gruppe, die Fürbitte brauchen. Sie vergessen ihre eigenen 
Bedürfnisse und Anliegen, und identifizieren sich mit dem 
Wohlergehen der Person oder der Personen, für die sie beten. Sie fühlen 
die Schmerzen anderer, als wären es ihre eigenen. Sie erfreuen sich 
daran, für die Bedürfnisse anderer beten zu können. Freude kommt in 
ihr Herz, wenn sie für andere beten. Ihre Herzen empfangen geistliche 
Stärke. Gott hat Gefallen an ihnen. Fürbitter sind Menschen, denen Gott 
Seine Geheimnisse offenbaren kann, und Seine Pläne für ihre Familien, 
Gemeinden oder Nationen.” 
 
(Das Zitat stammt aus dem Buch „Meeting With God – Prayer’s 
Deepest Meaning” des kenianischen Pastors Wilson Mamboleo, Verlag 
Prayer and Word Publications, Nairobi, Kenia) 

 
Praktische Schritte zur 
Fürbitte 

Sechs einfache Schritte sollte man sich einprägen: 
 
� Sei genau – bete nicht „ins Blaue hinein”. 
 
� Finde die Versprechen, die Gott für diese oder ähnliche Situationen 
gemacht hat, und gründe dein Gebet darauf. Das wird deine Gebete mit 
Gottes Willen in Einklang halten. 
 
� Erlaube dem Heiligen Geist, durch dich zu beten. 
 
� Mach nicht die Qualitäten eines Menschen zur Grundlage deines 
Gebetes („Er ist so ein lieber Mensch, er hat es verdient...”). Niemand 
ist durch sich selbst gut. Unsere Gerechtigkeit kommt durch unsere 
Stellung in Christus. Bitte stets auf der Basis von Gottes Gnade und 
Barmherzigkeit. 
 
� Versuch nicht, Menschen durch Gebet zu kontrollieren, oder 
Entscheidungen für sie forcieren („Gott, mach, dass er endlich einsieht, 
dass...”). Gott wird niemals den freien Willen eines Menschen 
einschränken – und du sollst das auch nicht tun. 
 
� Sei ausdauernd – gib nicht auf! 
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Satans Strategie 
 
Satan hat einen eigenen Plan für jeden Gläubigen, der sich in 
gottgeleitete Fürbitte begibt. Er verdreht das, was Gott offenbart hat, 
und gibt dem Fürbitter das Gefühl, er müsse zum Beispiel den 
Gemeindeleitern sagen, was Gott angeordnet hat. Satan will den 
Fürbitter eitel und besserwisserisch machen, um Spaltung 
herbeizuführen. Er wird den Fürbitter mit einer „höheren Position” 
locken, und versuchen, ihn Kontrolle ausüben zu lassen. 
 
Ein Fürbitter muss ständig darauf bedacht sein, keine urteilende 
Position einzunehmen – sei auf der Hut vor einem verurteilenden oder 
kontrollierenden Geist! 

 
BIBLISCHE BEISPIELE VON FÜRBITTE 

 
Einer der besten Wege Fürbitte zu lernen ist, sich ein Beispiel an 
biblischen Vorbildern zu nehmen.  

 
Jesus bittet für uns 
 

Jesus ist natürlich immer unser bestes Beispiel. 
 

� Unser Hohepriester 
 

Alttestamentarische Priester waren der Inbegriff des Fürbitters. Sie 
standen zwischen Mensch und Gott, und brachten Opfer für die Sünden 
ihres Volkes dar. Jesus ist unser Hohepriester, und dadurch ein Beispiel 
dafür, wie man für andere betet – Er lebt immer noch in beständiger 
Fürbitte, für uns. 
 
Hebräer 7,25 Und weil Jesus Christus ewig lebt und für uns bei 
Gott eintritt, wird er auch alle endgültig retten, die durch ihn zu 
Gott kommen. 

 
� Unser Anwalt 
(Fürsprecher - Fürbitter) 
 

Ein Anwalt oder Fürsprecher ist jemand, der für einen anderen spricht, 
bittet und argumentiert; ein Unterstützer und Verteidiger. Jesus ist das 
und noch vieles mehr für uns. 
 
1. Johannes 2,1 Meine geliebten Kinder, ich schreibe euch, damit 
ihr nicht länger sündigt. Sollte aber doch jemand Schuld auf sich 
laden, dann tritt einer beim Vater für uns ein, der selbst ohne jede 
Sünde ist: Jesus Christus. 
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� Der Herzensruf Gottes – 
durch Jesus ausgerufen 
 

Im Neuen Testament haben wir zwei Beispiele, die uns den Herzensruf 
Gottes vor Augen (bzw. Ohren) führen. Das erste Beispiel ist Jesus, der 
um die Bewohner Jerusalems weint: 
 
Lukas 13,34 „Jerusalem! O Jerusalem! Du tötest die Propheten und 
erschlägst die Boten, die Gott zu dir schickt. Wie oft schon wollte 
ich deine Bewohner um mich sammeln, so wie eine Henne ihre 
Küken unter ihre Flügel nimmt! Aber ihr habt es nicht gewollt.” 
 
Beachte, dass Jesus auch in Seiner großen, wohlmeinenden Liebe, keine 
Kontrolle ausübt. Er sagt: „Aber ihr habt es nicht gewollt.”  
 
Das zweite Beispiel ist Jesu Gebet am Kreuz: 
 
Lukas 23,33a+34a  Und als sie kamen an die Stätte, die da heißt 
Schädelstätte, kreuzigten sie ihn dort... 
 
Jesus aber sprach: Vater, vergib ihnen; denn sie wissen nicht, was 
sie tun! (Luther 1984 Übersetzung) 
 
Wenn irgendjemand das Recht gehabt hätte, die Handlungen Seiner 
Peiniger zu verdammen, dann war es Jesus. Die Bewohner Jerusalems 
hatten die Propheten und Boten Gottes immer wieder gesteinigt und 
ermordet, doch Jesus hatte nur den Wunsch, sie unter den Flügeln 
Seines Schutzes zu sammeln. Sogar, als sie Ihn kreuzigten, war Sein 
Gebet nur: „Vater, vergib ihnen.” 
 
Es ist wichtig, darauf zu achten, bei der Fürbitte nicht das Opfer von 
Satans Verführungskünsten zu werden. Egal wie deutlich Gott uns 
zeigt, was richtig und was falsch ist – wir dürfen niemals verurteilen 
und schon gar nicht verdammen. Stattdessen sollen wir diese Erkenntnis 
für unsere Fürbitte verwenden. 

 
Hiobs Fürbitte 

Hiob gilt als das älteste Buch der Bibel, und Hiob war ein Fürbitter.  
 
Als Hiob vom Unglück heimgesucht wurde, kamen seine Freunde – 
aber sie dachten schlecht von ihm, und schoben ihm sein Elend 
gewissermaßen in die Schuhe. Sie konnten nicht begreifen, warum ihm 
diese schrecklichen Dinge passierten. Aus damaliger Sicht war klar: 
Hiob geht’s schlecht, also hat Gott ihn verlassen – wer weiß warum? 
Sie kamen zwar aus Mitleid, aber sie blieben, um zu verdammen. 
 
Als die Zeit des Unglücks für Hiob vorüber war, trug Gott seinen 
Freunden auf, ein Opfer darzubringen, und sich dann zu Hiob zu 
begeben, den sie kritisiert hatten. Sie sollten ganz bescheiden auftreten, 
und Hiob bitten, sich für sie bei Gott einzusetzen – durch Fürbitte. 
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Hiob 42,8-10 So nehmt nun sieben junge Stiere und sieben Widder 
und geht hin zu meinem Knecht Hiob und opfert Brandopfer für 
euch; aber mein Knecht Hiob soll für euch Fürbitte tun; denn ihn 
will ich erhören, dass ich nicht töricht an euch handle. Denn ihr 
habt nicht recht von mir geredet wie mein Knecht Hiob. Da gingen 
hin Elifas von Teman, Bildad von Schuach und Zofar von Naama 
und taten, wie der HERR ihnen gesagt hatte. Und der HERR 
erhörte Hiob. Und der HERR wandte das Geschick Hiobs, als er 
für seine Freunde Fürbitte tat. Und der HERR gab Hiob doppelt so 
viel, wie er gehabt hatte. 
 

� Unser Beispiel 
 
Hiob ist ein wundervolles Beispiel eines Fürbitters. Er betete für seine 
Familie. Als die harten Zeiten anbrachen, und er Gottes Wege nicht 
verstand, betete er weiter. In dieser Zeit schrieb er: 
 
Hiob 13,15 Gewiss wird Gott mich töten, dennoch vertraue ich auf 
ihn, denn ich will mein Leben vor ihm verantworten. 
 
Sogar als seine Freunde ihn schlecht machten, während der schlimmsten 
Zeit seines ganzen Lebens, vergab er ihnen und betete für sie. Gott gab 
ihm alles wieder, was er verloren hatte – zweifach. 
 
Hiob vergab seinen Freunden nicht, um sich damit hintenrum den Segen 
zu erschleichen. Gott ersetzte ihm seinen Verlust, so sagt die Bibel, weil 
er für seine Freunde betete, ohne zu wissen, was geschehen würde. 
Großer Segen kommt auf uns, wenn wir denjenigen vergeben, die uns 
Unecht getan haben, und wenn wir für sie in der Fürbitte eintreten. 

 
Abraham sprach Fürbitte 
 

Als Gott sich entschied, Sodom und Gomorra zu zerstören, ging Er 
zuerst zu Abraham: 
 
1. Mose 18,17-18 „Soll ich wirklich vor Abraham verbergen, was 
ich mit Sodom und Gomorra vorhabe?”, dachte der Herr. „Wenn 
er durch mich zum Stammvater eines großen und mächtigen 
Volkes wird, dann kann ich es ihm nicht vorenthalten. Schließlich 
soll sogar allen Völkern der Erde durch ihn Gutes zuteil werden.” 
 
Gott gab sich selbst die Antwort: 
1. Mose 18,19-21 „Ich selbst habe ihn auserwählt; und er soll seine 
Nachkommen auffordern, so zu leben, wie es mir gefällt. Sie sollen 
das Recht achten und Gerechtigkeit üben, damit ich meine Zusage 
einlösen kann, die ich Abraham gegeben habe.” Darum sagte der 
Herr laut: „Harte Anschuldigungen habe ich über die Menschen 
von Sodom und Gomorra vernommen: Sie sollen ein abscheuliches 
Leben führen. Ich gehe jetzt dorthin, um selbst nachzusehen, ob die 
schweren Vorwürfe wirklich zutreffen.” 
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Abraham trat für die Bewohner Sodoms und Gomorras ein, indem er 
Gott vorschlug, die Städte wegen ihrer paar gottesfürchtigen Bewohner 
zu verschonen: „Herr, willst du nicht für fünfzig Gerechte eintreten? - 
Für fünfundvierzig? - Für vierzig? - Für dreißig? - Für zwanzig? - Für 
zehn?” 
 
Und Gott stimmte jedes Mal zu. Am Ende sagte Er: „Ich will sie nicht 
zerstören um zehn Gerechter willen.”  
 
Warum redete Gott mit Abraham, bevor Er die Städte zerstörte? In 
Wirklichkeit erlaubte Gott hier einem einzelnen Mann, in seiner 
gottgegebenen Vollmacht zu agieren, um die Menge gerechter 
Menschen zu bestimmen, die eine Stadt für ihr Überleben brauchte – 
nur zehn Gerechte. 
 
An den Worten des Engels, der Lot und seine Familie vor der 
Zerstörung aus der Stadt Sodom führte, können wir ablesen, wie wichtig 
Gott Abrahams Fürbitte nahm: 
 
1. Mose 19,22a Flieht schnell dorthin, denn ich kann nichts tun, 
bevor ihr dort in Sicherheit seid!”... 

 
Der Engel konnte nichts tun, weil Gott auf Abrahams Neffen Lot 
wartete. 

 
� Unser Beispiel 

 
Jahre zuvor hatten Lot und Abraham sich getrennt. Das Gefolge von Lot 
hatte sich mit Abrahams Leuten gefährlich zerstritten. Lot hatte sich das 
bessere Land ausgesucht und war mit seinem Gefolge dorthin gezogen. 
Er lebte in Sodom und Gomorra, den Städten der Sünde. Was Lot 
passierte, war seine eigene Schuld – es beruhte auf seiner Entscheidung. 
Doch spielte das für Abraham eine Rolle, als er sich bei Gott für Lot 
stark machte?  

 
Moses trat ein in Fürbitte 
 

Moses war auf dem Berg, vor Gott, als sein Volk eine schreckliche 
Sünde beging. Sie machten ein goldenes Kalb und fielen davor nieder – 
sie verehrten es als Gott. 
 
2. Mose 32,7-9 Da sprach der Herr zu Mose: „Steig schnell hinab, 
denn dein Volk, das du aus Ägypten herausgeführt hast, hat etwas 
Abscheuliches getan! Wie schnell haben sie sich von meinen 
Geboten abgewandt! Sie haben sich ein goldenes Kalb gegossen, sie 
sind vor ihm niedergefallen, haben ihm Opfer dargebracht und 
gerufen: ‘Das ist unser Gott, der uns aus Ägypten befreit hat!’ Ich 
kenne dieses Volk genau und weiß, wie stur es ist.” 
 
Beachte: Gott nannte sie nicht länger „mein Volk” - Er sagte „dein 
Volk”.  
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Vers 10 „Versuch mich jetzt nicht aufzuhalten, denn ich will 
meinem Zorn freien Lauf lassen und sie vernichten! An ihrer Stelle 
werde ich deine Nachkommen zu einem großen Volk machen.” 
 
„Versuch mich jetzt nicht aufzuhalten...” Warum sagte Gott das zu 
Moses?  
 
Gottes ewiger Plan sah vor, dass die Menschen – in Seinem Bild 
erschaffen – Herrschaft über die Erde und alles, was auf ihr lebte, 
ausüben sollten. Moses übte in diesem Fall seinen Herrschaftsanspruch 
aus: Gott wurde von Moses an der Vernichtung des Volkes Israel 
gehindert. Moses wirkte als Fürbitter, und machte von seiner 
gottgegebenen Autorität Gebrauch. Ja, er wollte Gott „aufhalten”, 
indem er für das Volk Israel betete – und er war dafür bereit, sein 
ewiges Leben zu opfern! 

 
� Der Herzensruf Moses’ 
 

� „Streich mich aus deinem Buch” 
 
Gott drohte damit, die Kinder Israels zu vernichten. Die Qual, die 
Moses in dem Moment erlitt, geht über das hinaus, was die meisten von 
uns in der Lage sind, zu verstehen. Was war sein Herzensruf – oder 
Schrei? „Herr, wenn du ihnen nicht vergeben kannst, streich mich aus 
deinem Buch.” 
 
2. Mose 32,32 „Bitte, vergib ihnen! Wenn du ihnen aber nicht 
vergeben willst, dann streich auch mich aus deinem Buch, in dem 
du die Namen der Menschen aufgeschrieben hast, die zu dir 
gehören.” 
 
Gott erklärte sich damit einverstanden, das Volk Israel am Leben zu 
lassen, aber Er sagte „Ich werde nicht mit euch gehen.”  
 
2. Mose 33,2a+3b „Und nun will ich einen Engel vor euch 
hersenden... Ich aber werde nicht mit euch kommen, weil ihr ein so 
starrsinniges Volk seid; ich würde euch sonst unterwegs 
vernichten!” 
 
� „Schick uns nicht fort!” 
 
Als Gott Moses sagte, dass Er nicht länger mit ihnen ziehen würde, da 
war der Herzensschrei Moses’ „Schick uns nicht fort!” Moses konnte 
nicht ohne die Gegenwart Gottes irgendwo hin gehen. Das war für ihn 
unvorstellbar. 
 
2. Mose 33,15 Mose erwiderte: „Wenn du nicht selbst voranziehst, 
dann schick uns nicht von hier fort!” 
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� Unser Beispiel 
Was für ein unglaubliches Beispiel an Fürbitte ist Moses hier für uns! 
Das Volk hatte ihn bekämpft. Sie hatten seine Führerschaft angezweifelt 
und bei jeder sich bietenden Gelegenheit bitter geklagt. Sie hatten sein 
Leben bedroht. Jahrzehntelang! Und dann sagte Gott, Er würde sie vom 
Gesicht der Erde tilgen. Er versprach Moses, die Erde mit seinen 
eigenen Nachkommen zu füllen. Das hätte Moses’ Familie zu den 
Erwählten Gottes gemacht. Die Kinder und Kindeskinder Moses’ wären 
heute das Volk Israel. Die Vernichtung der Sünder in seinem Volk hätte 
seine Führerschaft bestätigt, und außerdem noch das Wort Gottes, das 
Moses dem Volk so oft verkündet hatte. Es wäre der Beweis dafür 
gewesen, dass er in jeder Situation im Recht war! 
 
Und stattdessen bat er für die Leute, und aufgrund dieser Fürbitte ließ 
Gott sie am Leben. 

 
Hesekiels Anklage 

 
Auch zu Hesekiels Zeit suchte Gott einen Fürbitter – einen, der sich 
zwischen das Volk und Gott stellen würde – aber Er fand keinen. Durch 
Hesekiel ließ Gott eine schreckliche Anklage gegen die Israeliten 
verkünden. Da so vieles davon auch auf die heutige Zeit zutrifft, geben 
wir sie hier als Ganzes wieder:  
 
Hesekiel 22,23-31 Und das Wort des Herrn erging an mich 
folgendermaßen: Menschensohn, sprich zu ihm: Du bist ein Land, 
das nicht gereinigt worden ist, das keinen Regenguß empfangen hat 
am Tag des Zorns. 

 
� Die Verschwörung der Propheten 

 
Seine Propheten haben sich in ihm miteinander verschworen. 
Gleich einem brüllenden Löwen, der den Raub zerreißt, 
verschlingen sie Seelen, reißen Reichtum und Gut an sich und 
machen viele Witwen darin.  

 
� Die Priester lehren den Unterschied nicht mehr, 
zwischen heilig und unheilig, rein und unrein  

 
Seine Priester tun meinem Gesetz Gewalt an und entweihen meine 
Heiligtümer; sie machen keinen Unterschied zwischen dem Heiligen 
und dem Unheiligen und lehren nicht, zu unterscheiden zwischen 
dem Unreinen und dem Reinen. Sie verbergen ihre Augen vor 
meinen Sabbaten, und ich werde entheiligt in ihrer Mitte.  

 
� Die politischen Führer sind  
wie reißende Wölfe (gierig und tödlich) 

 
Seine Fürsten, die darin wohnen, sind wie Wölfe, die den Raub 
zerreißen; sie vergießen Blut, verderben Seelen, nur um 
unrechtmäßigen Gewinn zu machen.  
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� Propheten schauen trügerische  
Visionen und heiligen das Falsche  

 
Und seine Propheten streichen ihnen mit Tünche darüber: sie 
schauen Trug und wahrsagen ihnen Lügen und sagen: “So spricht 
Gott, der Herr!”, während doch der Herr gar nicht geredet hat.  

 
� Das Volk ist gewalttätig 
und böse 

Das Volk des Landes ist gewalttätig und begeht Raub; es 
unterdrückt die Armen und Bedürftigen, und den Fremdling 
mißhandelt es gegen alles Recht!  

 
� Gott sucht einen Mann  

 
Und ich suchte unter ihnen einen Mann, der die Mauer zumauern 
und vor mir in den Riß treten könnte für das Land, damit ich es 
nicht zugrunderichte; aber ich fand keinen. Da schüttete ich meinen 
Zorn über sie aus, rieb sie auf im Feuer meines Grimmes und 
brachte ihren Wandel auf ihren Kopf, spricht Gott, der Herr. 
(Schlachter 2000 Übersetzung) 
 
Abraham bat für die Städte Sodom und Gomorra. Moses setzte sich für 
die Kinder Israels ein. Doch in der Zeit von Hesekiel suchte Gott 
vergeblich – Er brauchte nur einen, der Fürbitte machen würde, einen 
einzigen Menschen, der für sein Land einstehen würde – und fand 
niemand. Gott sucht auch heute nach Fürbittern; nach Menschen, die für 
ihre Familien, Gemeinden, ihre Propheten und Priester (ihre Pastoren 
und Gemeindeleiter) und für ihre politischen Oberhäupter eintreten. 

 
FÜRBITTE – UNSER VORRECHT UND UNSERE VERANTWORTUNG 

 
Für geistliche Leiter 

 
Wir sollen für die Diener des Evangeliums beten. Weil Satan vielen 
Menschen schaden kann, wenn ein geistlicher Leiter fällt, werden Leiter 
auch stärker angegriffen. Wir sollten regelmäßig für unsere geistlichen 
Leiter beten. 

 
� Um mutig zu dienen  

 
Paulus bat die Gläubigen in Ephesus, dafür zu beten, dass er mutig und 
ungehindert predigen könne. Genau das sollten wir auch für unsere 
Leiter tun. 
 
Epheser 6,19 Betet auch für mich, damit Gott mir zur rechten Zeit 
das rechte Wort gibt und ich überall das Geheimnis der rettenden 
Botschaft frei und offen verkünden kann. 

 
� Für offene Türen  



 136 

Paulus bat die Gläubigen in Kolossä, dafür zu beten, dass er offene 
Türen vorfinden würde – zum Beispiel bereitwillige Menschen, die 
ihnen auf ihrem Wege helfen würden. Genau das können wir auch heute 
beten. 
 
Kolosser 4,3a Betet zugleich auch für uns, dass Gott uns eine Tür 
für das Wort auftue und wir das Geheimnis Christi sagen können,... 

 
� Dass das Wort mit Lobpreisung 
angenommen wird – und zum Schutz  
vor niederträchtigen Menschen 
 

Paulus bat die Thessalonicher um Gebete dafür, dass das Wort sich frei 
unter ihnen verbreiten könne, in ihnen selbst frei wirken könne, und 
durch Lobpreis verherrlicht würde. Er bat um Gebete zum Schutz vor 
unvernünftigen oder bösartigen Menschen. Das ist ebenfalls eine 
Möglichkeit für unsere Leiter zu beten. 
 
2. Thessalonicher 3,1-2a Außerdem, liebe Brüder und Schwestern, 
betet bitte für uns, damit die Botschaft des Herrn sich verbreitet 
und überall mit Dank gegen Gott angenommen wird - wie schon bei 
euch. Bittet Gott auch darum, er möge uns vor den Angriffen 
niederträchtiger und boshafter Menschen schützen;... 

 
� Für gottgefälliges Leben 
 

Der Autor des Hebräerbriefs bat die Hebräer darum, dafür zu beten, 
dass sie ehrbar und gottgefällig leben könnten, und mit gutem 
Gewissen. Das sollte auch zu unserem täglichen Gebet gehören. Wie oft 
machen wir Kompromisse „ohne Gott“, weil wir uns vom Leben dazu 
gezwungen fühlen. 
 
Hebräer 13,18 Betet für uns! Wir haben ein gutes Gewissen, denn 
wir wollen in jeder Weise ein Leben führen, das Gott gefällt. 

 
� Unsere Verantwortung  
 

Als einmal in den Nachrichten über einen Gemeindeleiter berichtet 
wurde, der in Sünde gefallen war, fragten uns viele Bekannte, was wir 
von der Situation halten würden. Die meisten waren enttäuscht, verletzt 
und verwirrt. Ich sprach zum Herrn darüber. Wie können wir den 
Leuten helfen? Gott hatte die gleiche Antwort für sie und für mich: „Ihr 
saht auf zu ihm. Ihr nahmt von ihm – aber wie oft habt ihr für ihn 
gebetet?” Das ist jetzt Jahre her, aber ich habe diese Worte niemals 
vergessen. Wir haben eine große Verantwortung wahrzunehmen, indem 
wir für unsere Leiter im Leib Christi beten. 

 
Für politische Führer 
 

Wir sollen auch für unsere jeweiligen Regierungen beten, so dass wir 
ein ruhiges, friedliches Leben führen können. 
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1. Timotheus 2,1-4 Am wichtigsten ist, dass die Gemeinde nicht 
aufhört zu beten. Betet für alle Menschen; bringt eure Bitten, 
Wünsche, eure Anliegen und euren Dank für sie vor Gott. Betet 
besonders für alle, die in Regierung und Staat Verantwortung 
tragen, damit wir in Ruhe und Frieden leben können, ehrfürchtig 
vor Gott und aufrichtig unseren Mitmenschen gegenüber. So soll es 
sein, und so gefällt es Gott, unserem Retter. Denn er will, dass alle 
Menschen gerettet werden und seine Wahrheit erkennen. 
 
Jemand, der sich für seine Nation im Gebet einsetzt, kann unter 
Umständen mehr für sie erreichen, als die Regierung selbst. Gott hört 
auf die Stimmen Seiner Gläubigen. 
 
2. Chronik 7,13-14 Wenn ich es einmal lange Zeit nicht regnen 
lasse, wenn ich Heuschrecken ins Land schicke, damit sie die Ernte 
vernichten, oder wenn ich in meinem Volk die Pest ausbrechen 
lasse und sie rufen zu mir, dann will ich im Himmel ihr Gebet 
erhören. Wenn dieses Volk, das meinen Namen trägt, seine Sünde 
bereut, von seinen falschen Wegen umkehrt und nach mir fragt, 
dann will ich ihnen vergeben und ihr Land wieder fruchtbar 
machen. 

 
Für unsere Städte,  
unsere Heimat  

 
Wir sind auch aufgefordert, für den Frieden unserer Städte zu beten, 
denn es wird uns Frieden bringen. 
 
Jeremia 29,7 Bemüht euch um das Wohl der Stadt, in die ich euch 
wegführen ließ, und betet für sie. Wenn es ihr gut geht, wird es 
auch euch gut gehen. 

 
Für die, die uns verfolgen 
 

Wenn wir für die beten können, die uns Schaden zugefügt oder 
wehgetan haben, dann wissen wir, dass wir wirklich vergeben haben. 
 
Matthäus 5,44  Ich aber sage euch: Liebt eure Feinde, segnet, die 
euch fluchen, tut wohl denen, die euch hassen, und bittet für die, 
welche euch beleidigen und verfolgen,... (Schlachter 2000 
Übersetzung) 
 
Lukas 6,28  ...segnet die, die euch verfluchen, und betet für alle, die 
euch schlecht behandeln. (Gute Nachricht Bibel Übersetzung) 

 
Für die Ernte unter den Nationen 
 

Jesus wies Seine Jünger an, auch für die „Arbeiter“ des Evangeliums zu 
beten, und dann sandte Er sie fort, um zu „ernten”. Wenn wir beginnen, 
aufrichtig für ein Anliegen zu beten, wird Gott oftmals durch uns selbst 
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die Antwort schicken. Er wird uns zu unserer eigenen Gebetserhörung 
machen. Wenn wir beten „Hilf, dass mehr Menschen in meiner Stadt zu 
Gott finden“, dann wird Gott auch uns dazu benutzen, diese Menschen 
zu Ihm zu führen. 
 
Lukas 10,2 Er sagte zu ihnen: “Die Ernte ist groß, aber es gibt nur 
wenige Arbeiter. Deshalb bittet den Herrn, dass er noch mehr 
Arbeiter aussendet, die seine Ernte einbringen. 
 
Psalm 2,8 Fordere von mir, und ich will dir die Nationen zum 
Erbteil geben, zu deinem Besitz die Enden der Erde. (Elberfelder 
Übersetzung) 

 
Für Israel 

Es ist eine spezielle Segnung mit dem Gebet für Gottes auserwähltes 
Volk Israel verbunden. Durch unser Gebet beschleunigen wir Gottes 
Plan, den Er für Sein Volk hat. 
 
Psalm 122,6-7 Erbittet Heil für Jerusalem! Ruhe sollen die haben, 
die dich lieben! Heil sei in deinen Festungswerken, sichere Ruhe in 
deinen Palästen. (Elberfelder) 

 
Für Bekehrungen 

Wir sollten für die beten, die wir schon zu Jesus Christus geführt haben. 
 
1. Thessalonicher 3,9-10 Wie sollen wir Gott nur dafür danken, 
dass er uns durch euch so viel Freude schenkt! Tag und Nacht 
bitten wir ihn um ein Wiedersehen mit euch. Denn wie gern würden 
wir euch helfen, dass ihr im Glauben weiter vorankommt. 

 
Für alle Heiligen 

Wir sollten für all jene in der ganzen Welt beten, die errettet worden 
sind. 
 
Epheser 6,18 Hört nie auf, zu bitten und zu beten! Gottes Geist 
wird euch dabei leiten. Bleibt wach und bereit. Bittet Gott inständig 
für alle Christen. 

 
Für einander 

Jakobus fordert uns auf, in eine Gebets-Beziehung zueinander zu treten: 
uns unsere Sünden zu bekennen und füreinander zu beten. 
 
Jakobus 5,16 Bekennt einander eure Sünden und betet füreinander, 
damit ihr geheilt werdet. Denn das Gebet eines Menschen, der nach 
Gottes Willen lebt, hat große Kraft. 

 
Für die Kranken 

Jakobus 5,14-15 Wenn jemand von euch krank ist, soll er die 
Gemeindeleiter zu sich rufen, damit sie für ihn beten und ihn im 
Namen des Herrn mit Öl salben. Wenn sie im festen Vertrauen 
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beten, wird der Herr dem Kranken helfen. Er wird ihn aufrichten 
und ihm vergeben, wenn er Schuld auf sich geladen hat. 

 
Für die, die in Sünde fallen 
 

Anstatt mit dem Finger auf die zu zeigen, die durch Sünde zu Fall 
gebracht wurden, aber auch statt Kritik oder Mitleid zu üben, sollten wir 
für sie beten. 
 
Galater 6,1-2 Brüder und Schwestern, wenn einer von euch vom 
richtigen Weg abkommt, dann sollt ihr, die von Gottes Geist geleitet 
werden, ihn liebevoll wieder zurechtbringen. Seht aber zu, dass ihr 
dabei nicht selbst zu Fall kommt. Jeder soll dem anderen helfen, 
seine Last zu tragen. Auf diese Weise erfüllt ihr das Gesetz, das 
Christus uns gegeben hat. 

 
Für die Gefangenen 
 

Im Hebräerbrief lesen wir, dass wir der Gefangenen gedenken sollen, 
als säßen wir mit ihnen im Knast. Wir sollen ihrer Misshandlungen 
gedenken, als würden sie uns selber treffen. Das ist nicht einfach nur ein 
Gebet für nebenbei: 
 
Hebräer 13,3 Gedenkt an die Gefangenen, als wärt ihr 
Mitgefangene, und derer, die mißhandelt werden, als solche, die 
selbst auch noch im Leib leben. (Schlachter 2000 Übersetzung) 

 
Für uns selbst 

Es ist nicht egoistisch, für sich selber zu beten. Wenn Gott uns segnet, 
können durch uns auch andere gesegnet werden. 
 
1. Chronik 4,10 Und Jabez rief zu dem Gott Israels und sprach: O 
daß du mich reichlich segnen und meine Grenze erweitern wolltest 
und deine Hand mit mir wäre und du mich vor dem Übel 
bewahrtest, damit mich kein Schmerz trifft! Und Gott ließ 
kommen, was er gebeten hatte. (Schlachter 2000 Übersetzung) 

 
ZUSAMMENFASSUNG - DER HERZENSRUF GOTTES 

 
Gott liebt jedes Kind, jede Frau und jeden Mann. Es ist Sein 
sehnlichster Wunsch, dass alle Ihn kennen lernen. Je mehr wir Ihn 
kennen, je mehr Zeit wir mit Ihm verbringen, desto mehr verstehen wir 
Seinen Herzensruf an die Menschen um uns herum.  
 
Fürbitte begann mit Hiob, dem ältesten Buch der Bibel. Es ging weiter 
mit Abraham, Moses und Hesekiel, und vielen anderen, die wir hier 
nicht alle aufführen können. Heute bittet Jesus für uns – ohne Pause. Er 
ist unser Hohepriester, unser Anwalt, und immer unser bestes Beispiel. 
 
Der Bedarf nach Frauen und Männern Gottes, die Fürbitte für ihre 
Familien leisten, ihre Freunde, ihre Gemeinden, ihre Stadtviertel, ihre 
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Regierungen, ihre Länder, ist nie kleiner geworden. Wir alle sollen den 
Herzensruf Gottes beantworten, und Fürbitter sein – vor ihm stehen als 
die Anwälte der sündigen Menschen, damit die Kraft Gottes in ihr 
Leben fließen kann. 
 
Wir müssen uns Zeit nehmen, immer und überall die Bedürfnisse um 
uns herum wahrzunehmen - und dann ohne zu zögern fürbitten. Das ist 
eine von Gottes wichtigsten Aufrufen an den Leib Christi in der 
heutigen Zeit. Achte auf die Menschen um dich herum und tritt für sie 
vor Gott ein. Bete für sie im Heiligen Geist, und dann bete für sie so, 
wie Gott dich führt, in deiner natürlichen Sprache. 

 
FRAGEN ZUM ÜBERPRÜFEN 
 
1. Schreib deine Definition von Fürbitte auf. 
 
 
 
2. Welches sind die sechs praktischen Schritte zur Fürbitte? 
 
 
 
3. Gib drei Beispiele von Bereichen, in denen Gott dich zum Fürbitter machen möchte. Gib 
dazu passend die Zusagen aus Gottes Wort an, auf die du dich dabei berufen kannst. 
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Lektion 10 
 

„Wenn ihr in mir bleibt” 

 
Jesus sagte: 
Johannes 15,7 Wenn ihr in mir bleibt und meine Worte in euch 
bleiben, werdet ihr bitten, was ihr wollt, und es wird euch 
widerfahre. (Luther 1984 Übersetzung) 
 
Das ist Gottes wunderbares Versprechen, das Er uns in Bezug auf 
unsere Gebete gemacht hat, aber es enthält eine absolut unumgängliche 
Bedingung: wir müssen „in Ihm” bleiben. Die Bibel verwendet das 
Wort „wohnen”. Sein Wort muss in uns sein, und wir in Ihm, dann 
können wir bitten, um was wir wollen. Lasst uns diese Bibelstelle 
genauer untersuchen (In der folgenden Übersetzung heißt es als 
Alternative zu „bleibt in mir” - „bleibt fest mit mir verbunden”, Anm. d. Ü.): 
 
Johannes 15,4-7 Bleibt fest mit mir verbunden, und ich werde 
ebenso mit euch verbunden bleiben! Denn so wie eine Rebe nur am 
Weinstock Früchte tragen kann, so werdet auch ihr nur Frucht 
bringen, wenn ihr mit mir verbunden bleibt.  
 
Ich bin der Weinstock, und ihr seid die Reben. Wer bei mir bleibt, 
so wie ich bei ihm bleibe, der trägt viel Frucht.  
 
Denn ohne mich könnt ihr nichts ausrichten. Wer ohne mich lebt, 
wird wie eine unfruchtbare Rebe abgeschnitten und weggeworfen. 
Die verdorrten Reben werden gesammelt, ins Feuer geworfen und 
verbrannt.  
 
Wenn ihr aber fest mit mir verbunden bleibt und euch meine 
Worte zu Herzen nehmt, dürft ihr von Gott erbitten, was ihr wollt; 
ihr werdet es erhalten. 
 
Wie bleiben wir „in Jesus”, wie können wir bei Ihm „wohnen” oder fest 
mit Ihm verbunden sein? Und vor allem, wie können wir das in unserem 
Alltag erreichen? 

 
IN IHM BLEIBEN 

 
Moses kannte Gott. Moses war ein Freund Gottes. Wir können so viel 
von dem lernen, was er tat, als das Volk Israel jene schreckliche Sünde 
beging – einen anderen Gott anzubeten, ein goldenes Kalb. Moses’ 
Reaktion gegenüber seinem Volk war keine Verdammnis – sondern 
eine Seelenqual jenseits unseres Vorstellungs-vermögens.  
 
Wegen dieser Sünde hatte Gott das Lager der Kinder Israels verlassen. 
Gott konnte nicht in ihrer Mitte bleiben, und Seine Gegenwart mit 
einem goldenen Kalb teilen. Gott hat sich bis heute nicht verändert – Er 
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kann mit der Sünde nicht an einem Ort verweilen. Es widerspricht 
Seiner innersten Natur. 

 
Wie viele Menschen haben sich selbst betrogen, indem sie sich 
eingeredet haben, dass ihre Sünden durch Gnade bedeckt sind? Dass, 
egal was sie tun, Gott ihnen schon vergeben wird und sie so 
weitermachen können wie bisher? Das entspricht mitnichten der 
Wahrheit. Jesus sagte: 
 
Matthäus 6,24a „Niemand kann zwei Herren gleichzeitig dienen. 
Wer dem einen richtig dienen will, wird sich um die Wünsche des 
anderen nicht kümmern können. Er wird sich für den einen 
einsetzen und den anderen vernachlässigen...” 

 
Komm aus dem Lager raus 
 

Weil Gott durch die Sünde der Israeliten das Lager verlassen hatte, tat 
es Moses ebenfalls auf der Stelle. Er stellte sein Zelt buchstäblich 
außerhalb des Lagers auf. Er konnte sich nicht gestatten, Teil der 
Sündigkeit zu werden. Er zog nicht etwa aus dem Lager, weil er sein 
Volk nicht liebte, im Gegenteil – er hatte gerade für sie sein ewiges 
Leben angeboten! Nein, Moses zog aus dem Lager, damit er mit Gott 
reden konnte. 
 
2. Mose 33,7a+9+11a Wenn die Israeliten irgendwo ihr Lager 
aufschlugen, stellte Mose jedes Mal außerhalb des Lagers ein Zelt 
auf. 
 
Kaum hatte Mose es betreten, kam die Wolkensäule herab und 
blieb über dem Eingang stehen, während der Herr mit Mose 
sprach. 
 
Der Herr sprach mit Mose von Angesicht zu Angesicht, wie 
Freunde miteinander reden. 
 
Heute ist die Herrlichkeit Gottes von vielen Menschen, Gemeinden und 
deren Diensten weggezogen - wegen der Sünde. Gott schaut nach 
Menschen, die sich wie Moses aus dem Lager rauswagen. Er sucht nach 
Gläubigen, die eine enge Beziehung zu Ihm haben wollen. Er sucht 
nach denen, die verstehen, wer Er ist, die Ihn anbeten und Ihn preisen. 
Er sucht nach jenen, die bereit sind, jedes Hindernis aus dem Weg zu 
räumen, das zwischen ihnen und Gott steht. Er sucht nach denen, die bis 
zum Ziel durchhalten wollen, und es daher nicht aus den Augen 
verlieren: 

 
Hebräer 12,1-4 Da wir nun so viele Zeugen des Glaubens um uns 
haben, lasst uns alles ablegen, was uns in dem Wettkampf 
behindert, den wir begonnen haben - auch die Sünde, die uns 
immer wieder fesseln will. Mit zäher Ausdauer wollen wir auch 
noch das letzte Stück bis zum Ziel durchhalten. Dabei wollen wir 
nicht nach links oder rechts schauen, sondern allein auf Jesus. Er 
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hat uns den Glauben geschenkt und wird ihn bewahren, bis wir am 
Ziel sind. Weil große Freude auf ihn wartete, erduldete Jesus den 
verachteten Tod am Kreuz. Jetzt hat er als Sieger den Platz an der 
rechten Seite Gottes eingenommen.  
 
Vergesst nicht, wie viel Hass und Anfeindung er von gottlosen 
Menschen ertragen musste, damit auch ihr in Zeiten der 
Verfolgung nicht den Mut verliert und aufgebt. Bis jetzt hat euch 
der Kampf gegen die Sünde noch nicht das Letzte abverlangt, es 
ging noch nicht um Leben und Tod. 

 
Der Preis, der bezahlt  
werden muss 
 

Durch die neue Geburt sind wir eins mit dem Geist Gottes geworden.  
 
1. Korinther 6,17 Wenn ihr dagegen in enger Verbindung mit dem 
Herrn lebt, werdet ihr mit ihm eins sein durch seinen Geist. 
 
Das ist der Preis, der bezahlt werden muss, um eins mit Gott zu sein – 
„in Ihm” sein, mit Ihm untrennbar verbunden sein. 
 
Paulus schreibt, dass wir uns von den Götzen, also den Dingen, die uns 
im Leben wichtiger werden, als Gott - trennen sollen. Wir sollen 
unseren Tempel - also unseren Körper, unser Leben - von Sünde frei 
halten, auch wenn wir in einer sündigen Welt leben. 
 
2. Korinther 6,16-17 Was haben die Götzenfiguren mit dem Tempel 
Gottes zu tun? Vergesst nicht: Wir selbst sind der Tempel des 
lebendigen Gottes. So hat Gott gesagt: „Ich will mitten unter ihnen 
leben. Ich will ihr Gott sein, und sie sollen mein Volk sein!” Darum 
befiehlt Gott: „Verlasst sie, und trennt euch von ihnen! Rührt 
nichts Unreines an! Dann will ich euch annehmen.” 

 
AUSHARREN IM GEBET UND IM LOBPREIS 

 
Was ist also das Musterbeispiel für Gebet? Wie können wir ständig im 
Gebet sein und doch wenige Worte machen? Beten wir im Stehen, im 
Sitzen, auf den Knien? „Herr, lehre und beten – lehre uns, wie Du 
möchtest, dass wir beten.” 

 
Die Körperhaltung 
 

Unsere Körperhaltung ist nicht wichtig. Wir können stehen, knien, hin 
und her gehen oder flach auf dem Boden liegen. Wir können am Tisch 
sitzen und unsere Notizbücher vor uns haben. Wir können in einen 
kleinen, dunklen Raum verschwinden, sogar einen Schrank. Wir können 
laut beten oder leise, für Minuten oder Stunden. 
 
Gott hat alles erschaffen! Er liebt die Abwechslung! Was für mich 
richtig ist, muss nicht für dich richtig sein. Was heute stimmt, kann 
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morgen falsch sein. Manche können in der einen Körperhaltung besser 
fürbitten, in einer anderen besser geistlich kämpfen.  
 
Lass dich nicht auf ein starres Konzept ein. Wenn du dich daran 
gewöhnst, immer nur in deinem Schrank zu beten, oder immer mit 
geschlossenen Augen oder immer auf den Knien – was machst du dann 
mit all der schönen Zeit, in der du nicht mit geschlossenen Augen auf 
deinen Knien im Schrank sitzt? Und es gibt so viele Gelegenheiten zu 
beten: im Verkehrsstau, im Wartezimmer, beim Saubermachen, in der 
S-Bahn und während der Werbung im Kino. 
 
Unsere Körperhaltung ist nur insofern wichtig, als dass sie uns 
ermöglicht, aus vollem Herzen zu beten. Wir dürfen unseren Körper 
oder unsere Seele nicht das Gebet beherrschen lassen.  

 
In Seine Gegenwart kommen 
 

Wir kommen ins Gebet auf die gleiche Weise, auf die wir auch in den 
Lobpreis kommen: unser Vorbild hierfür ist das Tabernakel, das ist die 
Stiftshütte oder das Innere des Tempels (Die Stiftshütte ist der 
Vorläufer des Tempels, den das Volk Israel in der Wüste ja nicht bauen 
konnte. Sozusagen ein Modell in klein. Die Anordnung und Funktion 
der verschiedenen Räume und des Vorhofs ist aber gleich, Anm. d. Ü.). 
David beschreibt die verschiedenen Schritte auf dem Weg in Gottes 
Gegenwart: 
 
Psalm 100,4 Geht durch die Tempeltore ein mit Dank, betretet den 
festlichen Vorhof mit lautem Lob! Preist ihn! Rühmt ihn! 
 
Wir können an den „Toren” mit Dank und Lobpreis bleiben, oder auf 
den Vorhof treten mit lautem Lob. Wir können auch in das 
Allerheiligste treten, wenn wir Gottes Namen heiligen. Unsere Bitten, 
Fragen und Bedürfnisse sind in unserem Kopf, während wir Ihm 
danken, und während wir Lobpreis darbringen, aber wenn wir den 
Thronsaal des Himmels betreten, ist all das vergessen, weil wir dann 
Gott nur noch für das anbeten, was Er ist. 
 
Wir können uns so weit in Gottes Gegenwart begeben, wie wir wirklich 
wollen – aber es kann keine Sünde in Seiner Gegenwart geben.  
 
Wie danken wir Ihm? Wie preisen wir Gott? Wenn du die nächsten 
Absätze liest, lass deinen Geist zu Gott wandern, dich nach Ihm 
ausstrecken. Lerne durch Erfahrung, wie du persönlich Danksagung, 
Lobpreis und Anbetung machen kannst. 

 
Danksagung 

 
Danksagung ist ein Ausdruck der Dankbarkeit und Erkenntlichkeit – 
wir lassen Gott wissen, wie sehr wir all das schätzen, was Er getan hat. 
Danksagung ist ein Ausdruck der Freude, die aus dem Herzen des 
Gläubigen aufsteigt, in Anerkenntnis all der Segnungen, Gaben und 
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Unterstützung, die Gott uns und anderen Gläubigen gegeben hat. 
Danksagung ist eine Art „in Ihm” zu sein. 
 
Danksagung heißt nicht, alles für selbstverständlich zu erachten. Ein 
unbekannter Gläubiger hat einmal gesagt: „Wenn dein Gebet 
beantwortet wird, dann vergiss den Dank und den Lobpreis nicht. Der 
scheinbar besiegte Feind wartet an der Tür eines undankbaren Herzens.” 
Paulus schreibt: 
 
2. Korinther 9,15 Wir aber danken Gott für seine unaussprechlich 
große Gabe. 
 
Sei dankbar mit David, der geschrieben hat: 
 
Psalm 118,1 Dankt dem Herrn, denn er ist gut, und seine Gnade 
hört niemals auf! 
 
Psalm 107,8 Sie sollen den Herrn preisen für seine Gnade und für 
seine Wunder, die er uns Menschen erleben lässt! 
 
In Zeiten des Leidens können wir ebenfalls Gott danken, durch und für 
Seine Gnade. Wir können auch Jesus preisen und danken, wenn wir 
schwere Herausforderungen vor uns haben. Der Apostel Petrus schreibt: 
 
1. Petrus 1,6-7  Darüber freut ihr euch von ganzem Herzen, auch 
wenn ihr jetzt noch für eine kurze Zeit auf manche Proben gestellt 
werdet und viel erleiden müsst. So wird sich euer Glaube bewähren 
und sich wertvoller und beständiger erweisen als pures Gold, das 
im Feuer vollkommen gereinigt wurde. Lob, Preis und Ehre werdet 
ihr dann an dem Tag empfangen, an dem Christus für alle sichtbar 
kommt. 
 
Danksagung füllt uns mit Zuversicht und Glauben. Sie beschleunigt die 
Erhörung unserer Gebete. Eine exzellente Art der Danksagung ist zum 
Beispiel, Zeit mit dem Lesen der Psalmen zu verbringen – Psalmen 
können auch unsere Gebete zu Gott sein. 
 

Lobpreis 
Eine andere Art, in Gott zu verweilen, wird durch das etwas 
altertümliche Wort Lobpreis beschrieben. Unter Lobpreis verstehen 
heute die meisten Christen die Musik im Gottesdienst – es ist aber 
wesentlich mehr. In Lobpreis steckt das Wort „loben”, das erheben und 
herausstellen  meint. „Preisen“ meint verherrlichen, würdigen und auch 
„sich freuen”. Wir verehren Gott für das, was Er getan hat. 
 
David verstand, wie wichtig Lobpreis ist, denn er war der größte 
Lobpreiser von allen. Salopp ausgedrückt war David zu seiner Zeit ein 
Popstar, und vermutlich der beliebteste und wichtigste „Songwriter” des 
Volkes Israel. Lasst uns David ein bisschen über die Schulter gucken, 
wie er Lobpreis verstanden hat: 
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Psalm 135,1 Halleluja - preist den Herrn, lobt den Namen des 
Herrn! Lobt ihn, alle seine Diener,... 
 
Psalm 34,1 Ich will den HERRN loben allezeit; sein Lob soll 
immerdar in meinem Munde sein. (Luther 1984) 
 
Psalm 115,18 Doch wir, wir loben und preisen unseren Gott, jetzt 
und in Ewigkeit! Halleluja! 
 
Psalm 107,31-32 Sie sollen den Herrn preisen für seine Gnade und 
für seine Wunder, die er uns Menschen erleben lässt. Wenn sich das 
Volk versammelt, sollen sie seine Größe rühmen und ihn vor dem 
Rat der Ältesten loben. 
 
Psalm 69,35 Es lobe ihn Himmel und Erde, die Meere mit allem, 
was sich darin regt. (Luther 1984 Übersetzung) 
 
Psalm 148,1-5  
Halleluja - lobt den Herrn!  
Lobt den Herrn im Himmel,  
lobt ihn dort in der Höhe!  
Lobt ihn, alle seine Engel,  
lobt ihn, ihr himmlischen Heere!  
Lobt ihn, Sonne und Mond,  
lobt ihn, ihr leuchtenden Sterne!  
Lobt ihn auch im fernsten Weltall,  
lobt ihn, ihr Wassermassen über dem Himmel!  
Sie alle sollen den Herrn loben!  
Denn auf seinen Befehl wurden sie erschaffen. 
 
Psalm 150,1-6  
Halleluja - lobt den Herrn!  
Lobt Gott in seinem Tempel!  
Lobt ihn, den Mächtigen im Himmel!  
Lobt ihn für seine gewaltigen Taten!  
Lobt ihn, denn seine Größe ist unermesslich!  
Lobt ihn mit Posaunen,  
lobt ihn mit Harfe und Zither!  
Lobt ihn mit Tamburin und Tanz,  
lobt ihn mit Saitenspiel und Flötenklang!  
Lobt ihn mit Zimbelschall und Paukenschlag!  
Alles, was lebt, lobe den Herrn!  
Halleluja! 

 
Anbetung 

Anbetung ist der höchste Grad des „in Gott” seins, der auf dieser Erde 
möglich ist. Anbetung findet in der Gegenwart Gottes statt, anbeten tun 
wir im Thronsaal des Himmels, im Allerheiligsten. 
 
Das Wort Anbetung beschreibt eine Haltung und einen Akt der 
Ehrerbietung vor Gott. Es ist eine Verneigung unseres Geistes, in tiefer 
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Demut und Ehrfurcht vor Ihm. Echte Anbetung kommt aus einem 
Herzen, das mit Liebe und Bewunderung für den gefüllt ist, der Er ist. 
 
Wenn wir Gott anbeten, dann ehren wir den unendlichen Wert und die 
unübertroffene Kostbarkeit, die Gott für uns hat. Wenn wir Gott 
anbeten, ehren wir auch Seine Eigenschaften und die Einzigartigkeit 
Seines Namens. Wir stimmen aus vollem Herzen David zu, der 
geschrieben hat: 
 
Psalm 34,2+4 Ich will den HERRN loben allezeit; sein Lob soll 
immerdar in meinem Munde sein. 
 
Preiset mit mir den HERRN und lasst uns miteinander seinen 
Namen erhöhen! (Luther 1984 Übersetzung) 
 
Psalm 148,13 Sie alle sollen den Herrn loben, denn er allein ist hoch 
erhaben. Seine Majestät erstreckt sich über Himmel und Erde! 
 
Psalm 8,2 Herr, unser Herrscher! Groß und herrlich ist dein Name. 
Himmel und Erde sind Zeichen deiner Macht.  
 
Anbetung kann so unbeschreiblich schön sein. Wir können Jesus 
preisen, der uns durch Sein kostbares Blut für Gott erlöst hat. Wenn wir 
Ihn verehren, können wir in den Chor der himmlischen Heerscharen mit 
einstimmen, die da vor Ihm niederfallen und singen: 
 
Offenbarung 5,12b ...Das Lamm, das geschlachtet ist, ist würdig, zu 
nehmen Kraft und Reichtum und Weisheit und Stärke und Ehre 
und Preis und Lob. (Luther 1984 Übersetzung) 
 
Wir können Gott auch ohne Worte anbeten. Wir können in Stille über 
Seine Größe und Majestät nachsinnen. Bei Hiob heißt es: 
 
Hiob 37,14 Hör es dir an, Hiob! Steh still und denke über Gottes 
Wundertaten nach! 
 
Wir können auch Gott anbeten, wenn wir vor den Wundern Seiner 
Schöpfung erschauern. Wir können mächtige Gebirgsketten bestaunen, 
das Rollen einer stürmischen See, die Myriaden von Sternen an einem 
klaren Nachthimmel... die unter anderem folgendes, berühmtes Lied 
inspiriert haben:  
 

Du großer Gott, wenn ich die Welt betrachte, 
die du geschaffen durch dein Allmachtswort. 

Wenn ich auf alle jene Wesen achte, 
die du regierst und nährest fort und fort. 

 
Blick’ ich empor zu jenen lichten Welten 

und seh’ der Sterne unzählbare Schar, 
wie Sonn’ und Mond im lichten Äther zelten, 
gleich gold’nen Schiffen hehr und wunderbar. 



 148 

 
Dann jauchzt mein Herz dir, großer Herrscher zu: 

Wie groß bist du! Wie groß bist du! 
 

DIE KRAFT VON GEBET UND LOBPREIS 
 

Zwei Dinge sollen wir unaufhörlich tun: Beten und Gott preisen. 
 
Jesus sagt dazu: 
Lukas 18,1b ...dass sie allezeit beten und nicht nachlassen sollten,... 
 
Lukas 21,36a So seid allezeit wach und betet,... 
 
Und der unermüdliche Paulus schreibt: 
Römer 1,9b-10a ...wie unablässig ich euch erwähne allezeit in 
meinen Gebeten,... 
 
1. Thessalonicher 2,13a Und darum danken auch wir Gott 
unablässig,... 
 
2. Timotheus 1,3b ...Tag und Nacht denke ich an dich in meinen 
Gebeten. 
 
2. Thessalonicher 1,11a Deshalb beten wir immer wieder für euch,... 
 
1. Thessalonicher 5,16-18 Freut euch zu jeder Zeit! Hört niemals 
auf zu beten. Dankt Gott für alles. Denn das erwartet Gott von 
euch, weil ihr zu Jesus Christus gehört. 
Aber wie können wir zwei Dinge gleichzeitig tun, es sei denn sie sind 
dasselbe?  
 
Wir lernen von unserem Fitnesstrainer, dass unser Körper auch von 
unserer Morgengymnastik profitiert, wenn wir später am Schreibtisch 
sitzen. Unser Körper hat nicht nur etwas davon, während wir rennen 
und schwitzen. Gebet und Lobpreis haben den gleichen Effekt auf 
unseren Geist. Wenn wir jeden Tag – zum Beispiel morgens - eine Zeit 
für Lobpreis und Gebet frei machen, dann wird unser Geist mit preisen 
und beten fortfahren, den ganzen Tag über. 
 

Joschafat steht vor drei Armeen 
 

Joschafat ist ein ausgezeichnetes Beispiel für die Macht von Gebet und 
Lobpreis. Die Könige dreier Nationen hatten sich gegen ihn gestellt, 
und aus menschlicher Sicht war es eine ausweglose Situation. Doch 
Joschafat suchte den Herrn, fastete und betete. 

 
� Er betete  

2. Chronik 20,3+5-12 Diese Nachricht jagte Joschafat Angst ein. Er 
wandte sich an den Herrn um Hilfe und rief ganz Juda zum Fasten 
auf. 
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Sie versammelten sich im neuen Vorhof beim Tempel des Herrn. 
Joschafat trat nach vorne und betete: “Herr, du Gott unserer 
Vorfahren! Du bist Gott im Himmel, du bist Herr über alle Könige 
der Erde. In deiner Hand sind Macht und Stärke. Niemand kann 
gegen dich bestehen!  
 
Hast du, unser Gott, nicht damals die Bewohner dieses Landes 
unseretwegen vertrieben? Hast nicht du es den Nachkommen 
deines Freundes Abraham für alle Zeiten geschenkt?  
 
Sie haben sich hier niedergelassen; sie haben dir einen Tempel 
gebaut und gesagt: ‘Wenn uns ein Unglück trifft, wenn Krieg, Pest, 
Hungersnot oder ein anderes Strafgericht über uns hereinbricht, 
dann wird der Herr uns erhören, wenn wir in diesem Tempel vor 
ihn treten und zu ihm um Hilfe schreien. Er wird uns retten, denn 
er wohnt in diesem Tempel.’  
 
Und nun bedrohen uns die Ammoniter, die Moabiter und die 
Edomiter vom Gebirge Seïr! Als dein Volk damals aus Ägypten 
kam, hast du ihm nicht erlaubt, diese Völker anzugreifen. Israel 
musste ihnen ausweichen und durfte sie nicht ausrotten. Und zum 
Dank dafür wollen sie uns nun von unserem Grund und Boden 
vertreiben, den du uns geschenkt hast!  
 
Unser Gott, bestrafe sie! Wir selbst können nichts ausrichten gegen 
dieses riesige Heer, das gegen uns heranzieht. Wir sehen keinen 
Ausweg mehr, doch wir vertrauen auf dich!” 
 
Beachte die Entwicklung in Joschafats Gebet – er beginnt mit der 
Bestätigung Gottes als dem Gott seiner Väter, und fährt fort mit dem 
Lob all dessen, was Er schon für sein Volk getan hatte. Dann bestätigt 
Joschafat Gottes Zusicherungen und den bereits erbrachten Gehorsam: 
„Herr, du hast uns dieses Land gegeben. Wir gehorchten Dir, als wir 
seine Einwohner am Leben ließen.” Dann schließt er mit einem 
ehrlichen Geständnis: „Wir wissen nicht, was wir tun sollen, aber unser 
Blick bleibt fest auf dich gerichtet.” 

 
� Gott antwortete 

Gott antwortete durch Jahasiël: 
2. Chronik 20,15b-17 Merkt auf, ganz Juda und ihr Einwohner von 
Jerusalem und du, König Joschafat! So spricht der HERR zu euch: 
Ihr sollt euch nicht fürchten und nicht verzagen vor diesem großen 
Heer; denn nicht ihr kämpft, sondern Gott. Morgen sollt ihr gegen 
sie hinabziehen. Wenn sie den Höhenweg von Ziz heraufkommen, 
werdet ihr auf sie treffen, wo das Tal endet, vor der Wüste Jeruël.  
 
Aber nicht ihr werdet dabei kämpfen; tretet nur hin und steht und 
seht die Hilfe des HERRN, der mit euch ist, Juda und Jerusalem! 
Fürchtet euch nicht und verzagt nicht! Morgen zieht ihnen 
entgegen! Der HERR ist mit euch. 
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� Zieht ihnen entgegen 
 

Jahasiël sagte „Zieht ihnen entgegen. Tretet hin und seht die Hilfe des 
Herrn.” Welche Haltung nahmen er und die anderen ein? Sie warfen 
sich nieder, beugten ihre Köpfe zu Boden und beteten den Herrn an, und 
dann standen sie auf und priesen Ihn. 
 
2. Chronik 20,18-19 Da warf sich Joschafat nieder und berührte mit 
dem Gesicht den Boden. Auch die Bewohner Judas und Jerusalems 
warfen sich vor dem Herrn zu Boden und beteten ihn an. Die 
Leviten aus den Sippen Kehat und Korach standen auf und 
stimmten ein Loblied an. Sie priesen den Herrn, den Gott Israels, so 
laut sie konnten. 

 
� Vertraue auf Gott 
 

Am nächsten Morgen verkündete Joschafat das Wort, das von Gott 
ergangen war. Er rollte nicht noch mal das ganze Problem auf. Er 
ermahnte die Leute zum Glauben, und dann schickte er diejenigen, die 
singen und lobpreisen würden, vorneweg. Das muss man sich mal 
vorstellen – da zieht eine kleine, völlig unterlegene Armee in den Krieg, 
der von außen betrachtet ihr letzter sein könnte – und dann schicken sie 
ihre Musiker und Sänger in die erste Reihe. 
 
2. Chronik 20,20-21 Früh am nächsten Morgen machte das Heer 
von Juda sich auf den Weg zur Wüste Tekoa. Beim Aufbruch trat 
Joschafat vor sie hin und rief: “Hört, ihr Männer von Juda und 
Jerusalem! Vertraut auf den Herrn, euren Gott, dann wird euch 
nichts geschehen! Glaubt, was seine Propheten euch gesagt haben, 
und ihr werdet als Sieger zurückkehren!”  

 
� Singt und preist den Herrn 
 

Joschafat beriet sich mit den Versammelten und stellte daraufhin 
an die Spitze des Heeres einige Sänger. In Festgewändern sollten sie 
vor den Soldaten herziehen und den Herrn loben mit dem Lied: 
“Preist den Herrn, denn seine Gnade hört niemals auf!” 
 
Als sie zu singen und zu preisen begannen, legte Gott den Feinden 
Hinterhalte, die sie verwirrten, und die dazu führten, dass sie sich selbst 
bekämpften. Keiner blieb übrig. 

 
� Der Feind bekämpfte sich selbst 
 

2. Chronik 20,22+24 Und als sie anfingen mit Danken und Loben, 
ließ der HERR einen Hinterhalt kommen über die Ammoniter und 
Moabiter und die vom Gebirge Seïr, die gegen Juda ausgezogen 
waren, und sie wurden geschlagen.  
 
Als aber Juda an den Ort kam, wo man in die Wüste sehen kann, 
und sie sich gegen das Heer wenden wollten, siehe, da lagen nur 
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Leichname auf der Erde; keiner war entronnen. (Luther 1984 
Übersetzung) 

 
Elia und die Priester des Baal 
 

Es gab eine extreme Manifestation von Gottes Macht, Er das Opfer des 
Elia verbrannte, indem Er Feuer vom Himmel regnen ließ. Kannst du 
dich noch an Elias Gebet erinnern, als er im Wettkampf mit den 
Baalspriestern stand? 
 
1. Könige 18,36b-37 “Herr, du Gott Abrahams, Isaaks und Israels! 
Heute sollen alle erkennen, dass du allein der Gott unseres Volkes 
bist. Jeder soll sehen, dass ich dir diene und dies alles nur auf 
deinen Befehl hin getan habe. Erhöre mein Gebet, Herr! Antworte 
mir, damit dieses Volk endlich einsieht, dass du, Herr, der wahre 
Gott bist und sie wieder dazu bringen willst, dir allein zu dienen.” 
 
Elia begann mit der Bestätigung dessen, wer Gott ist. Dann erinnerte 
Elia daran, dass er aus Gehorsam Gott gegenüber gehandelt hatte. Er 
verlor kein Wort über seine Gegner. Er betete auch nicht noch mal das 
Problem runter. Er bat nicht mal darum, dass das Feuer jetzt kommen 
solle. Elia hatte solch ein Vertrauen in Gott, dass er wusste, dass Gott 
das alles auch wusste – und dass Er zu handeln bereit war. Elia betete 
nichts weiter als die paar Worte, und Gott antwortete. 

 
Danksagung aus dem  
Bauch des Fisches 
 

Uns ist auch das Gebet überliefert, das Jona im Bauch des Fisches 
betete. Dies muss eines der aufrichtigsten Gebete sein, das wir jemals 
zu lesen bekommen werden. Es ist eine interessante Symbolik, dass das 
Gebet nicht nur aus dem tiefsten Herzen Jonas kam, sondern auch aus 
dem tiefsten Bauch des Fisches. Jona betete, und der Fisch spie ihn an 
die Gestade des Landes, in das Gott ihn geschickt hatte. Das ist eine 
außerordentliche Bekundung von Gottes Macht. 
 
Jona 2,1-9  Und der Herr entsandte einen großen Fisch, der Jona 
verschlingen sollte; und Jona war im Bauch des Fisches drei Tage 
und drei Nächte lang. Und Jona betete aus dem Bauch des Fisches 
zu dem Herrn, seinem Gott, und sprach: Aus meiner Drangsal rief 
ich zu dem Herrn, und er erhörte mich; aus dem Schoß des 
Totenreiches schrie ich, und du hörtest meine Stimme!  
 
Denn du hattest mich in die Tiefe geschleudert, mitten ins Meer, 
daß mich die Strömung umspülte; alle deine Wogen und Wellen 
gingen über mich. Und ich sprach: Ich bin von deinen Augen 
verstoßen; dennoch will ich fortfahren, nach deinem heiligen 
Tempel zu schauen! Die Wasser umringten mich bis an die Seele, 
die Tiefe umgab mich, Meergras umschlang mein Haupt.  
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Zu den Gründen der Berge sank ich hinunter; die Erde war auf 
ewig hinter mir verriegelt — da hast du, Herr, mein Gott, mein 
Leben aus dem Grab heraufgeführt!  
 
Als meine Seele in mir verschmachtete, gedachte ich an den Herrn, 
und mein Gebet kam zu dir in deinen heiligen Tempel.  
 
Die Verehrer nichtiger Götzen verlassen ihre Gnade; ich aber will 
dir mit lauter Stimme Lob opfern; was ich gelobt habe, das will ich 
bezahlen. Die Rettung kommt von dem Herrn! (Schlachter 2000 
Übersetzung) 
 
Merke: Jona beginnt mit „...rief ich zu dem Herrn” und fährt dann fort 
mit „...und du hörtest meine Stimme!” Er wechselt von der Anrede des 
Lesers zur Anrede Gottes. Sogar im Bauch des Fisches macht er eine 
prophetische Aussage: „Ich bin von deinen Augen verstoßen; dennoch 
will ich fortfahren, nach deinem heiligen Tempel zu schauen!” Und aus 
dem Bauch des Fisches ruft er ebenfalls: „...ich aber will dir mit lauter 
Stimme Lob opfern;...” Was für ein Vertrauen in Gott. 

 
David mischte Gebet  
unverkrampft mit Lobpreis 
 

Der kleine, unbekannte Hirtenjunge David wuchs heran, um eines 
Tages den Riesen Goliath zu besiegen. Und dann fuhr er fort, ein Land 
nach dem anderen in die Knie zu zwingen, und schließlich wurde er 
König von Israel. Davids Leben war von Lobpreis und von Macht 
geprägt. David war ein Mann, den Gott liebte. Das Buch der Psalmen ist 
voll von Lobpreis und Gebet. Wir können hier nur ein paar Beispiele 
bringen: 

 
� Als Absalom gegen ihn zog 
 

Psalm 3,4-6 Aber du, Herr, nimmst mich in Schutz. Du stellst meine 
Ehre wieder her und verhilfst mir zu meinem Recht. Ich schreie 
zum Herrn: “Hilf mir doch!” Er hört mich in seinem Heiligtum und 
antwortet mir. Darum kann ich beruhigt einschlafen, denn ich 
weiß: Gott beschützt mich. 

 
� Hör mein Rufen 
 

Psalm 4,2 O Gott, hörst du nicht meinen Hilfeschrei? Du bist es 
doch, der für mich eintritt, der mich verteidigt! Als ich vor Angst 
gelähmt nicht mehr weiterwusste, hast du mir den rettenden 
Ausweg gezeigt. So hilf mir auch jetzt und erhöre mein Gebet! 
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� Neige dein Ohr  
meinem Gebet zu 
 

Psalm 5,2-4a Höre doch, Herr, was ich dir sagen will; auch wenn 
ich nur noch seufzen kann, höre mir zu! Du bist mein König und 
mein Gott, zu dir schreie ich, dich flehe ich an! Schon früh am 
Morgen bringe ich dir ein Opfer und bete, weil ich weiß: du hörst 
mich. 

 
� Rette mich 
 

Psalm 7,2 Herr, mein Gott, bei dir suche ich Schutz. Bring mich in 
Sicherheit vor meinem Verfolger! Rette mich doch,... 

 
� Lass mich nicht zuschanden  
werden (gegen meine Feinde verlieren) 
 

Psalm 25,1-5 Zu dir, o Herr, erhebe ich meine Seele; mein Gott, ich 
vertraue auf dich! Laß mich nicht zuschanden werden, daß meine 
Feinde nicht frohlocken über mich! Gar keiner wird zuschanden, 
der auf dich harrt; zuschanden werden, die ohne Ursache treulos 
handeln. Herr, zeige mir deine Wege und lehre mich deine Pfade! 
Leite mich in deiner Wahrheit und lehre mich, denn du bist der 
Gott meines Heils; auf dich harre ich allezeit. (Schlachter 2000 
Übersetzung) 
 
Psalm 31,2-4 Bei dir, Herr, suche ich Schutz. Lass meine Feinde 
mich nie besiegen! Hilf mir und rette mich, du gerechter Gott! Höre 
mein Gebet! Hilf mir schnell! Bringe mich in Sicherheit! Wie in 
einer Burg auf hohem Berg beschütze mich! Ja, Herr, du tust es: 
Du bietest mir Schutz, du bist meine Burg! Du wirst mich führen 
und leiten, wie du es versprochen hast! 

 
� Er hört mein Schreien  
 

Psalm 40,2-4 Beharrlich habe ich auf den Herrn geharrt, da neigte 
er sich zu mir und erhörte mein Schreien. Er zog mich aus der 
Grube des Verderbens, aus dem schmutzigen Schlamm, und stellte 
meine Füße auf einen Fels; er machte meine Schritte fest und gab 
mir ein neues Lied in meinen Mund, ein Lob für unseren Gott. Das 
werden viele sehen und sich fürchten und werden auf den Herrn 
vertrauen. (Schlachter 2000 Übersetzung) 

 
� Meine Seele dürstet  
nach Gott  

Psalm 42,2-3 Wie ein Hirsch nach frischem Wasser lechzt, so sehne 
ich mich nach dir, o Gott! Ja, ich dürste nach Gott, nach dem 
lebendigen Gott. Wann darf ich in seinen Tempel kommen? Wann 
darf ich ihn anbeten? 
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� Sei mir gnädig 
 
Psalm 57,2-4  Sei mir gnädig, o Gott, sei mir gnädig! Denn bei dir 
birgt sich meine Seele, und ich nehme Zuflucht unter dem Schatten 
deiner Flügel, bis das Verderben vorübergezogen ist. Ich rufe zu 
Gott, dem Allerhöchsten, zu Gott, der meine Sache hinausführt. Er 
wird mir vom Himmel Rettung senden, wird den zum Hohn 
machen, der gegen mich wütet. (Sela.) Gott wird seine Gnade und 
Wahrheit senden. (Schlachter 2000 Übersetzung) 

 
� Errette mich  

 
Psalm 71,1-3 Bei dir, Herr, suche ich Zuflucht; laß mich niemals 
zuschanden werden! Errette mich durch deine Gerechtigkeit und 
befreie mich; neige dein Ohr zu mir und hilf mir! Sei mir ein 
Felsenhorst, zu dem ich stets fliehen kann, der du verheißen hast, 
mir zu helfen; denn du bist mein Fels und meine Burg. (Schlachter 
2000 Übersetzung) 

 
UNTER DEM SCHIRM DES ALLERHÖCHSTEN WOHNEN 

 
Wenn wir in Christus bleiben, dann werden wir zu Anbetern Gottes. 
Wenn wir in der Vertrautheit Seiner Gegenwart im Allerheiligsten 
leben, wohnen wir „unter dem Schirm des Allerhöchsten” (so die 
Formulierung von Luther).  
 
Psalm 91,1 Wer unter dem Schutz des Höchsten wohnt, der kann 
bei ihm, dem Allmächtigen, Ruhe finden. 
 
Wenn wir uns vor Seinem Thron niederbeugen, in einem Lebensstil der 
Anbetung, finden wir Ruhe im „Schatten des Allmächtigen” (auch von 
Luther). Hier haben wir Freude und Frieden in Ihm, hier wird Sein 
Wille zu unserem Wunsch.  
 
Psalm 40,9 ...deinen Willen zu tun, mein Gott, begehre ich, und dein 
Gesetz ist in meinem Herzen. (Schlachter 2000) 
 
Psalm 37,5 Freue dich über den Herrn; er wird dir alles geben, was 
du dir von Herzen wünschst. 
 
Wenn wir in tiefer und vertrauter Freundschaft mit Gott bleiben, werden 
unsere Wünsche verändert, von unserem Willen zu Seinem Willen. 
Dann bitten wir einfach, und Er erfüllt uns die verwandelten Sehnsüchte 
unseres Herzens.  
 
Was hat Jesus gesagt? 
 
Johannes 15,7  Wenn ihr aber fest mit mir verbunden bleibt und 
euch meine Worte zu Herzen nehmt, dürft ihr von Gott erbitten, 
was ihr wollt; ihr werdet es erhalten. 
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ZUSAMMENFASSUNG – „WENN IHR IN MIR BLEIBT” 
 

Oh, Frauen und Männer Gottes, was für ein wunderbares Vorrecht wir 
haben – was für eine immense Verantwortung. Lasst uns das Basislager 
verlassen, und die Gegenwart Gottes suchen. Lasst uns Dank sagen 
jeden Tag, morgens, mittags und nachts. Lasst uns lernen, ihn 
unaufhörlich anzubeten. Lasst uns lernen, zu Seinen Füßen anzubeten, 
so dass wir mehr und mehr in Sein Bild verwandelt werden. Lasst uns in 
den Sieg ziehen. Lasst uns Seinen Willen in Existenz rufen, indem wir 
Seine Worte auf Erden aussprechen.  

 
Lasst uns den Himmel auf die Erde holen. 

 
 

FRAGEN ZUM ÜBERPRÜFEN 
 
1. Nach welchem Muster gehen wir ins Gebet? 
 
 
 
 
2. In 2. Chronik 20,18 weist Gott Joschafat an, zum Sieg auszurücken. Was hatte Joschafat 
dafür getan? 
 
 
 
 
3. Warum glaubst du, dass Gott uns Gläubigen gesagt hat, wir sollen beides – beten und 
lobpreisen ohne Unterlass? 
 
 
 
 
4. Schreib deine eigene Definition von Gebet auf. 


